ausser 
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des bürgerlichen Geſetzbuches. 
dure Klage, daß die Frage im Eherecht eine 
recht eihende Berückſichtigung, ja eine unge 
kee Behandlung erfährt, hört man neuerdings 
tetlen D und zwar ſind es nicht nur rauen- 
un y rinnen die dieſe Behauptung aufſtellen. Wie 
Melia fend dies ift, weiſt ein höchſt inſtruktiver 
5 EN in der Monatsſchrift des Bundes zur 
wir üpfung der Frauenemanzipation nach, dem 
phen i Q. folgendes entnehmen. Die Paragra⸗ 
5 297—1588 des B. G. B. behandeln das 
fange 7 Ganz abgeſehen davon, daß gleich an- 
offen ie Feſtſetzung des Heiratsalters eine 
ſichtliche Bevorzugung der Frau (16 Jahre 


d 


R 
; Frau n 


her Ì 
Na 
d R nnes, während umgekehrt der Mann nicht 

„ht hat, in gleicher Weiſe das feiner Ver: 
Dur ng untorſtehende Frauengut anzugreifen. 
m die Schlüſſelgewalt der Frau iſt ſchon 
indener Ehemann ins Unglück geſtürzt worden, 
ten ij die Frau durch Einkauf koſtbarer Toilet 

p w. Schulden auf Schulden häufte, die der 
der, art Väter bezahlen mußte. Gegenüber einem 
Kr poen Mißbrauch der Schlüſſelgewalt ver- 
Her die Vorſchrift des § 1357 Abſ. 2 wenig. 
gewalt rd gejagt, daß der Mann die Schlüſſel⸗ 
kann. der Frau beſchränken oder ausſchließen 
geſhe aber was hilft das, wenn das Unglüd 
man hen it? Beim ehelichen Güterrecht muß 
Man ſcharf ſcheiden zwiſchen den Fällen, wo 
Ver N und Frau vor Eintritt in die Ehe einen 

dag bezüglich ihrer Güter ſchließen — ver: 


ty, 
nt des Güterrecht — und den Fällen, wo 
In ezausgemacht wird — geſetzliches Güterrecht. 


f zu; alteren Fall läßt das Geſetz jede Abmachung 
in die liegt alſo ganz bei der Frau, vor Eintritt 
mit d Ehe durch einen entſprechenden Vertrag 
Verdem Mann ihre Intereſſen hinſichtlich ihres 
ein Bens ſicherzuſtellen. Außerdem find durch 
ter oige Reihe mehr oder minder komplizier⸗ 
Bedrog Dritten die Intereſſen der Frau am ein⸗ 
etwaig en Gut mit peinlicher Genauigkeit gegen 
IR Die Übergriffe ſeitens des Mannes geſichert. 
Praxis Frage der Eheſcheidung iſt durch die 
Cherecht eute leider in den Mittelpunkt des 
folge s gerückt worden. Hier ift die Frau in- 
len 0 85 durch nichts gerechtfertigten forma⸗ 

ſie es Lichmacherei des Geſetzes beſſer geſtellt, als 

| wahre. geweſen ift, beſſer als es fih mit der 
| Gleichn Gerechtigkeit, die eben nicht in öder 
dußerli acherei beſtehen kann, verträgt. Schon 
i 88 1504 fällt auf, daß der Geſetzgeber in den 
von Fe 1587 ſtatt von Mann und Frau ſtets 

4 Die x einen bezw. anderen Ehegatten ſpricht. 
t Chen Geſetz beobachtete Gleichwertung des 
i chs von Mann und Frau hat doch ihre 


4 

1 were 

1 1 Schattenſeiten. Es iſt denn doch etwas 
p ob die ob der Mann einen Fehltritt tut, oder 


Ehen Wrau, die auch heute noch in den meiſten 
nähren Manne ernährt wird, dieſem ihrem 

Vöge er untreu wird und ihm nachher fremde 
garnicht o. Rest ſezt! Außerdem ift im Geſetz 
lung erückſichtigt die ganz verſchiedene Stel⸗ 
ie bon Mann und Frau im Geſchlechtsleben. 

Zeiten chende Moral, die übrigens zu allen 
ſtellt Fe bei allen Völkern maßgebend war, 
heit an zanntlich bezüglich der ſittlichen Rein⸗ 
gen wi te Frau bedeutend höhere Anforderun⸗ 
auf Se an den Mann. And mit Recht; denn 
Ende. Reinheit des Weibes beruht letzten 
Mors nicht nur die Ehe, ſondern die öffentliche 
näre Gleperbaupt. Nur die verbohrte doktri⸗ 
eit fz eichmacherei unſerer „fortgeſchrittenen“ 

Geſetz unte ſolche ethiſchen Gedanken aus dem 
verbannen. Beginnende Zuchtloſigkeit 
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Stellung der Frau im Eherecht 


die zum Zwecke einer Entſcheidung 


von der 


des Weibes war noch immer das erſte Anzeichen 
des Niederganges eines Volkes. Alles in allem 
muß man hiernach zu dem Schluſſe kommen, daß 
nicht die Frau, ſondern der Mann Grund hat, 
ſich über das moderne Eherecht zu beklagen. 
Aber die Frauenrechtlerinnen, und natürlich am 
meiſten die ledigen, ſchimpfen darüber nach 
Herzensluſt. Man hat keinen Anlaß, auch nur 
das geringſte auf dieſes durch nichts begründete 
Lärmen der Emanzipierten zu geben, denn auch 
die auf den geſetzlichen Schutz ihrer perſönlichen 
und materiellen Intereſſen bedachte Frau findet 
im deutſchen Eherechte, wie man ſieht, eine 
außerordentliche, faſt übermäßig ſtarke Garantie. 
Wenn der Anſturm der Frauenrechtlerinnen 
irgendwo deplaziert iſt, ſo iſt es hier der Fall. 


Alle von dieſer Seite fallenden Angriffe können 


alſo mit den ſachlichſten Gründen der Welt zu⸗ 
rückgewieſen werden, wie ja überhaupt die 
ganze Frauenrechtsbewegung ſich größtenteils 
auf blindem Fanatismus ſtützt, der allerdings 
nicht ſcharf genug bekämpft werden kann. XX 


Politiſche Tagesſchau. 
Der neue Kriegsminiſter und das Spionagegeſetz. 
Die „Krz.⸗Ztg.“ beſtreitet die Richtigkeit der 
Meldung, der neue Kriegsminiſter von Falken⸗ 
hayn werde eine Milderung der beabſichtigten 
Verſchärfung der Beſtimmungen über militä⸗ 
riſche Mitteilungen durch die Preſſe befürwor⸗ 
ten. Das Blatt ſchreibt: Bevor der neue Kriegs⸗ 
miniſter überhaupt einen Anlaß hatte, ſich mit 
der Stellungnahme der Preſſe zu dem Geſetzent⸗ 
wurf zu beſchäftigen, waren bereits Vertreter 
des Bundesrats in Beratungen eingetreten über 
die Kritik, die jener Teil des Geſetzentwurfs in 
der Preſſe gefunden hat. Man darf daraus ent⸗ 
nehmen, daß an den maßgebenden Stellen be⸗ 
reits eine Verſtändigung darüber erzielt iſt, ob 
auf die vorgeſchlagene Beſtimmung im Entwurf 
verzichtet werden kann. 
An eine angebliche geplante Aufhebung der 
Leuchtmittelſteuer, rit 
worüber kürzlich eine Mitteilung durch die 
Preſſe ging, denkt keine maßgebende Stelle der 
Reichsregierung. Dieſe liefert den Reichsfinan⸗ 


zen ſteigende Erträge, die für das laufende Jahr 


mit 15 Mill. Mark veranſchlagt ſind. Auf eine 
ſolche Steuerquelle zu verzichten, liegt bei der 


Lage unſerer Reichsfinanzen in abſehbarer Zeit 
jedenfalls kein Anlaß war. 
Kreiſe werden gut tun, mit der Möglichkeit einer 


Die beteiligten 


Aufhebung der Steuer nicht zu rechnen. 
Das Bauhandwerkergeſetz. 
Im Gegenſatze zu anderslautenden Meldun⸗ 


gen erfährt unſer Berliner Vertreter von gut⸗ 
unterrichteter Seite, daß vorläufig an eine In⸗ 
kraftſetzung des zweiten Teiles des Geſetzes be⸗ 


treffend den Schutz von Bauforderungen noch 
nicht gedacht werden kann, da die Erhebungen, 
in dieſer 
Frage eingeleitet find, noch keineswegs zu Ende 


geführt ſind. 


Der Arbeitsmarkt im Monat Juli. 
Nach dem „Reichsarbeitsblatte“ zeigt die 


Lage des gewerblichen Arbeitsmarktes in ſeiner 
Geſamtheit gegenüber dem Juni 1913 und dem 
Jahre vorher faſt durchwegeinen weiteren 
Rückgang. Über die Arbeitsloſigkeit 
berichteten im Monat Juli 45 Fachverbände 
mit faſt 2 Millionen Mitgliedern. Von dieſen 
waren am Ende des Monats fast 3 v. H. 
beitslos. 
zahl 2, 7v. H. und Ende Juli 1912 1,8 v. H. 


Ende Juni betrug die Arbeitsloſen⸗ 


Zu einem regelrechten Konkurrenzkampf 
iſt es zwiſchen den beiden größten Schiffahrts⸗ 


linien Deutſchlands, der Hamburger Hapag und 
dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen gekommen. 
Die Hapag beſchwert ſich über die Einrichtung 


einer neuen Linie des Lloyd nach Boſton und 
will dieſem dafür auf der Baltimore⸗Linie 
Konkurrenz bieten. Die Reichszuſchüſſe für die 


Poſtlinien und die Verteilung des Zwiſchen⸗ 
deck⸗Publikums, die bisher vertraglich von den 


Thorn, Sonntag den 24. Auguſt 1013. 


Ar⸗ - 


-Gejude, Wohnungsanzeigen, An⸗ und 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr 
—— 


e. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


31. Jahrg. 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Wf.) für Anzeigen mit Plaks 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach } 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


mittags, größere Anzelgen ſind tags vorher aufzugeben. 


—— — 


rif.— Anzeigenaufträge | 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Bubdrudereiin Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleflung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Wungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeschickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. e 


beiden Linien vorgenommen wurde, ſind die 
Urſache dieſes Streites von dem den Nutzen das 
reiſende Publikum hat. ; 
In der Polemik gegen das „Berliner Tageblatt“ 
in Sachen ſeines häßlichen Artikels gegen die 
deutſche Turnerſchaft hatte der Berliner Ober⸗ 
turnwart Fritz Düſing für das „Berliner Tage- 
blatt“ Partei ergriffen. Wie jetzt der Vorſtand 
der Berliner Turnerſchaft mitteilt, hat Düſing 
nach den letzten Verhandlungen im Vorſtande 
ſein Amt als Oberturnwart niedergelegt. 


Der bayeriſche Großblock von Baſſermann 
bis Bebel. Ira 
oder wie es jetzt heißen muß, bis Scheidemann 
ſcheint in die Brüche gehen zu ſollen. Auf dem 
Gautag der nordbayeriſchen Sozialdemokraten 
iſt das Wahlkompromiß mit den Liberalen ver⸗ 
urteilt worden. An eine Erneuerung des Groß⸗ 
blocks wird ſeitens der nordbayeriſchen Sozial⸗ 
demokraten nicht mehr gedacht. 
Vom Friedenskongreß im Haag. 

Die Teilnehmer des Friedenskongreſſes be⸗ 
ſuchten am Donnerstag den Friedenspalaſt, wo 
die Büſte Hugo Grotius” enthüllt wurde. La 
Fontaine hob in einer glänzenden Rede hervor, 
daß der Palaſt das Ergebnis der pazifiſtiſchen 
Bemühungen ſei. In der Sitzung des Kongreſſes 
proteſtierte der Franzoſe Lefoyer gegen die Be⸗ 
ſchuldigung, die diplomatiſche Konferenz in Lon⸗ 
don habe den Balkankrieg verlängert ſtatt ihn 
zum Stillſtand zu bringen. Der Redner zollte 
dem engliſchen Staatsſekretär Grey die Anerken⸗ 


nung, daß er außerordentlich zum Frieden Deiz |. 


getragen habe. Der Kongreß jandte ein Hul⸗ 
digungstelegramm an Carnegie ab. - 

Das italieniſche Königspaar in Cetinje. 

Der König und die Königin von Italien, 
Königin Helena, iſt bekanntlich eine Tochter des 
Königs Nikita von Montenegro, beabſichtigen zu 
Anfang des kommenden Monats in Cetinje den 
Beſuch abzuſtatten, der ſchon bald nach dem Lau⸗ 
ſanner Frieden ſtattfinden ſollte, durch den 
Ausbruch des Balkankrieges jedoch verhindert 
wurde. Das italieniſche Königspaar wird acht 
Tage in Cetinje bleiben. Sein Beſuch erklärt 
ſich durch die nahen verwandtſchaftlichen Be- 
ziehungen zu der montenegriniſchen Dynaſtie 
und entbehrt jeder politiſchen Bedeutung. 

Die Italiener in Tripolis. 

Die Truppen des Generals D'Alleſandro 
rückten geſtern von Guarcia nach Sulub vor. 
Der Marſch erfolgte in zwei Abteilungen, deren 
eine ſich auf Gabre Abdalla und deren andere 
ſich auf Eldueſia zu bewegte. Gegen 9,30 Uhr 
wurde die erſte Abteilung bei Gabre Abdalla 
durch 500 Aufſtändiſche zu Pferde heftig ange- 
griffen. Die Angreifer wurden in die Flucht 
geſchlagen und erlitten bedeutende Verluſte. Auf 
italienifher Seite wurden zwei weiße Soldaten 
verwundet, zwei Askaris getötet und vier ver⸗ 
wundet. j 

Strafexpedition gegen den tollen Mullah. 

Die engliſche Regierung trifft umfaſſende 
Vorbereitungen, um ihre Schlappe im Somali⸗ 
land wieder wett zu machen, und rüſtet eine 
große Strafexpedition gegen den tollen Mulah 
aus. In Kapſtadt iſt bereits eine größere An⸗ 
zahl Truppen, darunter mehrere Batterien Ge⸗ 
birgsartillerie, ſowie eine Anzahl Maſchinen⸗ 
gewehre zuſammengezogen. ' 

Die Kämpfe der Spanier in Marokko. 

Die Blätter melden aus Tanger, Raiſuli 
habe ſeine Streitkräfte in drei Gruppen einge⸗ 
teilt. Die erſte ſolle Cueſta Colorada, die 
zweite die Stellungen in der Umgebung von 
Ceuta angreifen, und die dritte, die bedeu⸗ 
tendſte, Tetuan. Der allgemeine Angriff werde 
binnen kurzem erfolgen. Der Feind zeigt ſich 
ſehr angriffsluſtig. Ein ſpaniſcher Soldat wurde 
getötet, ein anderer verwundet. Zahlreiche Ab⸗ 
teilungen des Feindes wurden durch die Ar⸗ 
tillerie vernichtet. Von Eingeborenen wird ge⸗ 
meldet, daß das ganze Gebiet kampfbereit ſei. 
— Aus Larraſch meldet ein amtliches Tele- 


gramm: Eine ſpaniſche Erkundigungsabteilung 
traf auf den Höhen von Meyebeh mit Eingebore⸗ 
nen zuſammen. Es entſpann ſich ein Kampf, in 
dem ein Spanier getötet und elf verwundet 
wurden, darunter ein Leutnant. - 
Juanſchikai Präſidentſchaftskandidat. 

Nach einer amtlichen Depeſche der „Kor⸗ 
reſpondenz des Fernen Oſtens“ vom 19. hat 
Juanſchikai die Vorſchläge des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes über die Präfidentenwahl angenommen. 
Bei der Wendung heißt es weiter, die die 
Staatsangelegenheiten genommen haben, d. h. 
da die Feinde Juanſchikais am Boden liegen, 
ſteht der Wahl nichts mehr im Wege. Der 
Wahltag ſteht unmittelbar bevor. . 

Die Vereinigten Staaten und Mexiko. 

Präsident Wilſon kündigte an, daß er dem 
Kongreß ſofort eine Spezialbotſchaft über die 
Miſſton John Linds in Mexiko jowie über die 
amerikaniſche Note und Huertas Antwortnote 
unterbreiten werde. Nach der „Frankf. Ztg.“ 
hat Präſident Huerta alle Vorſchläge Wilſons, 
die auf den Rücktritt Huertas, die Feſtſetzung 
baldiger Wahlen und das Verzicht Huertas auf 
ſeine Kandidatur abzielten, abgelehnt. 

Niederlage der Anhänger Caſtros. 

Die venezolaniſche Regierung meldet eine 
vollſtändige Niederlage der Aufſtändiſchen bei 
Caro. Alle Offiziere derſelben, darunter eine 
Anzahl von Verwandten Caſtros, ſind gefangen 
genommen worden. À 
— — . — teen 

Deutſches Reich. 
j Berlin; 22. Auguſt 1913. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
geſtern Nachmittag die Ausgrabungen bei dem 
Druſus⸗Küppel in der Nähe der Saalburg uns 
ter Führung des Baurats Jacobi und ſodann 
die Ausgrabungen bei der Gickelsburg, diesmal 
unter Führung des Architekten Thomas⸗Frank⸗ 
furt a. M. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin be⸗ 
ſuchte geſtern Nachmittag das Erholungsheim 
für Anteroffiziersfrauen bei Idſtein. Heute 
Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des 
Vertreters des Auswärtigen Amts Geſandten 
von Treutler. Zur Frühſtückstafel war der 
deutſche Geſandte in Bukareſt Dr. von Waldt⸗ 
hauſen geladen. Für den Nachmittag iſt ein 
großer Automobilausflug nach dem Niederwald 
vorgeſehen. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt 
vor einigen Tagen aus England zurückgekehrt 
und wird im Jagdſchloß Glienicke auf Anraten 
engliſcher Arzte die wegen ſeines Knieleidens 
ihm auferlegte Kur fortſetzen. Der Prinz iſt 
verhindert, an den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
und an den Manövern teilzunehmen. 

— An der Vermählungsfeier des Exkönigs 
Manuel von Portugal und der Prinzeſſin 
Auguſte Viktoria von Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen am 4. kommenden Monats nehmen außer 
dem engliſchen Thronfolger Prinz Eitel Fried⸗ 
rich von Preußen, das badiſche Großherzogs⸗ 
paar, die Königin⸗Witwe von Portugal und 
eine Reihe weiterer Fürſtlichkeiten teil. 

— Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, 
der zur Entgegennahme von Vorträgen am 
Freitag in Berlin anweſend war, wird ſich 
demnächſt zur Teilnahme an der Gedenkfeier 
nach Kelheim begeben und im Anſchluß hieran 
den Kaiſertagen in Poſen und Breslau bei⸗ 
wohnen. Darauf wird der Reichskanzler ver⸗ 
mutlich für einige Zeit im Gebirge Aufenthalt 


nehmen. 


— Heute hat im Auswärtigen Amte der 
Austauſch der Ratifikationsurkunden zu dem 
am 28. Juli 1913 zwiſchen dem Reiche und den 
Niederlanden abgeſchloſſenen Vertrag über die 
Ausdehnung des deutſch⸗niederländiſchen Aus⸗ 
lieferungsvertrages vom 21. September 1897 
auf das deutſche Schutzgebiet Kiautſchou ſtatt⸗ 
gefunden. Der Vertrag wird drei Monate 
nach Austauſch der Ratifikationsurkunden, 
aljo mit dem 22. November 11.13, inkraft treten. 

— Im Auswärtigen Amt empfing heute 
mittags der Dirigent der politiſchen Abteilung 
Herr von Stumm die türkiſche Deputation aus 
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Adrianopel und nahm deren Darlegungen ſo⸗ 
wie eine ſchriftliche Aufzeichnung entgegen, die 
er dem Staatsſekretär zur Kenntnis bringen 
zu wollen erklärte. Nach einer Anterhaltung 
mit den einzelnen Mitgliedern der Deputation 
verabſchiedeten ſich die Herren von Herrn von 
Stumm. Vormittags hat die Abordnung, die 
im Hotel Continental abgeſtiegen iſt, dem hie⸗ 
ſigen türkiſchen Botſchafter Mahmud Mukhtar 


Paſcha einen Beſuch abgeſtattet. Der Botſchaf⸗ 


ter hat auch die Vorſtellung der Herren im 
Auswärtigen Amt übernommen. 

Hamburg, 22. Auguſt. Geſtern Abend wurde 
als Reichstagskandidat im erſten Hamburger 
Reichstagswahlkreiſe für Bebel der Redakteur 
Stolpen vom „Hamburger Echo“ vorgeſchlagen. 


Der Rückgang der Geburten. 


Anläßlich der jetzt nach Annahme der 
Heeresvorlage bevorſtehenden ſtarken Vermeh⸗ 
rung unſeres ſtehenden Heeres liegt auch die 
Frage nahe, ob unſer Volk den Erſatz an Re⸗ 
kruten auf die Dauer wird ſtellen können. Sind 
wir in Deutſchland auch augenblicklich, im 


Gegenſatz zu Frankreich, noch in der glücklichen t: 


Lage, von den alljährlich ſich Stellenden einen 
nicht geringen Teil nach Hauſe zu ſchicken, ob⸗ 
wohl ſie dienſttauglich ſind, ſo gibt der Rück⸗ 
gang der Geburten, der nicht zu verheimlichen 
iſt, zu großen Bedenken Veranlaſſung. Kamen 
in den Jahren 1876 bis 1880 im Durchſchnitt 
auf 1000 weibliche Perſonen im Alter von 15 
bis 45 Jahren 174,60 Lebendgeborene, fo ift 
dieſe Zahl in den vergangenen Jahren auf 
142,94 geſunken. Den Hauptanteil an dieſem 
Geburtenrückgang ſtellte die ſtädtiſche Bevölke⸗ 
rung, bei der 1876/80 auf das Tauſend der er⸗ 
wachſenen weiblichen Perſonen bis zum Alter 
von 45 Jahren 160,64 Lebendgeborene kamen. 
Dieſe Zahl iſt 1910 auf 117,61 zurückgegangen. 

Die Urſachen dafür ſind zur Genüge bekannt. 
Nicht die angeblich ſchlechte ſoziale Lage der 
unteren Stände, ſondern das Vordringen des 
Zweikinderſyſtems, die Zunahme der Vergehen 
gegen den § 218 des Reichsſtrafgeſetzbuches be⸗ 
wirken das ſtetige Sinken der Zahl der Gebur⸗ 
ten. Wie die Statiſtik (z. B. Berlins) nach⸗ 
weiſt, gehören Ehen mit mehr als 3 Kindern 
ſchon jetzt zu den Seltenheiten; ihre Zahl geht 
von Jahr zu Jahr zurück. 

Einen kleinen Lichtblick gibt einzig und 
allein die Landbevölkerung. Auch hier muß 
ein Rückgang der Geburten wohl oder übel zu⸗ 
gegeben werden, aber er iſt bei weitem nicht 
ſo ſtark wie in den ſtädtiſchen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten. Auf dem Lande iſt die Geburten⸗ 
ziffer von 182,93 auf nur 168,77 im Laufe der 
letzten vierzig Jahre geſunken. ; 

Man erjieht aus den Zahlen, um wie viel 
ſtärker die Landbevölkerung am Volkserſatz, 
und damit auch am Heereserſatz beteiligt iſt. 
übertreffen doch in den Jahren 1906 bis 1910 
die Geburtenziffern auf dem Lande die der 
ſtädtiſchen Bevölkerung um 51,16. Vor vierzig 
Jahren betrug der Unterſchied nur 22,29; er 
hat ſich alſo in dieſer Zeit mehr als verdoppelt. 


Auch dieſer Anterſchied beweiſt, wie groß 
die Bedeutung der Landwirtſchaft für Volk und 
Heer iſt. Die Landbevölkerung lebensfähig, 
lebensfroh und lebenstüchtig zu erhalten, wird 
die lohnenswerte Aufgabe einer vernünftigen 
Wirtſchaftspolitik fein und bleiben. 


Provinzialnachrichten. 


Bor ie zi ee on), Heute 
ta rer ih im hieſigen Poſtgebäude 
der Mühlenbeſitzer I. Borchardt aus der 
Er war ſofort tot. Geſchäftsſorgen jollen ihn in den 
Tod getrieben haben. 

Graudenz, 21. Auguſt. a tödlicher Eiſenbahn⸗ 
unfall) ereignete ſich heute Vormittag auf dem Bahn⸗ 
hof beim Überſchreiten der Geleise Der Hilfs⸗ 
ſchrankenwärter Heinrich Reich wurde von einer Qoto- 
motive, die aus dem Schuppen gebracht wurde, über⸗ 
fahren. Er wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht und ſtarb bald nach der Einlieferung. Reich 
ſollte in Kürze penjioniert werden. Er iſt Kriegs⸗ 
et zon SUTON 

asburg, 22. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der Guts- 
beſitzer Buſatter:Kronſeld bei 1 hat ſein 
485 Morgen großes Gut an Herrn Boldt aus Grau⸗ 
Wie reis von 252 500 Mark verkauft. 
anzig, 22. Auguſt. (Das Kronprinzenpaar) reiſt 
Montag Nachmittag 4.30 Uhr zur Teilnahme an der 
Kaiſerparade nach Poſen. — Die Frau Kronprinzeſſin 
wird am 18. September auf ihrem Patenſchiffe, dem 
Schnelldampfer „Kronprinzeſſin Cecilie“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, eine dreitägige Fahrt von Bremen 
nach der engliſchen Küſte unternehmen. — Der Kron⸗ 
grin it zum mehrwöchigen Aufenthalt im 5 
zalde angemeldet. Auch die Kronprinzeſſin und die 
Söhne werden einige Zeit im Bregenzer Walde zu⸗ 
bringen. 

Ortelsburg, 22. Auguſt. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
fall,) dem ein Menſchenlleben zum Opfer 1 hat 
lich hier zugetragen. Die Arbeiterfrau Gregor war 
bei der Beſitzerwitwe Trzaska beim Roggendreſchen 
beſchäftigt. Nachdem das Roßwerk in Betrieb geſetzt 
worden war, wollte die Frau Gregor das neben 
dem Dreſchkaſten gefallene Stroh wegſchaffen. Ber 
dieſer Gelegenheit erfaßte die unbekleidete Klaue 
ihre Kleider und drehte die Frau derart ein, daß fie 
lofort tot zu Boden fiel. Sie erlitt einen Schädel⸗ 
bruch ſowie einen Bruch des Genicks. 

„ Königsberg, 21. Auguft. (Der gewiſſenhafte Ma⸗ 
Pfeuni) Mit einer Etatsüberſchreitung um — einen 

ennig hatte ſich die letzte Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zu beſchäftigen. Jum Bau eines Sprung⸗ 
turmes in der Badeanſtalt im Hammerteich ſtanden 
350 Mark zur Verfügung, doch hat ſich dieſer Vor⸗ 
anſchlag nicht als ausreichend erwieſen; als der Turm 
fertig war und man die geſamten Koſten zuſammen⸗ 
addierte, da fand man, daß ein P 
gegeben war. Was blieb alfo übrig, als den Stadt, 


— — 


fennig mehr aus⸗ h 


verordneten, die doch nur 350 Mark bewilligt hatten, 
eine Vorlage zu unterbreiten, damit ſie auch noch den 
mehr perausgabten einen Pfennig nachbewilligten, 
und glücklicherweiſe fügten ſich, der En Ztg.“ mus 
folge, die Stadtväter auch dem Wunſche des Ma⸗ 
Grüne nachdem der Referent ihnen eingehend die 

ründe dargelegt hatte, die dieſe Etatsüberſchreitung 
veranlaßt haben. 

Königsberg, 22. Auguſt. (Tiſchlerobermeiſter L. 
Nitſch,) der langjährige, verdienſtvolle Vorſitzer der 
Handwerkskammer in Königsberg, iſt Donnerstag 
Vormittag in einer den Klinit, wo er ſich einer 
Operation wegen eines langjährigen Leidens unter⸗ 
zogen hatte, im Alter von 71 fuen verſtorben. 

Tilſit, 21. Auguſt. (Erſchoſſen) wurde der Sohn 
des Schmiedemeiſters Ludas aus Lasdehnen von dem 
Sohne des Gaſtwirts Kejing mit einem Revolver. 
Der Schuß drang dem jungen Mann in den Leib and 
führte ſeinen ſofortigen Tod herbei. Ob Anvorſich⸗ 
i et 5 Vorſaz des Täters vorliegt, iſt noch nicht 
ſeſtgeſtellt. 

oſen, 22. Auguſt. (Die Polen und der Kaiſer⸗ 
beſuch.) Der Aut tsrat des Bazarhotels, A.⸗G., 
eine Vereinigung konſervativer polniſcher 
Großgrundbeſitzer, beſchloß die Beteiligung an 
der Huldigung bei der Anweſenheit des 
Kaiſers. — Der nationaldemokratiſche „Kuriex“ 
iſt empört über den Zwieſpalt und ſagt „unliebſame 
Bolgen, voraus. 

often, 22. Auguft. (Die Filiale der Zigaretten⸗ 
fabrik Ganowicz u. Wleklinski⸗Poſen) ſtellt zum 
September ihren Betrieb ein. Dadurch verlieren 
zirka 90 Mädchen und Frauen ihre lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. Die Fabrikräume ſollen bis auf weiteres 
als Nager peicher benutzt werden. 

Liſſa, 21. Auguſt. (Ein Einbruch) wurde hier in 
die Wohnung des Leutnants R. ausgeführt. Der 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände beläuft ſich auf 
etwa 2000 Mark. 

Melno, 22. Auguft. (Die Zuckerfabrik Melno) 
wird für das abgelaufene een 2 1912-13 eine 
Dividende pon 8 Proz. (gegen 27 Proz. im Vor⸗ 
jahre) gewähren. In den beiden voraufgehenden 
1 hatte die Dividende ebenfalls 8 Proz. Fe- 
ragen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Auguſt 1913. 


— (Ordensverleihung.) Dem Regierungs: 
und Baurat Arndt in Danzig iſt der öſterreichiſche 
Orden der Eiſerne Krone 3. Klaſſe verliehen und 
die Erlaubnis zur Anlegung erteilt worden. 

— (Berfonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt ift der Poſtaſſiſtent Platz 
von Herne na euenburg. Die Prüfung zum Poſt⸗ 
aſſiſtenten hat der Poſtanwärter Kowalski in Chriſt⸗ 
burg beſtanden. Zum 8 angenommen iſt 
der Mollkereibeſitzer Klann in Datau (Kr. Rojen- 
berg Wpr.) 

— (Vom Schießplatz.) Die Fußartillerie⸗ 
Regimenter Nr. 4 und 20 0 ihre Schießübungen 
beendet und ſind geſtern Morgen nach ihren Stand⸗ 
orten zurückbefördert worden. — Das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 17 aus Neufahrwaſſer und Pillau 
trifft Anfang nächſter Woche zur Ableiſtung ſeiner 
Schießübungen im Baradenlager ein. 

— (Zwei Kontrollverſammlungen im 

ahve) Bekanntlich ijt im Reichstage mehrfach der 

unſch ausgeſprochen worden, daß nur eine Kontroll⸗ 
verſammlung im Jahre ſtattfinden möge. Die Heeres⸗ 
verwaltung glaubt, nach der „Deutſchen Tageszeitung“. 
dieſem Wünſche nicht entſprechen zu dürfen, ſondern 
an zwei jährlichen Kontrollverſammlungen arunblägr 
lich feſthalten zu folen. Es follen aber Erleichte⸗ 
rungen zugelaſſen werden, wo die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe es geſtatten. 
— (Die weſtpreußiſche Herdbuch⸗ 
geſellſchaft) alt ihre 40. Zuchtpiehauktion am 
25. und 26. September in Danzig ab. 170 Färſen, 
110 Bullen und 15 Kühe gelangen zum Verkauf. 
Alle Tiere ſtammen aus weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
und Leiſtungsherden und bei verſchiedenen Tieren 
bezw. den Eltern kann der Milchnachweis mir⸗ 
gegeben werden. 

— (Zur Vereinfachung der Trichinen⸗ 
as u) finden zurzeit Verſuche in den Bundes- 
taaten ſtatt. Aufgrund kürzlich eingegangener Bez 
richte ift zu hoffen, ioh in abſehbarer Zeit Erleich⸗ 
terungen in dieſer Hinſicht Platz greifen können, die 
eine Abänderung der 15 A 
des Bundesrats zum Fleiſchbe Hangeieh gur Voraus⸗ 
kaung haben würden. it einer reinfachung 

r Trichinenſchau, die natürlich die Zuverläſſigkeit 
der Unterſuchung in keiner Weiſe in Frage ſtellen 
darf, würde voxrausſichtlich gleichzeitig eine Herab⸗ 
minderung der hierfür erforderlichen Koſten Hand in 
Hand gehen können. 

— (Wahlen zu den Ortskranken⸗ 
kaſſen.) Nach einer Bekanntmachung des Bundes⸗ 
rats ſind an den Wahlen zu den neu errichteten und 
neu ausgeſtalteten allgemeinen Ortskrankenkaſſen 
auch diejenigen Perſonen bereits wahlberechtigt, die 
erſt vom 1. Januar 1914 in die Krankenverſicherung 
neu einbezogen werden. 

— (Strandkonzert im Ziegeleipark.) 

m Ziegeleipark am 2 5 konzertiert morgen, 
Sonntag, die Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments 
Nu. 11 unter Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters 
Möller. Das Programm weiſt ſehr interejlante, in 


Thorn noch unbekannte Nummern auf, ein ſchwediſches 
0 otländiſches Trinklied und ein nor⸗ x 


Volkslied, ein 
wegiſches Volkslied; daneben kommen zum Vortrag 
Stücke aus „Roſamunde“, „Rienzi“, „Rigoletto“, 
„Geſcha“, ein Ale ee ein „Zigeuner⸗ 
ſtändchen“, Märſche und Tänze. 

— (Soolbad Czernewitz.) Die Sommer⸗ 
friſchler, die aus den Bergen einen Rheumatismus 
heimgebracht, haben jetzt, wo die Witterung günjtiger 
zu werden verspricht, noch gute Gelegenheit, den Segen 
der bewährten Franziskaquelle zu erproben Wie be⸗ 
kannt ſein dürfte, 05 jetzt auch nachmittags gegen 
2 Uhr ein Zu 1200 zernewitz, mit Rückfahrt gegen 
6 Ahr — Mor en, Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
gehen zwei Dampfer nach Czernewitz. 

— (Drtllingsgeburt.) Erfteulich für jeden 
Patrioten war der Mockeraner Standesamtsbericht 
der vorigen Woche. Dieſer verzeichnet in den Tagen 
vom 10. bis 16. Yuguft 13 Geburten, darunter 
11 Knaben! Dieſer kräftige Zuwachs für die neuen 
Armeekorps ift aber noch nicht. was wir meinen; 
das erfreulichſte am Bericht — wenigſtens für die 

ernſtehenden — ift vielmehr, daß eine deutſche 
ene daran mit drei Kindern beteiligt it. Dem 

chmied Stuber find nämlich Drillinge, und zwar drei 
Knaben, geboren worden. Bisher waren Drillings⸗ 
geburten in Mocker nur in polniſchen Familien zu 
verzeichnen, jetzt iſt es ein deutſcher 
der noch dazu mit drei Söhnen auftritt und den Be⸗ 
weis liefert, daß deutſche Zeugungskraft noch vor⸗ 
anden. Einer von ihnen iſt allerdings geſtorben 
aber zwei, ſtramme Jungen, leben. Hier wäre wohl 


behauptet nun, daß ihn ſein Schwiegerſohn dur 


Schmied, ba 


eine Oſtmarkenzulage am Platze, die haffentlich in 
irgend einer Form zu ermöglichen iſt. Die anderen 
acht Knaben fallen auf acht polniſche oder wenigſtens 
polniſche Namen tragende Familien, während zwei 
deutſche Familien mit einem Töchterchen beglückt 
waren. 

— (Thorner Fewienſtrafkammer] In 
der geſtrigen Sitzung wurde zuletzt gegen den Reſtau⸗ 
zateur Leo Hamerski aus Briefen, jetzt in Haft, wegen 
Betruges und verſuchter Verleitung 
zum Meineide verhandelt. Der kaum 25 Jahre 
alte Angeklagte iſt von ſeiner Frau geſchieden. Bereits 
während ſeiner Militärzeit hatte er ſich mit der 
Tochter des ne Brochowski in Graudenz, 
trotz Abratens ſeiner Eltern wegen zu großer Jugen 
beider Teile, verlobt und gleich nach der Entlaſſung 
ze Der junge Ehemann beabſichtigte, in 

rieſen ein e zu übernehmen. a der 
Schwiegervater bares Geld nicht flüſſig hatte, fo 
wandte ſich der Angeklagte an feinen Vater, der 
ps tlehrer auf dem Qande ift. Dieſer ftellte einen 
el über 3000 Mark aus, den der Angeklagte und 

ein Schwager unterzeichneten. Der Angeklagte ver⸗ 
nen Wechſel am Fälligleitstage von der Mit⸗ 
git einer Frau einzulöſen. Unter Borlegung dieſes 
chſels erſüchte nun der Angeklagte feinen Schwieger⸗ 
vater, ihm den Wechſelbetra gu geben. Er betrachtete 
das Geld als Anzahlun a ie Mitgift feiner Fran. 
Brochowski dagegen erklärt, ſein Schwiegerſohn habe 
ihm die beſtimmte Zuſicherung & eben, daß der Vater 
des H. aus dem Erbteil des 1 von 5000 Mark 
den Wechſel einlöſen werde. Hierin jah die Anklage 
einen Betrug, da ein Lehrer auf dem Lande, der kein 
Vermögen habe, ſeinen acht Kindern unmöglich eine 
iole Mitgift geben könne. Der Mejer wurde 
übrigens von keiner Bank diskontiert. Der Schwieger⸗ 
vater ſtellte nun einen anderen Wechſel aus, der von 
einer Bank in Zahlung genommen wurde. Der An⸗ 
geklagte zahlte den Wechſel bis auf 1250 Mark ab. 
Dann ging dev Wechſel zu Proteſt und mußte von 
dem chwiegervater eingelöſt werden. etzterer 
ſtrengte nun gegen den Vater des H. einen Prozeß 
wegen dieſes Betrages an, den er verlor. Bro ar 

Ts 
ſpiegelung einer falſchen Tat zur Darlehns⸗ 
eie beſtimmt hätte, da eine Mitgift erſt nach 
einem Tode vereinbart ſei Ferner wurde von Br. 
behauptet, der Angeklagte habe einen Zeugen zu be⸗ 
einfluſſen geſucht. Dieſe Angelegenheit klärte ſich zu⸗ 
gunften des Angeklagten auf. er kann von Ver⸗ 
eitung eines Zeugen zum Meineide keine Rede fein. 
Aber auch den Betrug hält der Gerichtshof in Über⸗ 
einſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft nicht für 
erwieſen. Nicht die behaupteten Bin Angaben des 
Angeklagten, denen Brochowski wohl ein berechtigtes 
Mißtrauen entgegenbringen durfte, haben dieſen zur 
Darlehnsgewährung bewogen. ſondern die Tatſache, 
daß der Angeklagte fein Schwiegerſohn werden wollte. 
Daher war der Angeklagte freizuſprechen. 

— (Feſtnahme des Althauſener Raub⸗ 
mörders.) Geſtern Abend wurde in Hohen⸗ 
falza der Musketier Joſef Strastiemwicz 
von der 7. Kompagnie des Infſanterie⸗Regiments 
Ny. 61 verhaftet, der am 23. Juli von feinem 
Truppenteil deſertierte und ſeit dieſer Zeit mehrerer 
ſchwerer Verbrechen beſchuldigt wird. Anfang Auguſt 
verübte er auf den Rentner Szymanski aus Wichorſee 
auf dem Wege nach Stolno einen Raubanfall, indem 
er S. mit einer Fußpumpe niederſchlug und ihn ſeiner 
Barſchaft beraubte. Im Kreiſe Strasburg und in 
Althauſen ſoll er mehrere Einbrüche ausgeführt haben. 
Außerdem iſt ſo gut wie ſicher, daß er in der Nacht 
zum 8. Auguſt in Althauſen, Kreis Culm, den bes 
kannten Raubmord an dem Kätner Cyrankowski und 
ſeiner Wirtſchafterin Malinowski verübt hat. Der 
Deſerteur wurde heute unter ſtarker militäriſcher Be⸗ 
wachung nach Thorn gebracht und dem Militär⸗ 
gefängnis überführt. Er ſoll bereits zumteil ein 
Geſtändnis abgelegt haben. Auch die Thorner könig⸗ 
liche Staatsanwaltſchaft, die auf die Ergreifung des 
Althauſener Raubmörders eine Belohnung von 
500 Mark ausgeſetzt hatte, teilt uns mit, daß der als 
Täter verdächtige Radfahrer ergriffen iſt. 

über die Verhaftung wird uns aus Hohen⸗ 
lalza noch mitgeteilt: Geſtern Vormittag ers 
ihien bei dem Gaſtwirt Regin in der Bahnhofſtraße 
ein Mann, welcher ein ſehr auffälliges Benehmen 
eigte, ſodaß ſchließlich der Gaſtwirt auf ihn aufmerk⸗ 
5 rde. R. hatte in den Zeitungen von den 

aubmord in er EN ehört und au) die Beſchrei⸗ 
bung des mutmaßlichen Täters — Narbe und Warze 
auf der linken Backenſeite — in den Zeitungen geleſen. 
Da die Merkmale auf den Gaſt zutrafen, benachrich⸗ 
tigte der Gastwirt die hieſige Polizei. Als aber die 
Beamten eintrafen, hatte ſich der Fremde bereits ent⸗ 
Polt und den Weg zum Bahnhof eingeſchlagen. Die 

olizeibeamten eilten ihm nach, konnten ihn jedoch 
un nicht finden. Sie beſetzten daher ſämtliche 

usgänge und durchſuchten den nach Bromberg bereit⸗ 
Seuche Zug, aber ohne Erfolg. Endlich wurde der 
Geſuchte in einer Ecke des Warteſaals 4. Klaſſe, hinter 
einer Zeitung 1 die er vor ſich 1 aufge⸗ 
funden. Auf die Frage der Beamten, ob er Stras⸗ 
kiewicz heiße, antwortete er: „Warum?“ Als ihm 
Kraut auf den Kopf zugeſagt wurde daß er Stras⸗ 
kiewicz heiße, gab er zu, derſelbe zu Sal Er wurde 


ſache 


nun feſtgenommen und gefeſſelt der Polizeiwache zu⸗ 
geführt. Eine noch auf dem Bahnhof vorgenommene 
5 förderte einen Revolver (wahrſchein⸗ 

en bei 
goldene Trauringe, eine Herrenuhr und eine Doublee⸗ 
kette (Gegenſtände, die bei dem Diebſtahl im Stras⸗ 
burger Kkeiſe geſtohlen worden find) zutage. Stras⸗ 
kiewicz wurde vorläufig der Hauptwache des Mieten 
Infanterie⸗Regiments berg n und heute Morgen 
auf Erſuchen der Thorner Diviſion 5 dort überführt. 

— (Der Thorner Polizeihund „Lux“) 
hat einen e Korte zu ve dónon.. Dem Sié 
garten der Lehrerin Fräulein Piatkowski in Jakobs⸗ 
vorſtadt, Schulſteig 1, waren wiederholt in letzter Zeit 
ungebetene Beſuche gemacht worden. So auch geſtern 
Abend gegen 10 Uhr. Heute früh wurde nun „Lux“ 
herbeigeholt, der die im Garten ſorglich erhaltene 

pur des barjifigen kleinen Obſtdiebes leicht aufnahm 
und bis zum Elternhauſe eines Schulknaben — dieſer 
[eat war in der Schule — verfolgte, Die Welt wird 
chöner mit jedem Tag: nicht einmal Obſt kann man 
heute mehr mauſen, ohne daß „uu — auf deutſch 
„Licht“ — in die Sache kommt und dem Miſſetäter 
zu einer Tracht Prügel verhilft. . 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Das Promenadenkonzert) wird am 
morgigen Sonntag bei günſtiger Witterung auf dem 
Neuſtädtiſchen Markte von der Kapelle des Pionier⸗ 

taillons Nr. 17 ausgeführt. | 
— (Das Weichſelhochwaſſer) hatte heute 
Mittag mit 5,13 Meter die bisher in dieſem Jahre 
verzeichnete höchſte Höhe erreicht. Da das Waſſer 
nur noch ganz langſam ſteigt, dürfte der Höchſtſtand 


dem dieſex Bitte Fam geleiſtet und angeordnet, daß 


dem Raubmord entwendeten), zwei ſcha 


eute erreicht werden. In Rufſiſch⸗Polen beginnt das 
Baer jeit geſtern zu fallen. Dagegen hat es ſich iM 
oberen Stromlauf auf derſelben Höhe wie am DW 
nerstag gehalten, nämlich auf 4,60 Meter bei Ehwalb⸗ 
wice und 2,55 Meter bei Dzikow. ; N 
— (Bon der Weichsel.) Der WWafferftal 
der Weichſel bei EH orn betrug Heute + 5,12 Me 
er ift feit geftern um 39 Zentimeter ge ftiegen. 
Chwalowice iſt der Strom von 4,88 Mel 
auf 4,60 Meter gefallen. 


{a 
odgorz, 22, Auguft. (Beſitzwechſel.] Der Sat 
lerer Koralewski hat das Lüdtkeſche Haus 
grundſtück käuflich erworben. P 

Aus dem Landireije Thorn, 23, August. (UF 
Notſchrei aus Ottlotſchin.) Die Ottlotſchiner N 


rung hatte von jeher unter Hachwaſſerſchäden i | 


leiden. Große Aberſchwemmungen kamen jedoch n. 
ch immer häufiger einſtellen, ſo bildeten die 


der oberen Niederungshälfte eine Diit 


y 1 

gen 100 Mark an Unterhaltungskoſten zu zahl 
ieſe Laſten wurden ohne Murren getragen in, je, 
goimung, daß nun der Acker rechtzeitig beſtellt wan 

n könne, und die Ernte geſchützt jei vor den, 
ſchädlichen Hochwaſſer, wenn dieſes nicht eine auß 

wöhnliche Höhe erreicht. Es ſei hier noch beme 10 

b bei Hochwaſſer in Ottlotſchin der Waſſerſ ie 
etwa 30 Zentimeter höher iſt als in Thor. ge 
der Schillnoer Pegel ausweiſt. Die Wolfs ber; 
engt das Strombett ein und ſtaut das Waller 2 be- 
halb auf. Leider ift in dieſem Jahre die wa dig 
rechtigte Hoffnung auf eine gute Ernte vollſtän f 
vernichtet worden! Den drei erſten Hochwaſſerweren⸗ 
hielten die Dämme ſtand, die vierte hat ſie lebe, 
nichtet. Trotz der e nan Arbeit der N 1. 5 
runger bei Tag und bei Nacht wurden am 119 ö 
Mis. die Dämme überflutet, durchbrochen und And 
aus Mauerwerk beſtehende Schleuse geſprengt. 1 
jo ſtand die gegen 1000 Morgen große Nieder! MM 
unter Waſſer, jo hoch, daß vom Getreide nichts und 
ſehen war. Völlig verdorben find Weizen 
Gerſte — das 1 gemähte ſchwamm zur 2 150 
hinüber — Kartoffeln, Rüben und Zuderril 100 
mit deren Anbau man in dieſem Jahre begon 

tte. Die Grummeternte iſt dahin und was ibe 
chlimmſte ijt, das zahlreiche Vieh hat keine We 5 
nermeßlichen Schaden haben unfere Niederung, 
erlitten wie nie zuvor. Da noch eine ſechſte Fast 
waſſerwelle naht, ſo wird wahrſcheinlich der no 
des Bodens wegen eine Winterbeſtellung des ar i 
arnicht 1 können. Die Folgen B ji 
Schadens ind alfo noch nicht zu überſehen. We 10 
ſchwer wirds manchem werden, ſich halten t 
tönnen. Gar trüb 51 hier der Blick in die Suhl 
Wie ſoll der hier blühende 70 ohne Rü ht 
Kartoffeln, das nötige Heu und Stroh durhgebras H 
werden? Weiter: Die Dänmg mice ausgebeſſeg 
und verſtärkt werden. Da die Entwaldung p 
Quellgebiet der Weichſel immer mehr zunimmt, 16 

ben wir in Zukunft häufigere und gewaltig 
ochwaſſerwellen zu erwarten. Werden die Düne 
nicht gebaut, jo muß der Ackerbau in unſerer Nie A 
tung aufhören. Der Niederunger 505 ſich pi 
liebſten ſelbſt; aber die Gelbithilfe 4 A 
Grenze, und an dieſer ijt man bei uns angelan 7 
Woher die Mittel zur Abwehr des feindlichen it 
mentes nehmen? Das ijt die Frage, die inſonderhe, 
ier alle beunruhigt. Den Mut läßt jedoch kein 
inten, Vertrauensvoll zur Staatsregierung au, 
blickend, die eat oft acht unt und auch die D 
lotſchiner Niederunger nicht untergehen laſſen wi u 
bare 0 155 12 men 155 Kampf gegen das fur 

re Hochwaſſer aufnehmen. 

$ Hus die Keren 22. uguft, (Ends s 
Lodzer Streits. Ausweiſung jüdifer Dor k 
Beer) Geftern ift in der Poznansttfä, 
Fabrik mit Ausnahme der Spinnerei der Ve ri 
voll aufgenommen worden. Da jetzt nur noch 
Arbeiter einiger kleinen Fabriken feiern, kann 1 
Streik in Lodz als beendet gelten. Erreicht Hab 
die Arbeiter ſo gut wie nichts. Vor einiger Zeit wand 
ſich die Bevölkerung der Dörfer Sulmierzyce un 
Korzenice im Kreiſe Noworadomsk an die Pep 
kauer Gouvernementsverwaltung mit der Bitte zr 
e Einwohner der genannten beiden Dorfe, 
in einer Anzahl von 30 Familien, die ſich mit Halt 
werkerei und Handel beſchäftigen, auszuweiſen, 1 
fie in ungeſetzlicher Weiſe Bauernland bewohne 4 
Die Petrikauer Gouvernementsverwaltung hat 05 
30 jüdiſchen Familien die erwähnten Dörfer inne” 
halb drei Wochen zu verlaſſen haben. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


Sch. in Moder. Wir haben aus Ihrem Ein 
eſandt alles Weſentliche un Sadlihe gebrasit 
Beleidigende Spitzen darf ein Eingeſandt doch ni 10 
enthalten. s jol auch der Ausfall auf 11 
Bromberger Vorſtadt? Es wäre doch ein vr 
wünſchenswerter Zuſtand, wenn dieje ganz vo a 
Rentiers bewohnt würde, die den fleißige 
Menſchen“ in den übrigen Stadtteilen zu 1 5 
dienen geben. Zu bedenken iſt auch, daß opfet 
liche Beſprechungen leicht die unbeabſichtigte Nebel, 
mung haben, dem Anſehen der terſtadt 3 


n. 

3. in Briefen. Die Sache iſt zu verwickelt, um 

ohne genauere Kenntnis der Verhültniſſe entschieden 
u werden. Wir können nur raten, ſich an eine 
echtsanwalt zu wenden. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
Aündiſce % Fiber i 193 * 
Der vaterlän rauenverein, en 
nützige Beſtrebungen ja allgemein bekannt 155 ur 
deſſen Einnahmen nur durch wohltätige n 
ebracht werden müſſen, hat es gewagt, ſtatt ein 
Bajara i gnaet gu veranſtalten. Iy 
ſage „gewagt“, weil Arbeit, Mühe und Koften reift 
lich aufgeboten worden ſind, um dem Thorner rn 
liebenden Publikum einen großen, bisher noch 11 
gebotenen Genuß zu verſchaffen. Leider ſcheint ef 
unbeftändige Wetter den Patriotismus des Pu bis 
kums niederzudrücken, einen andern Grund HF. 
doch wohl nicht dafür, daß die ae beiden glë 


wenig 
auf die ſtimmungsvolle Wirkung einzelner Szene 


angekommen, dem Wagen entſteigt und dann 61 j 
erſchütternden Worten ſeine legten Erlebniffe (Che 
dert. (Der Wagen ſtammt übrigens aus dem Jahn 


Io Da nun im letzten Jahrzehne die Hoch ie 
ich⸗ 


1 


„ 


; [enters an 


n La r 
; Ich mean mann, du wei 


liberund gehört einer Thorner Familie, die ihn 
Ale ward derweil zur Verfügung geſtellt hat.) 
General 10 ift die Stelle, an der der franz iſche 
getegten app auf die Szene reitet und dem auf⸗ 
Malerin ante Ruhe gebietet. Einen wahrhaft 
würdig 5 Anblick bieten die Volksſzenen und 
lichten Gene ſich die Hiftorifgen Koſtüme von dem 
heiteren run des Waldes ab. An tieferniten und 
nähren es führer wören ung mone ju er 
nicht ber 5 

15 berufen fühle, die Kritit zu korrigieren. Außer 
wie ich wärtigen Oberregiſſeut, Herrn Goetze, der, 
orde ‚erfahren habe, mit 
kipp dem Fleiß de 
noch ein etvorzagen den Napoleon darſtellt, hat 
au 4 

(ebene weilt, die ſchwierige Rolle der Petereit 
kettanten P ft dos nammen. Unſre Thorner Di⸗ 


* 
Plate Umſo be 


lich s 
ib dee Veranſtaltung von Seiten der Thorner 
wird. Malt ſo wenig Sympathie entgegengebracht 


11186 5 
geln nicht 

Reden iet und hört In Zoppot fieht man die 
zur Wald zu Hunderten, mit Klappſtühlen verſehen, 
uf beg Bühne wandern und es fih auf dem Sieh: 
Sei un 


ütte garnicht beſſer getroffen werden 
mit ſeir eben doch in dem Erinnerungsjahr, 


tt e und Treue zum König vor Augen 
del J. Ich bin überzeugt, daß jeder, der ſich auf 
zu ſcha el n hin entſchließt, hinzugehen und ſelbſt 
; ven, für meinen Hinweis dankbar fein wird. 
Al. = 
Ile vor Jahren die Thorner Feſtungswälle ge- 
SU musen boten die i arbehörden de 
Net Thorn das geſamte Gelände der eingeebneten 
drei generte u einem Spottpreiſe (ich glaube 
erto für den Quadratmeter) zum Kaufe an. 
Angebot digerweiſe wurde dieſes äußerſt günſtige 
die f vom Magiſtrat abgelehnt, weil damals fait 
iibi mte Stadtvertretung, zu 92 Proz., aus alte 
uwide ei Bürgern beſtand, deren Intereſſen es 
eatwigelel daß die Neustadt ſich vergrößerte und 
telte. Man befürchtete nämlich, daß durch 
ite des Stadtbahnhofes und der Brücke eine 
t Alt ty entſtehen könnte und die Neuſtadt k 
Aärberktſtadt Konkurrenz machen würde, Die Mil- 
lonini ſtellte nun ohne Aue: auf das Ge- 
Gelände der Stadt Kaſerne an Kaſerne auf dieſes 
Q und reihte ein fiskaliſches Gebäude an das 
bietet un dem bekannten Kaſernenſtil. Daher 
für te Wilhelmſtadt und mit ihr die Neuſtadt 
gen W.Fremden das Bild eines ſtillen, verkehrs⸗ 
fad n Stadtteils. Dann ſchnitt man der Neu⸗ 
Yung den letzten Lebensnerv ab, indem man die 
ehren auf der Altſtadt ſchaffte, wodurch der 
mg Aeelttom, der ſich ſonſt durch die Gerechteſtraße 
Führe Altſtadt etgof, jetzt gleich der Altſtadt zu⸗ 
itho wird, das Geſuch der Neuſtadt um einen 
iape nuch in der Verlängerung der Katharinen- 
und Kader bisher unberüdtätige ließ. So iſt fiets 
Corn Dig die Neuſtadt das Stiefkind der Stadt 
zu fi gewelen, obgleich man dieſes Stiefkind immer 
don gen weiß, wenn es ſich um die Verteilung 
der Reteuern handelt. In der Steuerleiſtung wird 
Cime ultübter dem Altſtädter gleichgeſtellt, in feiner 
chem 1 0 aber mehr uns mehr behindert und 
ua, Es ift daher zu verwundern, daß die 
um edler im Stadtparlament ſo garnichts tun, 
derung nen der neuſtädtiſchen For⸗ 
Mejno t mit denen der Altſtadt zu erreichen. Ich 
an de wir Neuſtädter haben doch dasſelbe Recht 
wir ds Leben, wie die Altſtädter. Wie kommen 
benp ttu, uns immer und ewig von der Altſtadt 
mit daunden zu laſſen? Auch jetzt, wo das Projekt 
Uitati 1 8 Brücke ſchwebt! Hier arbeitet die 
der Se eberhaft daran, daß die Brücke im Zuge 
tihti glerſtraße angelegt wird, obgleich der einzig 
aße Peg derjenige in der Richtung der Gerber- 
ge wäre, weil dieſe einmal in ihrem ganzen 
weil Höher liegt, als die Seglerſtraße und dann, 
ere ie Einmündung in die Breiteſtraße eine 
die Sünde zir 158 S endlich an 15 Fit daß 
n altſtädter Bürger der früheren 
dtp fan Í 7 


1 


et 1 gut gemacht werden, und daß 
ande geſchieht, um auch der Neuſtadt ein Plätzchen 
dür onne zu ſichern. Nicht Sonderintereſſen 


vote Stadtvertreter leiten, ſondern das Geſamt⸗ 
inen ber Stadt. Bis jetzt hat das altſtädtiſche Re⸗ 
euſtadt ar, erreicht. daß die Grundſtücke auf der 
tati t entwertet werden, und daß bald der Dory- 
Jenn = in dieſem Stadtteile in Erſcheinung tritt. 
0 5 Neubauten von Bedeutung, wie Poſt, 
ioppo tnt, Theater, Gewerbeschule, find der Mit- 
das Larbehalten geblieben; blos die Kaſernen und 
der Nendespolizeigefängnis überließ man gnädig 
der Gleuſtadt, ebenſo den wunderbaren Kohlenhof 
Neuſtadniſon. Es würde, nachdem die Altſtädter der 
ewig adt den Lebensfaden 9 haben, 
die, le bleiben, wenn nicht end ip Neukäbier ber 
eignet Gelegenheit in energiſcher Weiſe bei den ge⸗ 
matiſche Stellen Einſpruch erheben gegen die ſyſte⸗ 
Erdroſſelung der Neuſtadt. 


— Fritz von Dybow. 
Lob der Bauersfrau. 


Auf an, mein Landmann, was ſchauſt du fo gern 
Ma dam Hof und im traulichen Haufe? 
h delt wohl dein leuchtender Friedensſtern 
N S Lebens verworr 'nem Gebrauje? 

Wie ie: mit mildem und freundlichem Blick 
Und 95 chützender Engel ob deinem Geſchick 
Die Wacht dir mit liebenden Händen 
Mer zellen des Kummers zu wenden? — 
Die Its deren Beiſtand vom Greis bis zum Kind 
Wer kauen faſt ſtündlich erfragen? 
So „in denn das Haus mit dem Ingeſind 
Wer f zarten Schultern wohl tragen? — 

55 wie Blüten auf grünendem Reif 

lich und herrlich geſchmückt hier im Kreis? 

2 A wen ich meine, 
ie Ju N die eine, die Deine. - 
Nur! ct als des Hauſes ſtets rühriger Geiſt 
Wenne Wirren und Scheſſen fA Sreude 
Und die Morgenfonne die Nebel zerreißt 
Sie wenn tönet das Abendgeläute, 
Sie mt nicht zu Oper, Theater, Konzert. 
Ja regt nur, was Küche und Keller begehrt, 
Ste“ bſt bei der Lampe Geflimmer, 

tuhet und raſtet doch nimmer, 


Wenn bei Himmelsblau und bei Lerchenſchlagg 
Der Frühling ſich regt in den Lüften, 3 
Da blühet verborgen im ftillen Hag 

Das Veilchen mit lieblichen Düften. 

So füllt dir die Teure das ganze Haus 

Mit freundlicher Würde und Anmut aus. 

Drum ſollen wir rühmen und preiſen 

Die Frauen aus ländlichen Kreiſen. 


Luftſchiffahrt. 

Im Flugzeug über die Sahara. Einen Flug 
quer durch die Wüſte Sahara plant der fran⸗ 
zöſiſche Militärflieger Cheitin, der ſich bereits 
durch eine Reihe erfolgreicher Flüge im ſüd⸗ 
algeriſchen Randgebiet der Sahara einen 
Namen gemacht hat. Der Pilot hält ſich ſeit 
einigen Tagen in Paris auf, um die Vorberei⸗ 
tungen für ſein kühnes Unternehmen, das er 
in Geſellſchaft mehrerer anderer Flieger aus⸗ 
zuführen gedenkt, zu treffen. 5 


Mannigfaltiges. 

(Ein nicht genehmigtes Dert: 
mal.) In Stralſund ſollte zur Feier der 100⸗ 
jährigen Zugehörigkeit Neu⸗Vorpommerns zu 
Preußen im Jahre 1915 ein Denkmal Kaiſer 
Wilhelms I. errichtet werden. In der letzten 
Sitzung des bürgerlichen Kollegiums verlas 
der Vorſitzer ein Schreiben, in dem Mitteilung 
darüber gemacht wurde, daß die Miniſter des 
Innern und des Kultus es abgelehnt hätten, 
die Erlaubnis des Kaiſers zur Errichtung des 
in Stralſund geplanten Reiterdenkmals Kaiſer 
Wilhelm I. nachzuſuchen. Die Gründe des Be⸗ 
ſcheides ſind nicht bekannt geworden, deshalb 
wird man vorläufig darauf verzichten müſſen, 
zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen. 

(Geteilte Freude.) Die Kaſſtererin 
eines Wirtshauſes in der Münchener Altſtadt 
erhielt von einem Stammgaſt, einem Arzte, 
von zwei Loſen der Sanitätslotterie, die er 
eben gekauft hatte, eines mit den Worten ge⸗ 
ſchenkt: „Nehmen Sie, und wenn Sie den 
Haupttreffer ziehen, geben Sie mir die Hälfte!“ 
Auf das Los fiel tatſächlich der Haupttreffer 
von 20 000 Mark. Kellnerin und Stammgaſt 
teilten ſich redlich in das Geld. 

[Zwei Kriegsveteranen.) Nach 43 
Jahren konnten zwei alte Veteranen ihre auf 
dem Schlachtfeld gemachte Bekanntſchaft er⸗ 
neuern. Der Telegraphiſt Suckert in Rieding 
las in einer Zeitung, daß einem alten Soldaten 
des Eclaireur⸗Rsgiments de la Seine, namen? 
Petit⸗Mangin aus Chateau⸗Salins, die franzö⸗ 
ſiſche Kriegsmedaille überreicht wurde. Er er⸗ 
innerte ſich dabei, daß er auf dem Schlachtfeld 
von Champigny mit einer Chaſſepotkugel im 
Arm neben einem Franzoſen lag, der am Fuß 
verwundet war. Da in der Zeitung die nähe⸗ 
ren Umftände der Verwundung Petit⸗Mangins 
näher angegeben waren war Suckert der feſten 
Überzeugung, es mit feinem alten Gegner zu 
tun zu haben. Er ſchrieb deshalb einen Brief 
in dem er ihn an die damalige Lage erinnerte. 
Der ehemalige Franzoſe machte ſich auch ſofort 
auf und beſuchte ſeinen einſtigen Feind. Sie 
ſchieden als Freunde von einander. 

(Ein Stadttheaterohne Defizith 
Während die meiſten deutſchen Großſtädte, 
große Summen für ihre ſtädtiſchen Theater aus⸗ 
geben müſſen — Frankfurt, Dortmund, Düſſel⸗ 
dorf, Leipzig z. B. zwiſchen 400 000 und 700 000 
Mark jährlich! — kann die Stadt Chemnitz ſo⸗ 
gar einen Reingewinn für das letzte Jahr ver⸗ 
zeichnen, nachdem allerdings die vorhergehenden 
Jahre auch Fehlbeträge erbracht hatten. 1912 
wurde im Neuen Theater 282mal geſpielt (wach⸗ 
mittags und abends), im Alten Theater 264mal 
und im Thaliatheater 50mal. In entsprechender 
Reihenfolge waren die Theater zu 73 und 82,2 
ſowie zu 45,4 v. H. aller Plätze beſetzt. 

(Zur Tragödie in einer Wiener 
Kaſerne.) Der Offizierdiener Jankubovic, 
deſſen Befinden ſich gebeſſert hat, hat ausge⸗ 
ſagt, er habe ſeine Tat gegen Hauptmann 
Eiſenkolb aus Rachſucht und nach reiflicher 
Überlegung ausgeführt. Seine beiden Schuß⸗ 
verletzungen habe er ſich ſelbſt zugefügt; daß 
Eiſenkolb auf ihn gefeuert habe, entſpreche nicht 
den Tatſachen. Er habe, nachdem er ſeinen 
Herrn niedergeſtreckt hatte, dreimal auf die 
Komteſſe geſchoſſen, die ſofort tot geweſen ſei. 

(Ein Luftſchiff im Schlepptau.) 
Der Bevölkerung von Odiham bis Farnbo⸗ 
rough hat ſich ein noch nicht dageweſenes Schau⸗ 
ſpiel geboten: Ein Luftſchiff ſchleppte ein ande⸗ 
res, das hilflos geworden war, an einem 600 
Meter langen Tau durch die Luft und legte ſo 
eine Strecke von 20 Kilometer und mehr zurück. 
Das kleine engliſche Militärluftſchiff „Wil⸗ 
lows“ hatte bei Odiham Maſchinenbruch er⸗ 
litten und ſchwebte ohne Eigenbewegung über 
dem dortigen Flugfelde. Techniker, die den 
Schaden unterſuchten, erklärten, die Maſchinen⸗ 
reparatur würde 10 Tage dauern. Man hätte 
alſo das Gas entleeren und das Luftſchiff nach 
den Werkſtätten von Farnborough bringen 
müſſen, ein koſtſpieliges und zeitraubendes Ver⸗ 
fahren. In Farnborough war aber das neue 
Militärluftſchiff „Eta“ zur Probefahrt fertig. 
Es erhielt Order, den Verſuch zu machen, die 
„Willows“ in das Schlepptau zu nehmen. D ie 
„Eta“ fuhr etwa 200 Meter höher, um die Ge⸗ 
fahr eines Zuſammenſtoßes zu vermeiden. Ein 
Offizier und ein Mechaniker ſaßen in der Gon⸗ 
del und ſteuerten das beſchädigte Luftſchiff. 


Eine große Menſchenmenge wohnte dem Schau⸗ Auttiipe otierungen der Danziger Broduftene 
Orſe IES 


ſpiel bei. 
(Einen ungeheuren Waldbrand) 


haben verbrecheriſche Hände in Sardinien ver⸗ 


urſacht. Aus Rache haben ſie mehrere Wälder 
angezündet, deren Baumbeſtand durch die herr⸗ 
ſchende Temperatur von über 37 Grad völlig 
ausgetrocknet war und wie Zunder brannte. 
Das Feuer verbreitete ſich raſch weiter und 
nahm rieſige Dimenſtonen an. Die ganze 
Gegend bis Terranova Pauſania iſt ein ein⸗ 
ziges Flammenmeer, das bis zur Eiſenbahn 
reicht. Bei Benitutti (Provinz Saſſari) und 
Orotelli brennen wertvolle Wälder. Sehr viel 
Vieh iſt den Flammen zum Opfer gefallen. 
Der Schaden iſt enorm. 


Neueſte Nachrichten. 


Geburt einer preußiſchen Prinzeffin. 
Kamenz, 23. Auguſt. Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen iſt heute Nacht von 

einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 


Seinen Verletzungen erlegen. 

Guben, 23. Auguſt. Der von dem Brau⸗ 
meiſter Stoehr durch 4 Revolverſchüſſe ſchwer 
verletzte Rechtsanwalt Mehl ift geſtern A 
geſtorben. A 

Eiferſuchtstragödie. nn 

Berlin, 23. Auguſt. Die Möckernſtraße 
war heute Nacht der Schauplatz eines gräßlichen 
Verbrechens. Der 56jährige Arbeiter Mag 
Bock ſchoß dort im Hofe des Hauſes Nr. 66 aus 
Eiferſucht auf ſeine frühere Geliebte und deren 
Bräutigam. Dieſer, der 50jährige Arbeiter 
Guſtav Borgfeld, war ſofort tot, feine Braut 
ſtürzte lebensgefährlich verwundet zuſammen. 
Darauf richtete der Täter die Waffe gegen ſich 
ſelbft und entleibte ſich. 

Im Hotel vom Beſttzer erſchoſſen. 

Berlin, 23. Auguſt. In einem Hotel in 
der Koppenſtraße erſchoß des Nachts der Hotel⸗ 
beſitzer Muehlau den Schlächtermeiſter Sledi. 
Sledi griff angeblich bei einem Wortwechſel die 
Frau des Muehlau tätlich an. Er drängte 
darauf nach ſeiner Angabe Muehlau mit ſeinem 
Revolver zurück, wobei ſich die Schüſſe entluden. 
Muehlau wurde verhaftet. 

Baris— Berlin im Flugzeug. 

Johannisthal, 23. Auguſt. Der Flieger 
Letort iſt heute morgen mit einem Morane⸗Saul⸗ 
mier⸗Eindecker in Paris geſtartet. Er wollte 
mittags in Berlin ſein. 

Ein 13jähriger Mörder. ) 

Coitbus, 23. Auguſt. Vor der Ferien⸗ 
ſtraflammer des Landgerichts hatte ſich der 
13 Jahre alte Richard Haenſchen aus Baeren⸗ 
brueck wegen Körperverletzung mittels gefähr⸗ 
lichen Werkzeugs ſowie Mordes zu verantwor⸗ 
ten. Der Knabe verletzte am 16. Juli im Ver⸗ 
laufe eines Streites das Sjährige Töchterchen 
ſeiner Schweſter durch Axthiebee ſo ſchwer, daß 
der Tod ſofort eintrat. Die Leiche verſteckte er 
in einem Kornfelde. Das Urteil lautete wegen 
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang unter 
Zubilligung mildernder Umstände auf ein Jahr 
Gefängnis. . 

i Grubenunfälle. 

Bernburg, 23. Auguſt. Auf dem Schacht 
in Unterwiederſtadt verunglückte ein Bergmann 
Weiſe tödlich. Auf dem Schacht Solory Hall 
wurde der jung verheiratete Loeſemann durch 
ein niedergehendes Geſtein erſchlagen, ein ande⸗ 
rer Bergmann ſchwer verletzt. 

Das Schießunglück bei Pola. 

Pola, 22. Auguft. Vizeadmiral Graf Lar- 
jus ijt heute Abend jeinen bei den Schießübun⸗ 
gen erlittenen Verletzungen erlegen. 


Kriegsnachklänge. 
Sofia, 23. Auguſt. Reguläre türkiſche 


Truppen fielen in Kirdjalür dicht an der Grenze 


in Bulgarien ein. Die Vevölkerung ift panit- 
artig in das Innere des Landes geflüchtet. Die 
Regierung unternahm einen dringenden Proteſt⸗ 
ſchritt bei den Großmächten. 

Saloniki, 23. Auguſt. Die Stadt Gü- 
müldſchina ijt geſtern den bulgariſchen Truppen 
durch die griechiſchen Behörden nach Anterzeich⸗ 
nung der regelrechten Protokolle übergeben 
worden. Ferner erſchienen bulgariſche Truppen 
vor Xanthi. Die Griechen wollten die Stadt 
aufgrund der Unterzeichnung der regelrechten 
Protokolle übergeben. Die Bulgaren verwei⸗ 
gerten aber die Unterzeichnung der Protokolle. 

Ein Deutſcher in Mexiko ermordet. 


der Rebellen auf das Gut Chiluca, 20 Kilo⸗ 
meter von der Hauptſtadt entfernt, wurde der 
Reichsdeutſche Friedrich Locht durch einen Schuß 
leicht verletzt. Sein Bruder Hans wurde von 
den Angreifern mitgeſchleppt und erſchoſſen. Ihre 
Schweſter befindet ſich in Sicherheit, ebenſo ihr 
dritter Bruder Albert. Auf Betreiben der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Mexiko wurde die Rebel- 
lenbande ſofort nach Bekanntwerden des Über⸗ 
falles von Regierungstruppen verfolgt und un- 
weit des Tatortes mit einem Verluft von 80 
Toten aufgerieben. Der Erſchoſſene wurde 
geſtern im Beiſein des deutſchen Geſchäftsträ⸗ 
gers von Kardorff beſtattet. Die Mörder be⸗ 
finden ſich vermutlich unter den Getöteten. 


Mexiko, 23. Auguft, Bei einem Überfall 


— 


s 

i vom 23. Auguft 1918. ; i 

Für Getrelde, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 

nokierten Preiſe 2 Mk. per Tonne Ingenannie Faktorei⸗Prpyiſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Wetter: ſchön. TE 

Weizen ünv., per Tonne von 1000 Kgr: 
bochbunt und weiß 750 Gr. 218 Mk. bez. 
rot 682—732 Gr. 165—200 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. Er. 
per September—Dktober 202 Br., 201½ Gd. 
per Oktober — November 202 Br., 201 ½ Gd. 
per November — Dezember 202 Mt. bez. 

Roggen uno, per Tonne von 1000 Kar. Bee. 
inländ. grobkörnig 655—744 Gr, 1571/,—160 Mt, bez. 
Megulierungspreis 161, Mk. 8 
per September — Oktober 161 Br., 160% Gd. 
per Oktober November 161 Mk. bez. 
per November — Dezember 162% Br., 162 Gd. 
per Januar — Februar 164 Br., 168½ Gd. 

Gerſte unv., per Tonne von 1900 Kar. 
inländ. groß 674—704 Gr. 174—185 Mk. bez. 
tranfito ohne Gewicht 124—188 Mk. bez. 

Huſer unv., ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 163—175 Mk. bez. Be. 

Raps und Winterraps per Tonne von 1000 Rar, 
tranfito 275—284 Mk. bez. 

Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,40 Mk. bez. inti, &, 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,20 Mt. bez. = 
Roggen. 9,80—10,10 Mk. bez. Se 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börſeubericht. : 
28. Aug. 22. Aug. 


Tenba; 10 
ſlexrelchiſche Banknolenn n 84.55 84,5 
Auſſiſche Banknoten per Kalle . „ 21495 21405 
Deulſche Neichsanleihe 3, % e è f 84— 84.— 
Deulſche Reichsanlelhe 3 ²? 74,10 7410 
Preußſſche Konſols 3¼½ % 84. . 
Preußiſche Konſols 3% „74,20 74,10 
Thorner Stadlaulelhe 4% e o o 93,40 | 98,40 
Thorner Stabtanlelhe 81, % „ ESE — 
Poſener AEE 0 4%/% „„ 9925 9925 
Poſener Pfandbriefe 3½% „85,60 8560 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 4% 91,90 92 
Weſtpreußlſche Pfandbrlefe 3¼½ % . 8290 | 82,60 
Weſtpreußlſche Pfandbrieſe 3% , . 74. | 74,— 
115 iſche Staalsrenle 4% e a s e o S 
uſſiſche Staatsrenie 4% von 1902 .| 90,20 90. 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1906 100,10 | 100, 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % „89,40 89.40 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahri⸗Aktlen 137,50 157.75 
Norddeulſche Lloyd⸗Alllen e 115,30 115,25 
Deulſche Bank⸗Akllen 245,60 245,75 
Diskaut⸗Kommandlt⸗Ankelle . 182,60 182— 
Norddeutfche Kteditanſtalt⸗Akilen 115,70 115,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 117,50 | 117,30 
Allgem. (leklrizilätsgeſellſchaft⸗Aktlen] 240,10 | 240.— 
Aumetz Friede⸗Aktien 168,30 168,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 220,20 220,50 
S Bergwerks⸗Akllen .. 144,75 | 145,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen 152,10 152,— 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 188,10 187,78 
Laurahlllte⸗Akllien e o s 165, — | 165,75 
Phönix Bergwerks⸗Aklſen a . 257,99 | 255,70 
Rbelnſtahl⸗ Aktien 9594 159,— | 1591, 
Weizen [sfo in Newyork, a nn e o 95, — | 955 
„ enn 294,— 208,75 
" Oktober e —.— 204,— 
„ Dezember 203,75 204,.— 
Roggen September e o e è s e 165,25 | 165,50 
„ Oktober —.— | 160,25 
o 167,50 | 167,50 


„Dezember x 
Bankdiskont 6% , Lombarbzinsfuß 7%, Privaldiskont 5% 


Günſtige Beurteilung der politiſchen Lage ließ die Ber ⸗ 
liner Börſe geſtern in ſehr feſter Haltung eröffnen. Der 


Kaſſainduſtriemarkt lag feft und brachte höhere Notierungen: 
ebenſo ruſſiſche Banken und Montanwerte wie überhaupt faſt 
pekulationspapiere im Kurſe ſtiegen. Der Privat⸗ 


ſämtliche 
diskont erfuhr keine Veränderung. Bis zum Schluß verkehrte 
die Börſe in feſter Haltung. 

Danzig, 23. Auguſt. (Getreidemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 610 intändiſche, 543 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruff. — Tonnen. 

Königsberg, 23. Auguſt. (Getrelbemarkt.) Zufug 
27 inländiſche, 78 cuff. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie wib 
4 Waggon Kuchen. 


... ˙˖ Qiũiꝑ:i᷑· . mar 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 23. Auguft, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometerſtan d: 770 mm. 
Boin 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur s 
+ 22 Grad Celf, niedrigſte + 10 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe. und Meke. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


eichſel Thorn 3. 5,12 22. 4,7. 
Zawichoſt e o 20. 3,73] 19. 4,04 
Warfhau oo o 1 28. 4,10] 22 4.54 
Chwalowiee 22. 4,60 21 4,88 
Zakrocznnnn . . 23. 3,86 4,14 
Neuſandeck 9 Te 0 n 520 a 370 

„Pegel 80 „ 
Brahe del Bromberg Weßegel | 22. 2.45 2.40 
Netze bei Czarnffauu s 5 — = — — 


L 


25. Auguft: Sonnenaufgang: 5.00 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.03 Uhr. 
Mondaufgang 9.40 Uhr, 
Monduntergang 2.51 Uhr. 


Jetzt das Billigſte und Beſte! 

Die Sommermilch tft bekanntlich ſahnig. 
Friſche Eier gibts viel und billig. Geſchmortes 
friſches Sommer⸗Obſt iſt der Geſundheit dien⸗ 
lich. Letzteres mit 


Mondamin 


Milch⸗ und Eierflammeris 
gibt ſehr nahrhafte Gerichte für Kinder, und 
werden den Fleiſchſpeiſen gern vorgezogen. Geben 
Sie Ihren Kleinen reichlich ſolche Mondamin⸗ 
peiſen. Mondamin ift in feinem nußartigen 
Geſchmack unübertrefflich und in Ergiebigkeit 


unerreichlich. Achten Sie bitte auf den Rezepte 


buchzettel in ſedem Baket à 60. 30 Pf. 


Leiden meine liebe, 


ſchlafenen. 


beweis. 


Beknnntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 
wegen der monatlichen e 
Dienstag den 26. d. Mts., nach⸗ 
mittags, und Mittwoch den 27. 
d. Mts., vormittags bis 11 Uhr, 
für das Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 21. Auguſt 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 
E 5 900 Kilogramm Roggenbrot, 
„ Weizenbrot u. 
400 Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
6000 Kilogramm Roggenbrot u. 
1600 a Weizenbrot 
das Wilhelm Augufta » Stift 


für, 
jowie 
an Kilogramm NRoggenbrot, 
Weizenbrot 
für 905 Siechenhaus Thoru⸗Mocker 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Ok⸗ 
tober 1913 bis 30. September 1914 
dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Anerbieten auf dieje Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen bis zum 
10. September d. 35., u 
mittags, bei der Oberin des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes einzureichen und 
zwar mitder Aufſchrift „Lieferung 
von Backwaren für das ſtädtiſche 
Krankenhaus — oder — Wilhelm 
Auguſta⸗Stift und — oder Siechen⸗ 
haus Thorn⸗Mocker“. 

Die Lieferung kann auf eine 
dieſer Anſtalten beſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht 
aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten fein, daß diefelben | ET 
aufgrund der geleſenen und unters 
AR ade Bedingungen abgegeben | AE 
in 

Den Herren Bietern ift es ge- 
ftattet, bei Eröffnung der Angebote 
in der Deputationsſitzung am 10. 
Seplember 1913, nachmittags 5 Uhr, 
im ſtädtiſchen Klankenhauſe zugegen 
zu ſein. 

Thorn den 22. Auguſt 193. 

N Der Magiſtrat, 

Abteilung für Armenſachen. 


Leffentliche 
Verſteigerung 


Von Dienstag den 26. d. Mts., 
vormittags 91% Uhr ab 

werde ich in der Schillerſtraße die zur 

Maurermeiſter M. Zawadzki’ jhen 

Konkursmaſſe gehörigen 


2 Pferde, Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ 
geſchirre, Spazier⸗ u. Arbeits⸗ 
wagen, 1 Kutſchwagen, Bretter, 
Kauthölzer, Bohlen, Schal⸗ 
breiter, Einſchubſchwarten, Ge⸗ 
rüſtzeuge, Nägel, Latten, altes 
Eiſen, Säcke, Rohr⸗ u. Draht⸗ 
gewebe, Hobelbänke, Ofen⸗ 
reinigungstüren, Anker, Bolzen, 
Bureaueinrichtung, 1 Geldſpind, 
Ziegelſteine, Flieſen, Tonröhren, 
Ho zabfälle, Zement, Leitern, 
21 Bände Meyer's Konver⸗ 


ſations⸗Lexikon u. a. m. 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige bare 
Zahlunz verſteigern. 

Selejen Wpr. den 22. Auguft 1913, 

Zimmermann, 
Gerichtsvollgieher in Brieſen Wpr. 


Ich verreise auf vier 
Wochen. 


Geh. Sanitätscnt Meyer 
Zurückgekehrt 


Dr. Winselmann. 


Ein Kinderwagen und 
Betige ſtell 


von einer anſtänd. Familie auf 4 Wochen 
zu mieten geſucht. Gefl. Abgebote u, 
J. K., Poſlſchlſeßſach 90, Thorn. 


= 
e: 


Freitag früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
treuſorgende 
Schweſter, Schwiegertochter, Schwägerin 


Maria Kowai 


geb. Heckenberger. 
Thorn den 22. Auguſt 1913. 


Felix Kowalkowski, Friſeur. 


Die Beerdigung findet Montag nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Schuhmacherſtr. 17, aus ſtatt. 


Statt beſonderer Daulfagung 
Tiefbewegten Herzens danken wir für die vielen Beweiſe inniger Teil- 
nahme und zahlreichen Kranzſpenden bei der Beerdigung unſerer lieben Ent⸗ 
Aube lber danken wir Herrn Divifionspfarrer Erdmann für 

die troſtreichen Worte und dem Neuſtädt. Kirchenchor für den letzten Liebes⸗ 


Im Namen der ED! Hinterbliebenen: 


welche gut kochen kann, 
einzelnem Herrn. Gleichzeitig juhe M üd- 
chen nach auswärts bei hohem Lohn. 
Cecilie Katarez 
Stellenpermilllerin, 2 Thorn, Neuſt. Maritis. 


Frau, ee Tochter, 


kowski, 


Kloplerfiimmingen und Aus: 


beſſerungen 


führt aus 


Gustav Patz, Klavierſechniker, 
+» Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Schlachtpferde 


kauft Roßſchlächterei W. Zenker, 
u 465. 


mit guter rl ſucht 


Franz Zährer, Eiſenhandlung. 


Rlempnergefelen 


verlangt HW. Patz. 


Gewandter 


Schreiber 


mit guter Handſchrift ſofort geſucht. 
riftliche Meldungen mit Angabe 

der bisherigen Beſchäftigung, des Alters 

und der Gehaltsanſprüche umgehend an 


Militärbauamt II. 


r 
Syeiliuns- u. Ageutar-Bejäjäft 


fuhe per 1. Oktober 1913 einen 


Lehrling. 


Meldungen unter S. H. 23 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


SIT verheirateter 


= Arbeiter Sr 


Seb Dr. Herzfeid,Thorn-Mo 


20—25 


Abele 


für das 16⸗Familienhaus an der Rudaker 
Baracke ſtellen ein 


Skowronek & Domke. 


1 zuberläfiger Kutscher 


kann ſofort eintreten. 


Paul Borkowski, |p 


Möbelfabrik. 
Ein ordentlicher, fleißiger, älterer 


Halsburſche 


geſucht 


Friedrich Thomas, 


Schillerſtraße 1. 
Q von 15 bis 20 Jahren, 
Junge Leute mögliche mit TRT 
Rädern, können fih melden. Lohn 8—12 
Mark die Woche, dauernde Stellung. 
ze Radler“, Baderſtr. 2, Tel. 909. 


a Lan burje von gleich 


geſucht. 
Braun. Culmerſtraße 18. 


Ein Laufburſche 


wird ſofork geſucht. 


Carl Ludwig. 


Zum 1. Oktober d. 45. für hieſiges 
Kontor eine 


Butthalleri 


geſucht, die in Stenographie und im 

Maſchineſchreiben bewandert ift. 
Bewerbungen mit 9 Fr 

Gehaltsanſprüche unter 

100 an die Wankel der e 


Sure jelbtändige Wirin, 


per ſofort zu 


ynski, gewerbsmäßige 


Budhal tetin, 3 


in Stenographie und Sun 
bewandert, für größeres Bureau gehucht, 

Angebote unter D. S. 23 an die 
8 der 1 


Eine gefunde Anme 

von ſofort geſucht 

Frau Hauptmann Seyer, 
Parkſtraße 13. 


Suche U. empfehle Mädch. 


f. alles 
mit guten Zeugniſſen. Ww. Berta 
Sawitzki. gewerbsmäßige Stellen⸗ 


vermittlerin, Thorn, Mauerſtraße 73. 
Emp U Stütze mik gt. Zeugniſſen. 
mp E E Su ch e Köchin, Stuben- 
mädchen, Mädchen für alles, 
Julianna Holtzky, 


mäßige Gtellenvermittlerin, 
Coppernikusſtraße 26. 


Suche 
Wirtin für frauenlofen Stadthaushalt, 
Köchin, Stützen, Stubenmädchen, Allein⸗ 
mädchen, Büfettfrl., Kinderfrl., diefe auch 
nach Rußland. Carl Arendt, ges 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


Eine gut geübte Plätterin 
ſtellt für dauernd ein 
Schillerſtr. 12, pl., rechts. 


Lehrfräulein 


gewerbs⸗ 
Thorn, 


kann die Küche bei Vergütung durch“ 


etwas Taſchengeld gründlich erlernen. 
Lehrzeit 1 Jahr. 


Patzenhofer Bierhallen. 


Fabrikmädchen, 
Bäckergeſellen, 


nicht 1 7 18 Jahren, 
ſtellt ein 


Gustav Weese, Thorn, 
Donigtuhenfabrit, 


Fehulfieies Ein iden 


für den ganzen Tag geju 

ale Chauſſee 87. 
Fin ren, Tür Móni 
Ein Kindermädchen de 40 t. “ 


Belchen 15. ER Tr. 


fibfanalen 


ſtellt ein 


gonigtuchenfarit 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Yuftonrtemünchen 


für den ganzen Tag wird verlangt 
Graudenzerſtraße 166. 
1 3. 1. 9. geſucht. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r das polniſch ſpricht, 
für den ganzen Tag ann ſich melden 


e — . 5 


1 i Swin g 


fofort bar an jederman bei kl. Ratenrück⸗ 
gabig. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
ſchnell. W. Lützow, Berlin 799, Denne- 
witzſtr. 32. Koſtenloſe Auskunft. Viele 
Dankſchreiben. 


een ee ſucht zum 


300 Mark 


zu leihen auf ein Jahr bei Rückzahlung 
und hohen Zinſen. Angebote u. R. 44 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ae 


jeden Poſten gegen Kaſſe zu ka 0 n 


geſucht. Angebote unter P. P. 30 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche kleines Grundstück 


mit Obſtgarten und etwas Ackerland von 
ſofort oder 1. 10. 13 zu pachten, eventi, 
auch kaufen. Angeb. mit Beſchreibung 
und Sreianngebote unter NM. G. 333 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ar Förſſerei Brand bei ST 
Schirpitz ſteht eine ſchwere, dreijährige, 


gute Milchkuh, 


nach zweitem Kalbe (Holländerkreuzung) < 


zum Verkauf. 


mei. faft ſſeſſe. 
Herren⸗Fahrräder 


(Holz⸗ und Nickelfelgen) ſtehen billig zum 
Verkauf Mocker, Bergſtr. 81. Hof, pl. 


Herrenfahrrad 


mit Freilauf, faſt neu, billig zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Hausgrundſtück, 


Innenſtadt Thorn's, gut gebaut, gut ver⸗ 

zinsbar, geregelte Hypotheken, umſtände⸗ 

. bei 10000 Mk. Anzahl. zu verk. 
N. Schmidt, Kloſterſtr. 10. 


Gebr. Rähmajchine, 505 Satz 
Betten (30 Mk.), vertikow, 
UMüchenſchrank u. Ciſch, Spiegel 


mit Spind und Regulator 
fofort zu verkaufen Ulanenſir. 4, 2, J. 


Büfettfrl. & 


| Cing., paſſe 
i Pachlpreis 2400 Mk. 


p. 
h ‚Krüger, Strobandſir. 8. 


mieten geſucht. 
es Mietspreiſes unter R. P. 4 an die 


VEREIN: F KUNMI 


UND KUNSTORWERDI | 


VEREIN PÜR URIKO, NNADRN-TANDARBEIR 
WANDERAUSSTRLLUNG 


-zur Anregung für den Handarbeits-Unterricht der Knaben 
Aula der kgl. Gewerbeschule, täglich 11—1 und 4—7 Uhr, 


von Sonntag, 24. Aug. 


E 25 Pf., für Schulklassen in Begleitung ihrer Lehrer frei. j 


— Mittwoch, 10. Septbr. 


Sonntag den ri unui. 


Oroheg Mili it Koner. 


ausgeführt von der 


gelt des 1. Weſtpteußiſchen Fuparkilerie⸗ Regiments Nr. 11 


unter perſönlicher Leitung ihres Obermuſikmeiſters Herrn W. Möller. 


Musikfolge. 


Esperanto⸗Marſch » 


1. . 


1 2 3 . . Maier. 
2. „Roſamunde“, Ouverture. 7 B Schubert. 
3. „The Geisha“, Selektion E „ e 
4. „Blaue Augen, blauer Himmel“, Walzer ENTER 
2. Geil. 
5. Dubeckar Sr. Maj. König Friedrich II. ; Ko 
6. „Ave Maria“ Schubert 
7. Chor der Friedensboten aus: „Rienzi“ ger 
8. Zigennerſtändchen 1 » ? 1 00 Nehl. 
, 5. Teil, 
9. Trlumpfmarſch auch „Aida“ dd 
10. Drei Lieder: a) Schwediſches Volkslied. 
: b) Gotländiſches Trinklied. 
c) Norwegiſches Volkslied. ; 

11. „Stnallbonbons”, Potpourri r Morena. 
12. „In der Nacht“, Lied aus: „Die Kinotönigin“ 5 Gilbert. 
182 4. Ceil. 
13. Armeemarſch Nr. 7. . 
14. Potpourri a. d. Op. „Rigolett oo Verdi. 
15. „Walzerträume“, Walzer . .. Strauß. 
16. „Bettelſtudent“⸗Ouadrille — ` . Be Millöcker. 

f 5. eil. ; 
17. marid Sh oe te eiche 
17. „Py pense“, Gavotte Eilenberg. 
19. Fidlanerſtkadchen. Intermezzo RER Moret, 


20. „Coburger Joſtas“, Armeemarſch 


Reichhaltige 


3| Anfang 4 Uhr. 


2 27. 
Abendkarte. 
Eintritt pro Perſon 25 Pf. 


Schiene nur im Bororoan 3 Perſonen 60 Pf., Kinder frei. 


— 


„ een uk 


ehrend. 


Fafferhofpach Schießplatz. 


Sonntag: 


Grosses 


Anfang 4 Uhr. 


Joppelflinte, neu, 


Ele zu pen beim Waſſenmeiſter, 
Deſeuſtonskaſerne. 


1 Olasionnd mit Sir 


zu verkaufen 
Wandel, Kirchhofſtraße 36. 


Munoberpferd 


billig zu verkaufen 
sau. Schulz, Altſt. Markt 27, 3. 


Herrenfahrrad, 


gut erhalten, wie neu, mit Freilauf, billig 
5 au petanen Kaſerneuſtr. 5, 1 Tr., r. 


Einen 5 jährigen, braunen 


Wallach $ 


4“ groß, reelles Wagenpferd, auch flotter 
Einſpänner, verkauft 


J. G. Adolph, 


Breiteſtr. 25. 


Ganzes Haus, 


Zentrum Jans fortzugshalber zu vers 
pachten. Mod. Laden mit kompl. Einricht. 
für Speiſelokal, Delikateßholg. u. Fleiſcherei 


vorh., passen 10 Fremdenzimmer mit ſep. 


nd zu . o. Penſionat. 


Alter Holzzaun 

billig zu Ben 

: Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 

= und Hartojfeljchalen Hat abzu- 


geben. 


in g 


Zu 1. Dfiober d. Js. 


1 Wohnung 


von 3 Zimmern, 9 und mg zu 
Angebote mit Angabe 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Unmöbl. Zimmer, 


Zentrum der Stadt, per 1. 10. geſucht. 


Angebote unter W. W. 82 an die 
Geſchäftsſtele der „Breffe", 


Gerechteſir. 10, 1. Etage. 


Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Süngerer Beamter 
ſucht zum 1. 10. ungeniert möbl. und 
mit Gas verſehenes Vorderzimmer mit 
fep. Ging. evil. auch mit Kabinett, ohne 
Benj., oder aber mit voller Penſion und 
gamiuenanianip. Gefl. Angeb. mit Preis 
unter W. M. 100 ſofork an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ese erbeten. 


Möbl. Simmer mit Penſion 
geſucht. Ang. mit Preis unter A. B. 5 
an die e der „Preſſe“ erb. 


2 möbl. Zimmer, 


eventl. mit Penſion, zum 1. 9. LE 
Angebote unter Z. G. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

F . 


It m Rimmer 
in beſſ. Haufe zu vermieten. 
e 1, 2 Tr., v., 

Ecke Bacheſtr. 


Eine Schmiede 


mit oder Wohnung per ſofort oder 1. Ok- 
tober zu vermieten. Daſelbſt ſind auch 
einzimmerige Wohnungen und Küche 
zu vermieten. Schmulowilz, Thorn III, 
Mellienſtr. 132. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


6 Zimmer mit Balkon und reichlichem 
Nebengelaß, iſt zum 1. Oktober dieſes 
Jahres eeſſtenkenſt zu vermieten 


Mellienſtr. 90, 1 Er. 


2 fteundl. Zimmer 


mit Küche, 3. Etage, Culmerſtraße 22, 
vom 1. 9. zu vermieten: 

Herm. Fisch, 

W̃ 3 Zimmer, Entree, 

p nung, helle Küche, z. 1. 10 


1913 zu vermieten, Araberſtr. 13, 2. 


Stube und Küche, 


Bodenkammer, eventl. kl. Keller, an zwei 
ruhige Mieter, 
Stube mit Kochherd 


für eine Perſon, 


Keller als Lagerraum 
su vermieten. Nachfragen vormittags. 
N Brückenſtraßze 10, Hof! 


wozu freundlichſt einladet 


Morgen, Sonntag: 


Ausflug 


ee 2 
eins (2. Bataillon 

aN 2¹ s 
) 2 


nach Baldom. — 


Inahme am 


145 95 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſt 
Jeden Sonntag: 


Gemütl. Tanz in m 


er Witt: 
um Weg 


am 24. d. Mis. nach Brusch 


Treffpu 
um 3 use RN ee 
linkes Weichſelufer, d: 
Leiterwagen dort. Der Vo stay 


Garteureſtaurant Wieje III 
Friſch gepflücte Bergawole, 


à Pfund 10 Pfg. 


ee 10 De 
Pflaumen T Apfel! 


Sarfebader Via © Gerak 
gegenüber der höheren. Mädchen 9 — 


Stets frisch- 
sunoholaden n nan 


schmecken nur dann gut, W he ER 
sie wirklich in ganz z frische 5 
Qualität geliefert werden, en 
artig frische und gute Wat, 
aus den bedeuiendst@f cn. 
grössten Fabriken Deu Ki 
lands und der Schwe 


sind in meiner Filiale, 


preilesirasse I, 


im Hause des Zigarrengeschlin Í; 
von Glückmann - 
sets am Re 


Feine Konfekt- Mischung 


preisi 
schon in den Pfun nd 
fund. 


empfehle 

lagen von 60 Pfg. pro 

aufwärts bis 4.00 Mk. pro P. 
‘Spezialität; 


Indische kandierto Nandelnis®® 
pro Pfund 1.00 Mk. 


Kandierte Wallnüsse 
pro Pfund 4.60 Mk. 
HonigkuchenfabriK 


Herrmann TOMAS, 


königl. preuss, u. kaiserl, oster 
Horlieferant, königl. preussische 
Staatsmedaille, kaiserl. russis: 


Staatsmedaille in Gold. 


Treioriemenwacis, 


Putzbaumwolle, 


weiss und bunt, 
Autoöl, 
Aufobenzin, 
Baumöl, 
Zentrifugenöl, 

weiss und gelb, 

. Fahrradöl, 
Fussbodenöl, 
Gewehröl, 
Maschinenöl, 
ZNlinderöl, 
Heissdampföl, 
Dynamoöl, 
Motorenöl, 
Maschineniett, 
Leinöl, | 
Firniss, 
Stauböl, 


sowie alle 


Spezialöle 
stets he, Qualitäten vorste 


J. M. Wendt Wad, 


. Seifenfabrik, 1235 


Altstädtischer Markt. 


Trauungen in England 
besorgt Brock's 188, Grove Hanny 


smith. London W.. Gesetzauszug 50 a 
Evangelſſche Wale, 75 000 Fr, 2 i 


vermögen, zühſch. Neußere, wünſcht 


mit ſolidem religiöfem Herrn, wenn as 
ohne Vermögen. Schles inge 


„Berlin 18. peri 
Gil 5. 5 vierertig mit kl. Pe 
ride, Einlage En 


gilh, 2 den -17, verloren. 


Culmer Chauſſee 995 Be 
Schirm 


in der Elektriſchen ſtehen gelaſſen. 6) o 


Belohnung abzugeben Werderit. a 4 
ieran Drei Dlüfter und a ir } 


les Ae bee 


i 


— — 


ver dritte 


ae 


ſtandstag 
= heute, Sonnabend in Leipzig zuſammen. 
iog 50 bedeutſamen Verhandlungen iſt durch die 
„Jul awerkerkonferenz die am 30. Juni und 
has u 1 Reichsamt des Innern ſtattgefunden 
= f durch den Handwerks⸗ und Gewerbekam⸗ 
be 0 vom 12. und 13. Auguſt gewiſſermaßen 
Berg eg bereitet, Naturgemäß konnten die 
den andlungen im Reichsamt des Innern nur 
Lott Aer einer Vorbeſprechung haben, da 
grup iglich die Vertreter einer Intereſſen⸗ 
nr nämlich des Handwerks und des Klein⸗ 
des d es, zu Worte kamen. Auf eine Anfrage 
8 len Handelstages hat denn auch der 
ei Sekretär des Reichsamts des Innern den 
Ti erteilt, daß irgendwie verbindliche oder 
nd ige Abmachungen aus dem erwähnten 
0 nicht getroffen werden konnten und daß 
en an der Behandlung der Handwer⸗ 
fasten e intereſſierten Berufs- und Wirt- 
un Sgruppen ſpäterhin Gelegenheit zur Juke- 
ben w zur Vertretung ihrer Intereſſen gege⸗ 
1 et ſoll. Es handelt fih dabei in der 
Fah ache um die Abgrenzung der Begriffe 
e und „Handwerk“, um die Frage der 
alt dung der Induſtrie zu den Koſten der 
% ingsausbildung, die Neufaſſung des § 100g 
dewerbeordnung und um die Regelung des 
diefer Kungsweſens. Die geſetzliche Neuregelung 
ragen würde teils durch eine Novelle 


51 Reichsgewerbeordnung zu erfolgen haben. 
6. t hat die Denkſchrift des Handwerker⸗ und 


aubeittekammertages in ſachlicher Weiſe vorge⸗ 
e und wohl auch ſchon hier und da die 
kenn züge des künftigen Rechtszuſtandes er⸗ 
tils en laſſen. Aber die Entſcheidung ſteht noch 
8 und fie kann erft, wie erwähnt, herbeigeführt 
een, wenn die anderen beteiligten Inter⸗ 
auch denden gehört worden ſind. Somit findet 
die der dritte reichsdeutſche Mittelſtandstag 
is ituation noch ungeklärt vor und wird ſie, 
155 die vorerwähnten Fragen angeht, ebenſo 
vn Olen. In einem wichtigen Punkte jedoch 
ſundsten dem dritten reichsdeutſchen Mittel⸗ 
den stag ein poſttives Ergebnis erwartet wer⸗ 
nh inſofern, als er die Entwicklung zu einem 
tet Verhältnis zwiſchen gewerblichem Mit- 
de and, Induftrie und Landwirtſchaft, die auf 
word früheren Mittelſtandstagen angebahnt 
inden ift, fortzuſetzen beſtimmt fein dürfte. Es 
Int zweifellos eine große Anzahl gemeinſamer 
er ereſſen hüben und drüben. Auf dem Boden 
ae mehr als 30 Jahren beſtehenden und voll 
Iden deutſchen Wirtſchaftspolitik haben 
inzuſtrie und Landwirtſchaft unausgeſetzt auf 
größter drauensvolle Intereſſengemeinſchaft den 
im Ren Wert gelegt. Zwiſchen ihnen ſtehen die 
liis andel und Kleingewerbe vertretenen Mit- 
andskreiſe, die nach beiden Seiten hin Be⸗ 
Das Culmer Land. 


— Nachdruck verboten.) 
IX. 


de aide noch dieſe Verhandlungen gepflogen wur⸗ 
W 10 land ſich die erſte größere Ordensſchar auf dem 
80 nach Preußen. Als Führer und Landverweſer 
erſehe ermann von Balk (auch Balko, Balke), aus⸗ 

N, ein tapferer, erfahrener, umſichtiger Ritter, 
treter n Jahren, aber friſchen Mutes. Sein Ber- 
Bern m Felde war der alte Marſchalk Dietrich von 
Konrad ferner nennt die Ordenstradition noch 
von 3 Von Tutelen, Heinrich von Bergon, Heinrich 
5 end eitz, Bernhard von Landsberg, Berengar von 
etwa 59 55 und Otto von Querfurt u. a., zuſammen 
glaubte titter und 100 Lanzknechte. Der vorſichtige Balt 
1 auch das letzte Dokument Konrads verwerfen 
entie en, da es keine Beſtimmung über Preußen 
teuh Da ſich der Herzog ſelbſt Hoffnungen auf 
ausge gemacht hatte, ſo wäre er der Sache gerne 
Sens ichen, aber Balk ließ nicht locker, bis der 
hinzu zur Schenkung von Culm auch noch Preußen 
Arı gefügt hatte. Im Juni 1230 ftellte Konrad zu 
währ Sa die Urkunde aus, die dem Orden alles ge- 
hatte was Hermann von Salza feit 1226 erſtrebt 
10 0 Der Vertrag wurde vom Papjte Gregor IX. 
Crijt : September beſtätigt. Daß der Name 
1 in dem Vertrage garnicht erwähnt war, 
preußf dem Papſt nicht auffallen, da er mit den 
Yet Bilen Verhältniſſen nicht jo vertraut war, wie 
dem Sorgänger, und ſeine Informationen lediglich 
ändle ochmeiſter verdankte, der damals Zwiſchen⸗ 
Strei r zwiſchen ihm und dem Kaifer war. Der 
Jahr F S Ordens mit Chriſtian dauerte noch ein 
Very is letzterer, ſchließlich mürbe gemacht, voller 
ner auf ſeine Beſitzungen als Landesherr im 
ſich kt ande verzichtete, Im März 1231 einigte er 
zwar d em Orden auch noch inbetreff Preußens, und 
noch ahin, daß er von allem, was er dort beſaß oder 
Schelte erben würde, den dritten Teil mit allen 
Orders rechten, mit Zehnten und Patronatsrecht dem 

n abtrat und ſich nur die biſchöfliche Gerichts⸗ 


reichsdeutſche Mittel⸗ 


es wäre 
daher nur zu begrüßen, wenn bei voller Wah⸗ 
rung der Selbſtändigkeit und der beſonderen 
Intereſſen der einzelnen großen Wirtſchafts⸗ 
gruppen deren vertrauensvolle Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft durch fortſchreitende Annäherung 
auf verwandten und gemeinſamen Arbeitsge⸗ 
bieten vertieft und verinnerlicht würde. 


ziehungen und Verbindungen haben; 


Die „Emden“ vor Nanking. 

Um die Sache der chineſiſchen Aufſtändiſchen 
ſcheint es ſchlimm zu ſtehen, da ſie es bereits mit 
einer „auswärtigen Diverſion“ verſuchen: vor 
Nanking hat einer ihrer Führer unſerem klei⸗ 
nen Kreuzer „Emden“ mit Beſchießung gedroht, 
weil dieſer ſeinerſeits eine Stellung der Auf⸗ 
ſtändiſchen beſchoſſen habe. Daß an dieſer un⸗ 
ſinnigen Behauptung kein wahres Wort ſei, iſt 
ſofort von dem deutſchen Konſulat den Chineſen 
mitgeteilt worden. Der Konſul ſelbſt — wir 
haben in dieſer Beziehung merkwürdiges Pech 
bei allen wichtigen Ereigniſſen in China — iſt 
zurzeit beurlaubt, und es iſt der Dolmetſcher Dr. 
Schultz, der in ſeiner Vertretung dieſe Erklärung 
erlaſſen hat. Hoffentlich enthält ſie noch mehr, 
nämlich den bündigen Hinweis, daß ſofort die 
geſamte deutſche Streitmacht in Aktion treten 
werde, wenn die Chineſen ihre Frechheit wahr⸗ 
machten. Daß deutſche Kriegsſchiffe, und ſeien 
ſie noch ſo klein, ſich vor chineſiſchen Kanonen 
nicht fürchten, hat ja das Kanonenboot „Iltis“ 
unter Lans ſeinerzeit vor Taku genügend be⸗ 
wieſen. ; 

Irgend eine Beſchwerde bei der Regierung 
in Peking iſt natürlich zwecklos, da es ſich um 
Elemente handelt, die ihr nicht botmäßig ſind. 
Die „Emden“ iſt alſo, wenn die Aufſtändiſchen 
nicht klein beigegeben, nur auf ihre Kanonen 
angewieſen. Von denen hat ſie zwölf 10,5⸗kali⸗ 
brige an Bord, alſo immerhin eine bedeutend 
ſtärkere Artillerie, als ſie der „Iltis“ beſaß. 
Dazu iſt der große Kreuzer „Scharnhorſt“ mit 
acht 21 em und ſechs 15 em Kanonen auf dem 
Wege nach Nanking, alſo einer Beſtückung, die 
ſelbſt zur Niederkämpfung eines ſtärkeren Forts 
vollkommen ausreichen würde. Vermutlich wer⸗ 
den ſich die Herren Aufſtändiſchen alſo hüten, 
mit der deutſchen Flagge anzubinden. Täten ſie 
es dennoch, ſo würde ihnen derart gedient wer⸗ 
den, daß ſie ihr Vorgehen bald zu bereuen hät⸗ 
ten. Allerdings iſt höchſtens mit einem Artille⸗ 
rieduell zu rechnen, denn Landungstruppen ſind 
kaum 400 verfügbar. 

Unſere Marine weiß jedenfalls, wie man 
mit farbigen Aufſtändiſchen umzugehen hat, das 
hat ſie vor Haiti und bei anderen Gelegenheiten 
gezeigt. Meiſt genügt ein Ultimatum ohne 
einen einzigen ſcharfen Schuß, um allzugroße 
Dreiſtigkeit zu korrigieren. Die „Emden“ hat 
nur rund 340 Mann Beſatzung, aber ſie brennen 


barkeit vorbehielt. In den zu erobernden Gebieten 
ſollte der Orden unumſchränkter Landesherr ſein. In 
jeiner Eigenſchaft als Biſchof von Preußen erhielt 
Chriſtian im Culmerlande von jedem Pfluge einen 
Scheffel Winterkorn und außerdem ein Areal von 
200 deutſchen Pflügen und nach ſeiner Auswahl noch 
fünf Güter zugeſprochen. Hierdurch kam ein Teil in 
der Mitte des Landes mit Culmjee und Friedeck 
(Brieſen) in den geiſtlichen Beſitz. Reichlicher war 
ſein Anteil in Löbau und im Saſſenlande. 

Nun wandte ſich Hermann Balk ſeiner Haupt⸗ 
aufgabe, der Eroberung des Preußenlandes, zu. Als 
Ausgangspunkt für die kriegeriſchen Operationen hatte 
ihm Konrad die Burg Neſſau (Nieſchewken genannt) 
am linken Weichſelufer nebſt vier Dörfern zum vollen 
Beſitz geſchenkt. Da Balks Macht den Preußen in 
keiner Weiſe gewachſen war, ſo wandte ſich der Orden 
an diejenige Stelle, die allein imſtande war, weitere 
Kreiſe zur Teilnahme für das froume Werk anzuregen. 
Der Aufruf des Papſtes blieb nicht ganz ohne Erfolg. 
Im Frühjahr 1231 konnte der Meiſter mit 7 Ordens⸗ 
brüdern und einer Schar von Pilgern bei Neſſau über 
die Weichſel ſetzen und auf einer aus den Kämpen 
des rechten Ufers hervorragenden Höhe das erſte Be⸗ 
feſtigungswerk auf feindlichem Boden anlegen. Für 
den erſten Augenblick begnügte man ſich damit, um 
einen hohen, weitäſtigen Eichbaum herum einen zur 
Aufnahme von Menſchen, Pferden und Vieh aus⸗ 
reichenden Raum mit Graben, Erdwall und Planken⸗ 
zaun zu umwehren und in den Zweigen des Baumes 
einen Wartturm aufzurichten. Nach einer alten Burg 
Turno, die in der Nähe geſtanden hatte, aber auch 
von den Heiden zerſtört war, wurde die Anlage 
Thorun genannt. Einem weiteren Vordringen ſetzten 
jedoch drei ſtark bemannte Burgen Widerſtand ent⸗ 
gegen, welche die Preußen faſt in einer Linie von der 
Drewenz nach Culm angelegt hatten, nämlich Rogowo 
nordöſtlich von Thorn, Slomno⸗Slomowo (Friedenau) 
und die Pipinsburg nahe Culm. Die Eroberung 

tejer Burgen bildet gerade kein Ruhmesblatt in der 
Ordensgeſchichte, da der Verrat dabei die Hauptrolle 


reits Klarſchiff gemacht. 


(Zweites Blatt.) 


ſicher vor Begier, den gelben Rebellen, wenn fie 
„tatſächlich beleidigend“ werden, einen gehöri⸗ 
gen Denkzettel zu erteilen. Vielleicht wird in 
dem Moment, in dem wir dieſes ſchreiben, be⸗ 
Für alle Fälle ſteht 
das geſamte oſtaſiatiſche Kreuzergeſchwader bin⸗ 
nen kurzem zur Verfügung, und wir werden auch 
auf dem Laufenden erhalten werden, da die 
„Emden“ und alsbald der „Scharnhorſt“ durch 
Funkſpruch mit der Außenwelt in Verbindung 
ſtehen und über Schanghai alles Notwendige 
nach Berlin melden können. Da das Konſulat 
in Nanking übrigens nur meldet, „ein“ Führer 
der Aufſtändiſchen habe mit der Beſchießung ge⸗ 
droht, ſo handelt es ſich vermutlich auch nicht 
etwa um eine allgemeine deutſchfeindliche Be⸗ 
wegung. ; —n. 


niſſe des Landes genau kennen, vor feiner Ar: 
beit zurückſcheuen und inbezug auf Lebenshal⸗ 
tung geringe Anſprüche ſtellen. 
Eigenſchaften ausgezeichnete Perſönlichkeiten 
werden ſich aber ſicher mit der Zeit zur Wohl⸗ 
habenheit emporarbeiten. 


1914 in Ausſicht genommen. Die Ausſtellung 
ſoll 4 Tage dauern und mit der Tagung des 
Südweſtafrikaniſchen Landesrates zuſammen⸗ 
fallen. Man darf auf die Beteiligung des 
ganzen ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes da⸗ 
bei rechnen. Die Vorarbeiten dazu ſind an ver⸗ 
ſchiedene Ausſchüſſe verteilt, und ein Arbeits⸗ 
plan iſt bereits aufgeſtellt worden. Diejenigen 
Kreiſe der deutſchen Induſtrie, die ſich für das 
Abſatzgebiet Südweſtafrika intereſſieren und 
näheres über die Ausſtellung erfahren wollen, 
wenden ſich an den Arbeitsausſchuß der ſüd⸗ 
weſtafrikaniſchen Landesausſtellung 1914 in 
Windhuk oder an die Ständige Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion für die deutſche Induſtrie, Berlin 
NW 40, Roon⸗Straße 1. 


Arbeiterbewegung. 

Der Streik in Baku. 1598 Arbeiter in 20 
Naphthafirmen haben die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. 314 Arbeiter ſind neu in den Aus⸗ 
ſtand getreten. 


u 
Koloniales. 

Die Größe der Farmen in Südweſt richtel 
ſich bekanntlich nach der Bodenbeſchaffenheit, 
der Grasbewachſung und der hiermit verbunde⸗ 
nen Möglichkeit der Beſtockung mit Vieh. 
Während im regneriſchen Norden der Kolonie 
die jetzt von der Regierung vermeſſenen und 
verkauften Farmen eine ungefähre Größe von 
5000 Hektar oder darunter haben, beträgt die 
Farmgröße im Süden, in den regenarmen Ge⸗ 
bieten mit ſpärlichem Graswuchs, etwa 10 000 
Hektar und darüber. Den ausgedehnteſten Be⸗ 
ſitz, der aus den Jahren ſtammt, wo die jetzt 
giltigen Beſtimmungen über die Abmeſſung 
und Größe von Farmen noch nicht inkraft 
waren, hat die deutſche Farmgeſellſchaft, die 
bekannte Tochtergeſellſchaft der Liebigkompag⸗ 
nie, nämlich über 600 000 Hektar. Das iſt ein 
Flächeninhalt ungefähr halb ſo groß wie das 
Fürſtentum Lippe⸗Detmold. Ihr folgt in wei⸗ 
tem Abſtande die aus der früheren Siedlungs⸗ 
geſellſchaft für Deutſch⸗Südweſtafrika hervor⸗ 
gegangene Windhuker Farmgeſellſchaft mit 
155 000 Hektar. Faſt ebenſo viel beſitzt die in 
Antwerpen anſäſſige Firma Brauß, Mahn und 
Co. Die offene Handlesgeſellſchaft Wecke und 
Voigts in Windhuk beſitzt ungefähr ebenſo viel, fizierten Friedensvertrag nach Bukareſt abgereist. 
und nicht viel kleiner iſt der Beſitz der katholi⸗ Die griechiſche Kammer, die in den nächſten 
ſchen Miſſton. Die Südweſtafrikaniſche Schäfe⸗ Tagen einberufen werden ſollte, wird erft im Ok⸗ 

a A : & ; tober einberufen werden, da die Regierung der An⸗ 
rei-Geſellſchaft, die feit dem Jahre 1901 in der ſicht ijt daß ein königliches Dekret zur Raftfizierung 
Kolonie tätig ift, nennt 115000 Hektar ihr des Frieden vertrages von Bukareſt genügt. 
eigen, und die Schäferei Nomtſas, eine in Dres⸗ Unruhen in Bulgarien? 
den anſäſſige G. m. b. H., beſitzt etwa 100 000 In Peſt zirkulieren Gerüchte, die in beſtimmter 
Hektar. Elf Einzelfarmer verfügen über einen rie, Peso ber an en en 
Beſitz von je 50 bis 100 000 Hektar. Der Befig |: n 2 > 
von 88 Farmern bewegt fiğ zwiſchen 20.000 und | kalten Baie Dr Doncos und bon der Stieberlage 
50 000 Hektar. 481 Farmer beſitzen 5 bis 10 000 | Bulgariens erfuhren. Es ſoll zu blutigen Zus 
Hektar und 112 unter 5000 Hektar. Die Aus⸗ ſammenſtößen gekommen fein, bei denen es viele 
ſichten des Farmbetriebes in Südweſtafrika Tote und Verwundete gab. Eine offizielle Beſtäti⸗ 
ind nur für ſolche Landwirte gut, die über ein 
Kapital von 20 bis 40 000 Mark verfügen, be⸗ 
ſonders praktiſch veranlagt ſind, die Verhält⸗ 


Dom Balkan. 


Adrianopel bleibt türkiſch. f 

In informierten politiſchen Kreijen Konſtanti⸗ 
nopels verlautet, daß zwiſchen der Türkei und Bul⸗ 
garien vertrauliche Vorbeſprechungen zur Regelung 
der Adrianopeler Frage Hatttinben. : \ 
Weiter wird gemeldet: Der Großweſir berichtete 
dem Sultan in der letzten Audienz, daß nach Mel⸗ 
dung der türkiſchen Botſchafter bei den Großmächten 
alle Ausſicht beſtehe, Adrianopel im Wege der 
direkten Verſtändigung mit Bulgarien für die Tür⸗ 
kei zu erhalten. Aus Komiteekreiſen verlautet, daß 
Neigung zu einer ſolchen Verſtändigung vorhanden 
jei, eventuell unter Abtretung von Kirkkiliſſe⸗ 

Die Ratifikation des Friedensvertrages. 


gung der Meldung liegt noch nicht vor. 
Die Menſchenverluſte der beiden Balkankriege. 
Ein preußiſcher General berechnet die Verluſte 
der Kriegführenden wie folgt: Die Türkei büßt ein 


ſpielte. Bei einem Ausfall der Beſatzung von Rogowo 
wurde der Hauptmann gefangen. Um ſein Leben zu 
retten, übergab er die eigene Burg. Dann führte er 
die Ritter gegen Slomno, deren Bejagung, die in- 
folge einer Feſtlichkeit ſchwer berauſcht war, ohne 
Mühe überrumpelt und niedergehauen wurde. Her⸗ 
mann Balk zog zunächſt nach ſeiner Burg zurück, 
hoffend, daß die dritte Preußenſchar vor Schrecken 
ſelber das Culmerland verlaſſen werde. Doch ihr 
Anführer, der wilde Pomeſanier Pipin, fühlte ſich 
erſt recht verpflichtet, ſeine gefallenen Brüder zu 
rächen, und hauſte noch ſchrecklicher als bisher in dem 
unglücklichen Lande. Chriſten, die in ſeine Hände 
fielen, wurden langſam am Feuer geröſtet, andere mit 
Keulen erſchlagen oder mit den Beinen aufwärts an 
Bäumen aufgehängt. Einigen ließ der Wüterich den 
Nabel ausſchneiden, dieſen an den Baum nageln und 
die unglücklichen Opfer mit Peitſchenhieben um den 
Stamm treiben, bis die Eingeweide aus dem Leibe 
herausgewunden waren. Doch bald ereilte ihn ſein 
Schickſal. Der gefangene Hauptmann von Rogowo, 
ein Oheim Pipins, benutzte dies nahe Verwandt⸗ 
ſchaftsperhältnis, ihn zu überliſten und den Rittern 
in die Hände zu liefern. An einen Pferdeſchweif ge⸗ 
bunden, wurde er bis Altthorn geſchleift und dort an 
einem Baume aufgehängt, als Vergeltung ſeiner an 
den Chriſten verübten Grauſamkeiten. Mit dem Fall 
dieſer Burgen ſcheint auch der letzte heidniſche Preuße 
im Culmerlande gefallen zu ſein. Bis über die Oſſa 
hinaus war alles wijt und entvölkert. 

Zur Neubeſetzung des gewonnenen Landes zogen 
die Ritter nicht Sklaven aus der Nachbarſchaft, ſon⸗ 
dern deutſche Anſiedler, Stadtbewohner und Landleute 
heran und gewährten ihnen, um ſie leichter zu dem 
immerhin gefahrvollen Wagnis zu gewinnen, für 
Selbſtverwaltung, Grundbeſtz, Handel und Gewerbe 
ausgiebige Privilegien. Über die koloniſatoriſche 
Tätigkeit der Ritter ſoll noch ſpäter genauer die Rede 
ſein. Zunächſt ſoll in kurzen Zügen die Eroberung 
des Preußenlandes darlegt werden. Überſchwemmun⸗ 
gen der Weichſel veranlaßten die Ritter, ihre erſte 


Befeſtigung bei Altthorn aufzugeben und 1231 eine 
neue Burg auf einem höheren Ufer zu bauen; ebenſo 
wurde anſtelle der von den Heiden niedergebrannten 
Burg Culm eine neue errichtet, die ihren Namen bei⸗ 
behielt. An beiden Stellen wurde eine Stadt ange⸗ 
legt, d. h. man wies den Anzöglingen unter dem 
Schutze der Burg innerhalb eines von Graben, Wall 
und Plankenzaun umgebenen Raumes Btuſtellen für 
Haus und Hof und außerhalb desſelben Ackerland 
an und überließ es ihnen für den erſten Augenblick, 
ihrem Gemeinweſen nach heimiſcher Sitte ſtädtiſche 
Ordnung zu geben. Erſt zu Weihnachten 1238 ſtellte 
der Meiſter die berühmte culmiſche Handfeſte aus, 
die die Grundlage der bürgerlichen Verfaſſung für alle 
Städte Preußens wurde. À 

Da die Erfolge des Ordens in die Augen ſpringend 
waren, ſo wuchſen auch die Scharen der nach Preußen 
ziehenden Glaubenskämpfer und Koloniſten. Schon 
1233 kam daher das Eroberungswerk ein gut Stück 


Oſſa und oberen Drewenz ein Vordringen zu Lande 
ſehr erſchwerten, ſo fuhr das Ritterheer zu Schiffe die 
Weichſel hinab. Auf dem durch die Weichſel und die 
alte Nogat gebildeten Werder Quidzin wurde aus dem 
mitgebrachten Material eine Burg gebaut, der man 
den Namen Marienwerder gab. Auch hier zwangen 
die Stromverhältniſſe die Ritter bald, einen höher 
gelegenen Ort zu wählen. Durch den Zuzug des 
Burggrafen Burchhard von Magdeburg weſentlich 
verſtärkt, drangen ſie kühn auf das rechte Ufer der 
alten Nogat und verlegten die Burg auf eine bedeu⸗ 
tendere Erhöhung. So entſtand das heutige Marim- 
werder. Von dieſem kühnen Vordringen in Feindes⸗ 
land verſprachen ſich die Ritter einen gewaltigen 
Eindruck auf die Preußen. Ihre Erwartungen 
ſchienen in Erfüllung zu gehen. Eine Geſandtſchaft 
der Pomeſanier erſchien vor dem Biſchof Chriſtian, 
erzählte von dem Verlangen des Volkes nach der 
Taufe und lud ihn zum eigenhändigen Vollzug der⸗ 
ſelben ein. Freudig folgte Chriſtian dem Rufe. Doch 
war das Ganze nur eine Liſt der Preußen. Die kleine 


. Jahrg. 


Mit ſolchen 


Eine ſüdweſtafrikaniſche Landesausſtellung 
in Windhuk iſt für die zweite Hälfte des Mai 


Ein Spezial⸗Kurier iſt von Sofia mit dem rati⸗ 


vorwärts. Da der Rynskerwald und Sümpfe an der 


Per 


Wittge⸗Liſſau zum bürgerlichen Mitgliede der Erſatz⸗ 


Stadt geſchaffen waren, zog das Heer in nordöſtlicher 


ti Toten, Verwundeten und Vermißten 150 000 
„Kann. Bulgarien- verlor im erſten Kriege, trotz 
vielfach tollen Draufgehens, rund 73 000, im zweiten 
Kriege aber 83000 Mann, in beiden Kriegen zu⸗ 
lammen alſo mehr als die Türkei, ein Viertel deſſen, 
was es überhaupt an ausgebildeten Leuten, ein⸗ 
ſchließlich Kriegsfreiwillige bis zum 17. Lebens⸗ 
fahre herab, beſaß. Die Verluſte Serbiens betrugen 
im erſten Kriege rund 30 000, im zweiten aber volle 
43000 Mann; diejenigen Griechenlands im erſten 
Kriege 23.000, im zweiten 25000 Mann. Monte- 
negro verlor im erſten Kriege 10 000, im zweiten 
nur 1200 Mann. Serbien, Griechenland und Mon⸗ 
tenegro mit zuſammen 67 200 Mann Verluſt im 
zweiten Kriege bleiben weit hinter dem bulgariſchen 
Verluſt im zweiten 5 zurück. Im ganzen haben 
beide Kriege 426000 Mann Kampfunfähige und 
Vermißte an geſchulten Leuten gekoſtet — die ſon⸗ 
ſtigen Menſchenverluſte ſind heute noch nicht pi 
zustellen. Unbeſtritten darf gejagt werden, dak Ru- 
mänien, das keinerlei Verluſte erlitten, ſein Mobil- 
machungsſyſtem, feinen. Aufmarſch, Fernauftlärung 
und Manneszucht aber praktiſch erprobt und glän⸗ 
zend bewährt gefunden, militäriſch heute die egea 
monie beſist, da die sämtlichen anderen Baltan- 
ſtaaten mehreren Jahre zur Retablierung ihrer Ar: 
mee bedürfen werden. 
Griechenlands Kriegskoſten. 

Nach verläßlichen Berechnungen belaufen ſich die 
Ausgaben Griechenlands für die beiden letzten 
Kriege auf wenigſtens 410 Millionen Drachmen 
(328 Millionen Mark). Vom 30. September 1912, 
dem Tage der griechiſchen Mobilmachung, bis Mitte 
April 1913 betrugen die Ausgaben in dem Krie 
gegen die Türkei 275 Millionen. Zu dieſen 275 
Millionen traten 20 Millionen für Ausgaben der 
Flotte und 75 Millionen zur Unterhaltung der 
Armee von Mitte April bis Ende des Krieges. Da⸗ 
zu kammen noch andere Ausgaben in Höhe von 40 
Millionen, ſodaß die Geſamtſumme 410 Millionen 
Drachmen erreicht. Die großen Schäden, die die 
griechiſche Bevölkerung durch den Krieg erlitten hat, 
ſind noch nicht abgeſchätzt. 

Proteſt gegen die bulgariſche Herrſchaft. 5 

Die griechiſchen und die muſelmaniſchen Gin- 
wohner von Gümüldſchina haben durch Ver⸗ 
mittelung des Metropoliten von Saloniki die 
Staatsoberhäupter der ſechs europäiſchen Groß⸗ 
mächte in einer Adreſſe gebeten, dafür Sorge tragen 
zu wollen, daß ihre Stadt nicht unter bulgariſche 
Herrſchaft zurückkehre; andernfalls würden ſich die 
Einwohner genötigt ſehen, ihre Wohnſtätten zu zer⸗ 
ſtören und auszuwandern. 


Provinzialuachrichten. 


e Brieſen, 22. Aug, (Kreistag. Gemeinde⸗ 
vorſteherwahl.) Der Kreistag beſchloß in ſeiner 
1 i Sitzung einſtimmig, ſein Vorſchlagsxecht bei 
der Beſetzung des hieſigen Landratsamtes nicht aus⸗ 
zuüben und augleiä) dahin vorſtellig g werden, dak 
der ſeit dem Monat März mit der Verwaltung des 
Landratsamtes betraute Regierungsaſſeſſor Bark⸗ 
hauſen endgiltig zum Landrat ernannt werde Dann 
wurde beſchloſſen, das dem Kreisausſchußſekretär 
Stahnke gehörige Gebäudegrundſtück in der Schönſeer 
Straße für 39 000 Mark anzukaufen, um dadurch die 
notwendige Vermehrung der Dienſträume der Kreis⸗ 
verwaltung zu ermöglichen. Bürgermeiſter Schulz in 
Brieſen wurde den Mitglied des Kreisausſchuſſes 


vom hieſtgen 


büchſen ausgegeben worden. 
werden die Büchſen durch 


eins übergeben, welche ſie den Kindern auf 
bücher überträgt und mit 5 Prozent verzinſt. 


Derarti 


als es von der Schulſparkaſſe geſchehen kann. 
e Freyſtadt, 22. Auguſt. 
dem der Neu⸗ bezw. 


der danke einer 


preußen) ins Auge gefaßt zu werden. 


in Graudenz. Da das 


ausgefallen fein. 
große pretenie Bedeutung Haben, da dur 
große Militärſtadt Graudenz auf kürzerem 
der Mitte Oſtpreußens verbunden würde 

lz Neuenburg, 22. Auguft. 

Schützengilde.) Der Beſchluß der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften, wonach der Zinsſuß für Spareinlagen in die 
Stadtſparkaſſe auf 4 Prozent erhöht wird, iſt vom 
Regierungspräſidenten genehmigt. — Hier wird die 
Gründung einer Schützengilde geplant; zum 27. d. M. 
find Freunde der Schießkuͤnſt aus Stadt und Umgegend 
eingeladen, um die Satzungen zu genehmigen, den 
Vorſtand zu wählen und Beſchluß über Gelände⸗ 
erwerb zu faſſen. 

Elbing. 22. Auguſt. (Ertrunken.) Beim Spielen 
auf einer Waſchbank am Elbingfluß ertrank geſtern 
Nachmittag der 5 Jahre alte Sohn Guſtav des Klavier⸗ 
lehrers Pahnke von hier. 

r Argenau, 22. Auguſt. (Anerkennung.: Pferde⸗ 
diebſtähle.) Der Schneidermeiſter Otto Altenburg 
hat vom Oberpräſidenten für gute Ausbildung ron 
Lehrlingen als Anerkennung 60 Mark bewilligt er⸗ 
alten. — F treiben in der Umgegend ihr 

nweſen. ährend vor einigen Wochen vom Gute 
Kaczkowo zwei Pferde geſtohlen wurden, ſind in der 
Nacht zum Dienstag vom Gute Zelechlin bei Roneck 
drei Pefrde aus dem Stalle entwendet worden. 

Bromberg, 22. Auguſt. (Tödlicher Automobil- 
unfall.) Als der Kaufmann Gertich aus Bromberg 
in ſeinem Automobil auf der Fahrt von Zerniki, von 
der Hühnerjagd heimkehrend, Sabinowo, etwa drei 
Kilometer von Znin entfernt, paſſierte, prallte das 
Auto mit ſolcher Wucht gegen einen Baum, daß es 
zertrümmert wurde. Die Inſaſſen flogen im Bogen 
aus dem Wagen. Der Kaufmann Gertich war auf 
der Stelle tot; der Chauffeur Schmidt wurde ſchwer 
verletzt und mußte ins Krankenhaus nach Znin ge⸗ 
ſchafft werden. 
aus Weſtpreußen, erlitt leichtere Verletzungen. Gertich 
war ſelbſt Führer des Autos. 

E Fordon, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der 
Zwangsverſtelgerung wurde das 116 Morgen große 
Grundſtück des Beſitzers Boldt in Klein Kämpe bei 
Oſtrometzko für 56000 Mark von dem Kaufmann 
Kryger in Fordon erworben. — Seit einigen Tagen 
hat die oſtdeutſche Wach⸗ und Schließgeſellſchaft auch 
in unſerer Stadt ihren Dienſt eröffnet. Es laſſen 
bis jetzt etwa 60 sbeſitzer ihre Grundſtücke be⸗ 
wachen. — Der hieſige Landwehrverein beſchloß in 
ſeiner Generalverſammlung, das Stiftungsfeſt am 
Sonntag den 31. Auguſt in üblicher Weile zu feiern. 
Auch will ſich der Verein am 26. Auguſt an der Kaiſer⸗ 
parade in Poſen beteiligen, — Die Stadtverordneten 
erhöhten den Betrag für die ſtädtiſche Schreibhilfe 
von 2000 auf 2350 Mark. 

d Strelno, 22. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.) In 
das Gaſthaus zu Gocenowo drangen nachts zwei Per- 
jonen, nachdem fie die Scheiben eingedrückt und das 
Fenſter geöffnet hatten, ein und erbrachen die Laden⸗ 
kaſſe, deren Inhalt ſie an ſich nahmen. 

t Eneſen, 22. Auguſt. (Ein gepen Schaden⸗ 
feuer) wütete heute Mittag in der Werkſtatt de 


Wanderausſtellung des königlichen 


Kunſtgewerbemuſeums Berlin. 


Zur Anregung für den Handarbeits⸗Unterricht 

der Knaben. 

Allerorten fühlen wir, daß der deutſche Knabe 
ſeinen angeborenen Arbeitstrieb und ſeine werk⸗ 
tätigen Kräfte nicht ſo üben kann, wie er ſelber und 
die Zeit es verlangen kann. Noch ſind uns darin 
die Engländer und die Franzoſen, die Skandinavier 
und die Amerikaner voraus. Sie haben ihrer 
Jugend früher und freigebiger, als wir, Arbeits⸗ 
ſtätten und Lehrkräfte in der Schule oder neben der 
Schule bereitgeſtellt; denn ſie wiſſen, daß im Wett⸗ 
kampf der Einzelnen und der Völker nicht nur Kopf 
und Herz, ſondern auch Hand und Auge entſcheiden. 
Die Ausländer haben verwirklicht, was lange vor 
ihnen deutſche Pädagogen erſonnen und erſehnt 
haben. 

Jetzt ſcheint auch bei uns die Zeit der Taten gez 
kommen. Die Schulverwaltungen organiſieren, die 
Lehrer ſuchen nach Wegen, die Eltern fordern, Arzte, 
Volkswirte und Freunde der deutſchen Jugend 
mahnen dringlichſt. Nun gilt es, das, was wir end⸗ 
lich tun wollen, ſo gut und gründlich wir möglich 
zu tun, beſſer als die Ausländer, nur ſo können wir 
ihren Vorſprung einholen. 

Um hierbei zu Helfen, hat das königl. Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Muſeum in Berlin auf Anregung des kgl. 
preußiſchen Kultus miniſteriums eine Auswahl von 
Arbeiten aus deutſchen Schülerwerkſtätten und 
Lehrerbildungskurſen vereinigt. Wie der Name der 
Ausſtellung ſagt, ſoll ſie zur Anregung für den 
Anterricht dienen, für die Lernenden und mehr noch 
für die Lehrenden. Denn wir brauchen vor allem 
Lehrkräfte, die ihr Arbeitsfach meiſtern, jo gut wie 
der Sprachlehrer ſeine Fremdſprache beherrſchen 
muß, der Zeichenlehrer ein Meiſter im Zeichnen ſein 
ſoll. Ihnen will die Ausſtellung Ziele und Wege 
für fich ſelber und ihre Schüler weiſen. Sie gibt 
deshalb nicht Durchſchnittsleiſtungen der Klaſſen, 
ſondern perſönliche Verſuche und Ergebniſſe aus 
neuzeitlich gerichteten Werkſtätten, beſonders aus 


wiedergewählt. rner wurden gewählt: Ritterguts⸗ 
beſitzer Matthes⸗Nielub zum „ 
anſtelle des nach Zoppot verzogenen Landtags⸗ 
abgeordneten Schmelzer⸗Galsburg, Oberamtmann 


kommiſſion, zum Mitgliede der Gebäudeſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungskommiſſion und zum Tarator der 2. Pferdes 
aushebungskommiſſion anſtelle des verſtorbenen Ober⸗ 
amtmannes Weiſe⸗Schönfließ, ferner Gutsbeſitzer 
Fiſcher⸗Wimsdorf als Vertrauensmann zur Auswahl 

Schöffen und Geſchworenen und Beſitzer Naß⸗ 
Bahrendorf, Beſitzer Johann Zilz⸗Arnoldsdorf, Ritter, 
gutsbeſitzer Scheffler⸗Hohenkirch in die Kommiſſton 
zur Prüfung der Jahresrechnungen. — Die Gemeinde⸗ 
vertretung in Leutsdorf wählte den Anſiedler Haupt 
um Gemeindevorſteher anſtelle des Anſiedlers Guje, 
der nach abgelaufener Wahlzeit eine Wiederwahl ab⸗ 


gelehnt hat. 
(Schulſparkaſſe und 


tr Pfeilsdorf, 22. Auguſt. 
Raiffeiſenverein.) Um zu reicherer Betätigung des 


Schar der Bewaffneten, die Chriſtian mitgenommen 
hatte, wurde niedergemacht und er ſelbſt, „der mäch⸗ 
tige Griwe der Chriſten“, in die Gefangenſchaft ge⸗ 
ſchleppt. Jahrelang drang keine Kunde von ihm in 
die Chriſtenheit, ſodaß er als verſchollen galt. Der 
Orden zögerte nicht, ſich zum Herrn der Beſitzungen 
Chriſtians zu machen, was im Culmerlande nicht 
ohne Widerſtand der dem Biſchof treu ergebenen 
Lehnsleute geſchah. ` 

„Den Verrat der Preußen an dem Biſchof zu rächen, 
fand ſich bald eine anſehnliche Streitmacht zuſammen. 
Zu den deutſchen Pilgerſcharen kamen diesmal auch 
ſtarke Zuzüge aus den Nachbarländern, wo ausnahms⸗ 
weile einmal Friede herrſchte. Im Herbſt 1233 fanden 
ſich auf preußiſchem Boden ein: die Herzöge Wladis⸗ 
law Odonicz von Großpolen, Heinrich von Schlefien 
und Krakau, Konrad von Maſowien und ſein Sohn 
Kaſimir von Kujawien, aus Pommern Swantopolk 
mit ſeinem dritten Bruder Sambor. Nachdem bei 
der Burg Marienwerder die erſten Anlagen zu einer 


Richtung durch die ganze Landſchaft Reifen und ge⸗ 
langte, da der beginnende Froft die Sümpfe gangbar 
machte, an die Sirgune (Sorge), den ſüdlichen Zufluß 
des Drauſenſees. Hier ſtieß man auf ein großes 
Preußenheer, das jedoch ſchon nach dem erſten Anprall 
ſich zur Flucht wandte. Swantopolk, der aus früheren 
Kämpfen dieſe Kriegsliſt der Heiden kannte, die nur 
das verfolgende Heer zur Auflöſung bringen wollten, 
hatte jedoch die wenigen Waldwege im Rücken der 
Preußen beſetzen laſſen. So gerieten die Heiden in 
ihre eigene Falle, und 5000 ſollen dem Schwerte der 
Chriſten erlegen ſein. Dieſe berühmte Schlacht an 
der Sirgune it das erſte große Zuſammentreffen mit 
dem Feinde und zugleich eines der wenigen Ereigniſſe 
dieſer Art, welche der mehr als 50 jährige Krieg auf⸗ 
zuweiſen hat. Bei dem Mangel an politischer Einſicht 
gelang es den Preußen äußerſt ſelten, ſich in größeren 
Maſſen zuſammenzufinden. Der jeweilig angegriffene 
Gau wurde meiſt von den anderen ohne jede Hilfe 
gelaſſen und mußte im Einzelkampfe erliegen. 5 


Sparſinnes Bee der Jugend anzuregen, find 

n iffeiſenſchen Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſenverein unter den Schulkindern ſog. Heimſpar⸗ 

An feſtgeſetzten Tagen 
die Schule eingeſammelt 
und die darin enthaltenen Beträge der Kaſſe des Ver⸗ 
parkaſſen⸗ 
j Der 
Einrichtung hat ſich auch der hieſige Jugendverein an⸗ 
gel loſſen. ge Einrichtungen erſcheinen für 
leine Ortſchaften beller als bejondere Schulſparkaſſen, 
einmal, weil die örtlichen Genoſſenſchaftskaſſen meiit 
einen höheren Prozentſatz für Spareinlagen gewähren, 


(Bahnprojekt.) Nach⸗ 
È Umbau der Kleinbahn Leijen- 
Garnſee in Semägung gezogen worden iſt, ſcheint auch 
ahnverbindung von Graudenz 

über Leſſen, Freyſtadt, Roſenberg nach Saalfeld (It⸗ 
n im Ja⸗ 
nuar 1911 beſchäftigte ia hiermit eine Verſammlung 
rojelt von der Graudenzer 

Handelskammer befürwortet wurde und dieſe die 
nötigen Schritte unternehmen wollte, ſah man damals 
in einer hieſigen Stadtverordnetenverſammlung von 
der dien Taten vorläufig ab. Wie verlautet, ſoll 
in dieſen ogen durch die königliche Eiſenbahn⸗ 
behörde eine Beſichtigung der Strecke von Graudenz 
bis hierher ſtattgefunden haben und zur Zufriedenheit 
i? Die betreffende Bahn würde auch 
fie die 
ge mit 


(Stadtſparkaſſe. 


Der dritte Inſaſſe, ein Gutsbeſitzer be 


— 7 2 
Kriegerdenkmal abgelaſſen; fie gehen zum St 
durch das Oſttor der Kaſerne und einmal rings en 
den Sportplatz. Die Teilnehmer bekommen zi den 
Tornister einen Sandsack der vor 11 0 der 
Marſche gewogen wird. Vormittags Porſtand einen 


Tiſchlermeiſters Wolff in der Neuſtadt. Das Feuer 
fand in den Spänen, Brettern, Balken, den zumteil 
recht wertvollen Maſchinen ſowie der inneren Ein⸗ 
0 reichliche Nahrung und griff ſehr ſchnell um 
ſich. In kaum 10 Minuten ſtanden drei zuſammen⸗ 
hängende Gebäude in hellen Flammen, die bis auf 


SL im Hotel Dylewski. wo der Ve ſtands⸗ 
die Amfaſſungsmauern niederbrannten. resbericht Se Es findet dann die Bon smer 
$ Polen, 22. Auguſt (Das Sotolfeit) hat, da am wahl fiat. Abends treffen ſich die Fefttei 


Freitag und namentlich am Sonntag der Beſuch in 
Arbanowo ſehr ſtark war, einen beträchtlichen Über- 
ſchuß ergeben. Die Summe Jol dem Baufonds für 
ein Sokolhaus in Poſen zugeführt werden. 


im „Tivoli“. 
— ̃ ——... r.... ——. 


Thorner Lokalplauderei. en 
Das Thorner Fretlicht⸗Theater hat bei ite 
beiden erſten Aufführungen ſich der Gunſt der 8 dem 
zung nicht in dem Maße erfreuen können, wie e jory 
wohltätigen Zwecke der Veranſtaltung und ihre chen 
fältigen und mühereichen Vorbereitungen zu wü maß⸗ 
geweſen wäre. Der für ein ſolches Unternehmer en 
geben Faktor, der im vorigen Jahre einer g 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. Auguſt. 1912 f Alfred von 
Berger Direktor des Wiener Hofburg⸗Theaters. 1910 
+ Freiherr von en bekannter öſter⸗ 
reichiſcher Schriftſteller. 1908 Da Karl Borwin 
von Medlenburg-Strelig. 1908 f Hermann Freiherr 
Speck von Sternburg, ehemaliger Ne r 

ippe. 


N ten des 
Unzahl von Freilichtbühnen in größeren Städten 11 
Oſtens ein ungewolltes und vorzeitiges Ende bühren 
hat — man ſoll nicht annehmen, daß die Naturbi 


i ington. 1906 inzeſſin Pauline zur 1 1 7 5 

1 05 aliingia or Anta Serre n in Weſt⸗ und Oſtpreußen florierten, abgeleber piet 
naturwiſſenſchaftlicher Schriftſteller 1870 Belegung | den Bädern in der Hochſaiſon —, Hat hut Nach⸗ 
von Chalons itr Marne durch die Deutſchen. 1868 911 9 8 0 A Regen und Kühle yer 
ern ler wee ene eee Gedanken an den Beſuch einer Aufführung im Frder⸗ 


1866 utang des Rumpf-Bundess 
tages zu Augsburg. 1865 * Prinz Ferdinand, Thron- 
joger von Rumänien. 1855 * Erzherzogin Karl Lud⸗ 
wig von Ölterreih. 1836 7 Chriſtoph Wilhelm von 
Nuten berühmter deutſcher Arzt. 1831 f Auguſt 
Bilhelm Anton Graf von Gneiſenau, der große 
Stratege des deutſchen Befreiungskrieges. 1796 Sieg 
des Ess hero Karl über die Franzoſen bei Amberg. 
1759 f Ewald Chriſtian von Kleiſt, Kriegsheld und 
hervorragender deutſcher Hr 1572 Bartholomäus: 
nacht. Tod des Admirals Coligny. 1421 * Kurfürſt 
Friedrich II. von Sachſen. 1313 t Kaiſer Hein- 
rich VII. 79 Ausbruch des Veſuvs. Zerſtörung der 
Städte Herculanum und Pompefi. y 

25. Auguſt. 1912 Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
Türken und Arnauten in Albanien. 1911 f Johann 
Tiren, bekannter ſchwediſcher Maler. 1908 f Henri 
Becquerel, der Entdecker der Uraniumsſtrahlen. 1906 
Attentat auf den ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stoly⸗ 


Ú 


in den Hintergrund gedrängt hatten, war es nicht aue 
nô 


ewiſſe der Witterung, das ſicherlich viele i, 
die 

da noch vormittags ein tüchtiger Regenſchauet 
Den 0 hte De Som 
auf einen ſtarken Beſuch der Vorführungen, der Kants 


diſchen Frauenverein für ſeine Aufwendungen ien 
EN Gaben einen gebührenden Dank berg, 
det 


n Tas 
heraufführte, verfpricht dazu des Wettergottes Unter 


in, 1905 Gefecht bei Kipo in Deutſch⸗Oftafrika. 1887 her i des Wette Tage, 
JJ / auf) Die Peien güntaien Ze 
wig II. von Bayern, 1822 + Friedrich Wilhelm | nmal heute für unſere Schrllugend, die da ichen 


Herschel, berühmter Astronom Entdecker des Planeten einem ſo vornehmen und glühenden vaterländ de 


Uranus. 1813 Eintreffen der böhmiſchen Armee vor 
Dresden. 1774 Johann Gottfried von Herder, einer 
der hervorragendſten und geiſtpollſten deutſchen 
Denker und Schriftſteller 1758 Schlacht bei Zorndorf, 
Sieg Friedrichs des Großen über die Ruffen, 1688 * 
König Friedrich Wilhelm I. von Preußen. 


= A ir deh, 
Aufführungen. Alles, was in Auswahl des Stüc 9 
Thorn, 23. Auguſt 1913. fleißigem Eimſtud un 


— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
hält am Donnerstag den 28. Auguſt, abends 8½ Uhr, 
im „Tivoli“ eine Verſammlung ab. De Oberlehrer 
Brinkmann wird über Fr. ebers „Dreizehn⸗ 
linden“ ſprechen und u. a, auch einführen in das 
ange ene e (Chor⸗ und Sologeſänge mit 
eingeflochtenen Deklamationen und lebenden Bildern), 
das der rührige Kirchenchor der deutſchen Katholiken 
im kommenden tiftungsfeſte zur Aufführung 
bringen wird. Der Chor wird bereits in der Ver⸗ 
ſammlung am Donnerstag mit einigen Proben aus 
dem Ben aufwarten. Die Vereinsmitglieder, die 


0 teren, sn ender el 
jzeniſcher Anordnung wide en konnte, u 
ublikum zu feſſeln und zu eigen ift vom oaie 
ländiſchen Frauenverein mit Anterſtützung eines auf 
trefflichen Regiſſeurs getan worden So wird ken, 
der Freilichtbühne ein künſtleriſches Ereignis gehe ch 
das ſeinesgleichen ſucht und fiğ hier bei uns in a ole 
barer Zeit nicht wiederholen dürfte. Grn Mi 
Bühnenbilder von wuchtiger Größe und maler! lige 
Liebreiz, unterſtützt durch eine ſtilgerechte, prida 
Kojtümierung, ziehen an dem Zuſchauer voru ajet 
Belondere Hilfe aber bietet der feſſelnden Kraft ni on 
Bilder die prächtige Lage unſerer Waldbühne, inde 
deren ſanft anſteigendem, grün umſäumtem Ger. ve 
ſich die Geſtalten doppelt lebendig und naturg? icht 
abheben. Ein kundiger Blick hat hier die viele A 
günſtigſte Stelle unſeres Ziegeleiwäldchens Herd if. 
gefunden, die für eine ſolche Veranſtaltung geeignet i 
nd gerade mit ihrem Förſtereigehöft auf der ? lich 
des seitlichen Hintergrundes, das ſich jo vortreff 19 
an die Schloßkuliſſe des Theaters angliedert, DELT go 
uns die Waldbühne ganz vortrefflich in die ländlt 
Stimmung des märkiſchen Gutes hineinzuverſet l. 
auf dem die Handlung des Heimatſpieles ſich abwi der 
Wir ſehen ſo alle Vorbedingungen für den Erfolg yit 
Aufführungen vereinigt — wenn eben die Sonne den 
nicht fehlt, die allein größere Scharen hinauszulat 110 
vermag. Und daß ſie wenigſtens a Schluſſe ó 
guten und ſchönen Wexke ſcheine, ei unſer n 
einmal, damit der vaterländiſche Frauenverein 
ſeine Mühen auch Dank ernte, und zum ande er 
damit die Freunde der Kunit, die den auf einer Jen 
lichtbühne gebotenen Genuß nicht verſäumen wo em 
auch eine wirklich günſtige Gelegenheit zu ihr 


3 
d 


Zugehörigen zur katholiſchen Militärgemeinde ſowie 
alle Freunde des Kirchenchors deutſcher Katholiken 
werden auf die Verſammlung hingewieſen und dazu 
eingeladen. N 

— (Rajenjportfef) Zu dem am Sonntag 
ſtattfindenden Raſenſportfeſt haben folgende Vereine. 
gemeldet: Sportklub Graudenz, Seminarfußballklub 
Graudenz, Sportverein Marienwerder, Sportklub 
Bromberg und die Thorner Vereine „Viſtula“, Fuh- 
ballklub „Eintracht“, Fußballklub „1909“, Sport⸗ 
abteilung der Gier. Die meiſten Meldungen hat 
Thorn abgegeben. Infolge der großen Teilnehmer⸗ 
zahl finden in beinahe allen Aan g r Vorkämpfe 
ſtatt; dieje beginnen vormittags 9 Uhr, nur die 
Sieger dieſer Vorkämpfe kommen nachmittags in die 
Entſcheidungskämpfe Zwiſchen den einzelnen Kon- 
kurrenzen kommen die Mannſchaftskämpfe der Gar⸗ 
niſon zum Austrag; es bietet ſich rn den Zu: 
ſchauern ein recht abwechſelungsreiches Programm. 
Die Teilnehmer am Armeegepäckmarſch werden in 
Abſtänden von 5 zu 5 Minuten je zu 10 Mann am 
Nam nn m m nn nn nn nn a 
den Bildungsanſtalten, in denen die künftigen Hand⸗ 
arbeitslehrer ſich unter Leitung von Handwerkern 
und Künſtlern gründlich ſchulen. 

Die neue Geſinnung, die im deutſchen Kunſt⸗ 
gewerbe felten Boden gefaßt hat, jol auch in die 
Schule und die Schülerwerkſtätten einziehen. Ehr- 
liche Stoffe, gediegene Arbeitsweisen, ſachgemäße 
Grundformen, beſcheidenen Zierrat und friſche 
Farben erwarten wir heute auch von den Hand⸗ 
arbeiten unſerer Jugend und ihrer Lehrkräfte. Schon 
ſind nach dieſen Grundſätzen die Nadelarbeiten der 
Mädchen, die im Lehrplan ihren ſichern Platz 
haben, techniſch und geſchmacklich reformiert wor⸗ 
den. Die Anſprüche an die Knaben dürfen dahinter 
nicht zurückſtehen. ? 

Die Arbeiten in der Ausſtellung find meiſt aus 
Holz, Pappe oder Metall. Für die Hobelbank mit 
ihren ernſten Anforderungen an Geſchick und Ge⸗ 
duld empfehlen ſich einfache Gegenſtände in ſchlichten 
Formen. Bei ſolcher Beſchränkung ſind die Knaben 
dieſer Technik ſehr wohl gewachſen, den Lehrern 
werden dagegen in den einjährigen Lehrerkurſen 
umſtändlichere Aufgaben geſtellt. Eingeſchränkt hat 
man die früher übermäßig beliebte Schnitzerei, be⸗ 
ſonders den Kerbſchnitt. Die Schüler verwenden 
ſie nur gelegentlich als zurückſtehende Verzierung; 
nur die Lehrer verſuchen auch im Schnitzen und 
Drechſeln neue Wege. Für Anfänger hat man in 
der ſogenannten leichten Holzarbeit eine neue, ſach⸗ 
gemäße Arbeitsart geſchaffen. Beſonderen Beifall 
finden die neuen Stufenfolgen zur Herſtellung von 
Schiffsmodellen. Auch in der Papparbeit hat man 
die Formen vereinfacht, ihnen aber durch farben⸗ 
frohe Bezugsſtoffe neue Werte gegeben. Die Metall⸗ 
arbeiten der Schüler müſſen ſich auf beſcheidene 
Übungen beſchränken, während die künftigen Lehrer 
auch hier an komplizierteren Aufgaben die Stoffe, 
Techniken und Formen beherrſchen lernen. 

In der Wahl der Gegenſtände herrſcht große 
Freiheit, wofern ſie nur zu irgend etwas dienen, 
zum Spiel oder zum eigenen Gebrauch, für das 
Haus oder für den Garten, für die Werkſtatt oder 
für die Klaſſe. Übungsjtüde ohne Gebrauchszweck 


werden tunlichſt vermieden. Vor allem beachte se 
daß alle Arbeiten in der Austellung nur anregen 
Beilpiele fein follen, nie ſtarre Modelle, die med 
niſch kopiert werden dürfen. Je ſicherer der Lehte 
Technik und Geſchmack beherrſcht, um jo lieber wil 
es ihm ſein, wenn der einzelne Schüler Gegenſtän de 
Formen und Farben auch nach eigener Neigung wa 7 
Die Perſönlichkeit des Schülers ſoll durch die if 
Perſönlichleit des Lehrenden gehoben und zum gute 
Ziele geleitet, nicht aber unterdrückt werden. 


ſolchen Abſichten nicht alles zeigen, was heute . 
Deutſchland auf dem weiten Gebiete verſucht 9 
Es handelt fih zunächſt um die Handfertigkeit! 
engeren Sinne, wie ſie in Schülerwerkſtätten un 
als beſonderes Fach geübt wird. Die Verwertung 
der Hand im allgemeinen Anterricht, der joget 
Werkunterricht, iſt ein vorwiegend pädagogiſche 
Problem und liegt als folder nicht im Rahme 
dieſer Veranſtaltung. Nur ſollten auch hier zeitge, 
mäßer Geſchmack und werktüchtige Gediegenhe⸗ 
Maßſtab und Ziel fein. : 

Die Ausſtellung wird in Thorn von Sonnet 
24. Auguſt, bis Mittwoch, 10. September, in 
Aula der königl. Gewerbeſchule gezeigt werden. 
Verein für Kunſt und Kunſtgewerbe und der Ve 
ein für erziehliche Knaben⸗Handarbeit haben 
zu dieſer Veranſtaltung zuſammengetan. An⸗ 

Iſt die Ausſtellung auch in erſter Linie zur t 
regung der Lehrer und Schüler gedacht, die ſich 10 
dem Lehren und Lernen der Handfertigkeit befaſſe 5 
ſo iſt fie doch auch von großem Intereſſe für qi 
Eltern heranwachſender Knaben und ſchließlich . Mr 
jeden Kunſtfreund. Denn die Eltern können te 
ſehen, welche ſoliden und geschmackvollen Cisa 
fie zu Geburtstag und Weihnachten von ia A 
Söhnen erwarten dürfen, wenn fie fie zum 
fertigteits⸗Unterricht ſchicken, und der Kunſt 
wird überraſcht ſein, zu ſehen, wie der moderne 
des Kunſtgewerbes bei der Jugend von heute 
Schößlinge treibt. 
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a 
nd 
Pan 
pie 


Selbſtverſtändlich kann eine Ausſtellung ME 


Doch rechne davon zwei auf einen Kopf, fehlende Zeit zu zahlen. Wohnt der Mieter ſchon 


Beſuche finde 
se finden und dabei nicht durch die Witterung! Ottlotſchin und Czernewitz aber auch unterhalb Mieter $ 
Seeinträtigt werden, 5 x ; Thoms” meitenei überſchwemmt find, ſchweren] Sie werden 1 ſehr gering im Topf! über ein Jahr und war der Vertrag ſtillſchweigend Š 
der 5 Erörterungen über die zweckmäßigſte Lage Schaden zugefügt. Die unter Waſſer ſtehenden Feld. Das Huhn mit Tritten, gelb wie Apfelſine, verlängert, ſo iſt die vierteljährliche Kündigungsfriſt 
wobei euen Weichſelbrücke nehmen ihren Fortgang, früchte können als vernichtet gelten. Alles zuſammen⸗]“ Vor allem dir zum ſaft gen Braten diene; einzuhalten, auch wenn die Miete in monatlichen i 
zuteil jeder den Gründen eine liebevolle Behandlung | genommen hat der Sommer wenig Erfreuliches, aber Bei hellem, grauem Tritte laß dir raten, : Sätzen gezahlt worden iſt. — Die Briefmarke ſteht iR 
ee läßt. die für das in ſeinem Intereſſe viel Anerfreuliches beſchert, ſodaß die Hoffnung auf Ein halbes Stündchen länger es zu braten. zu Ihrer deren i. 17 5 
wir ito Auprojekt ſprechen. Es wird dabei, worauf einen ſchönen Herbſt nicht unberechtigt erſcheint. Die] Scheint dunkel jhon des Huhnes Tritt und grau, Bewohner der aldſtraße. Die Inſtanz für Ihre 
daf I on einmal hingewieſen Haben, meiit überiehen, | Anzeichen des Herbſtes ſelbſt machen ſich ſchon allent-| So kocht's vorm Braten erſt die kluge Frau. Klage über das Ruinieren des Bürgerſteigs it die f 
Anforde dieſem ſtaatlichen Bau in erſter Linie die halben bemerkbar. Ein mattgelber Schimmer miſcht Blaugraue Tritte, Schnabel beinah' weiß, Polizeiverwaltung. hi 
erner di ngen der Militärbehörde inbetracht kommen, ſich in das Grün unſerer Promenadenbäume und hat Rings um die Augen ein hellroter Kreis: - * 
Sea ie Wünſche der Eiſenbahndirektion und der auch den freiſtehenden Laubwald nicht verſchont, die Laß ab, umſonſt find Speck und Fett und Butter, t d K t f 
aller Eingeſundte Die Brücke würde daher trok Gera RN 5 Pi un 115 ſchönſte Bild] Derart'ge Hühner ſchenk' — der Schwiegermutter, Wiſſenſchaf Un unf 8 l 
er „Eine dts“ für Heiligegeiſt⸗ Segler-, Bader⸗, einer Herbſtlandſchaft, die Heide üht. 8 weil nur dieſe imſtande ſein wird, ſelbſt ein ſolches ii ; i 
Marte rber⸗ und Karlſtraße und jest auch Kleine „Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen“ Es 190 de nen en een IK ſolch Schwere Vorwürfe gegen Profeſſor ae i 
ſtraße, ſicherlich am — Pilz gebaut werden. ... Dieſes Sprichwort hat ſeine Berechtigung miej In einer Zuſchrift, die ausipricht, was viele leiden. den Erfinder des Salvarſans, hat vor kurzem | 


wird Über die Nückſichtsloſigkeit — oft nur Gedanken die Frankfurter Wochenſchrift „Der Freigeiſt“ 
i F: geklagt, 1 55 in mnan 1 0 gerichtet; in mehreren Artikeln wurde die Be⸗ 
Mufik getrieben wird. „Daß mal in der Nachbar⸗ z 4817 = | 
idaji, beißt es darin, „Alabier gespielt wird. iels | Do 'P-und Alan ah im Gitte Hoſpi⸗ j 
leicht auch manchmal ein bischen viel, dagegen ijt ja tal in Frankfurt die von der Sittenpolizei ein⸗ ia 
nichts zu machen und darüber jet man ſich auch leicht gelieferten erkrankten Proſtituierten mit Ge⸗ | 
hinweg. Aber 17 50 Ahr bie 11 A and it walt zu Salvarſankuren benutzt worden ſeien. 
Tag von morgens r bis abends : ich 1 = 1 6821 
10 10 ipäter, bei offenem Fenſter Klavierſpiel — Dabei habe ſich in allen Fällen die gänzliche A 
nein, Klaviergeklimper, das kann einen zur Verzweif⸗ Zweckloſigkeit des Ehrlichſchen Präparates er⸗ I 
lung bringen. Kann man da nicht gerichtlich vor⸗ wieſen und an allen Kranken, die „mit dem | 
1 12 1 e e Leben davongekommen waren“, habe nachträg⸗ 4 
efährlichen zeuges? nn ei iſt d : 7 | 
Klapter del dieſem Mißbrauch Wder wegen Gekhätts- lich nach eine Suechſtlberbar vorgenommen mer A 
ſchädigung? Denn eine Zimmervermieterin im Haufe den müſſen. Auf einen Antrag hin leitete die 
9 1 ihre „möblierten“ Herren deshalb verloren, und] Staatsanwaltſchaft in Frankfurt ein Ermitt⸗ y 
i 9091 0 n N eit eier en lungsverfahren gegen die Wochenſchrift ein. ii 
i ies ſchreibe, wir f ; : ni 
Stunde die „Goldene Abendſonne“ mit einem Finger Der Herausgeber der Wochenſchrift wiederholte 110 
getippt, ab und zu unterbrochen durch die Loreley“ aber ſeine Anſchuldigungen noch in einem offe⸗ 
und „Lützows wilde, verwegene Jagd“. Das geht nen Briefe an Prof. Ehrlich und die Staats⸗ 
Mascha a ch Kl 5 9 y Wag e anwaltſchaft hat jetzt, wie der „Türmer“ er⸗ E 
manchmal ertönen au änge, die ein zer ſein ant z . ; | 
ſollen, ujw. uſw. Es iſt wohl kaum eine Viertelſtunde fährt, das Verfahren eingeſtellt. Aus welchen 
am De wo EEE a 5 wenig⸗ Gründen dies geſchehen iſt, iſt nicht bekannt. | 
ſtens noch gut gejpielt würde! it da garnichts gegen) Das deutſche Lupusheim in Gießen, das 9 
zu machen?“ — Soweit die Zuſchrift, und am jelben > . 7 1] 
Tage brachte die „Allenſteiner Zeitung“ ein ähnliches erſte ſeiner Art in Deutſchland, das erſt vor l 
„Eingeſandt“, in dem einer für viele über Störung wenigen Wochen vom Heſſiſchen Heilſtättenver⸗ i 
Gira Mittagsſchläſchens und feiner literariſchen ein feiner Beſtimmung übergeben worden war, i 
ätigkeit klagt und wenigjtens Schließung der Feniter | ift bereits vollſtändig beſetzt und foll nunmehr ii 
fordert. — Gegen den Unfug iſt leider nichts zu 5 x jelt das Hei 
machen. Wollte man die übrigen Sinne ſo beleidigen vergrößert werden. Bisher enthielt das Heim 
— das Auge, indem man durch Spiegel die Sonnen⸗ das von Profeſſor Dr. Jeſſionek geleitet wird, 
alle eh 5 en ee eie Ka oder ae 40 Betten. 
alle zehn Sekunden einen Scheinwerfer darauf richtet; RR A ; nal 
die Naſe indem man alle fünf Minuten ein Stück Ankauf von Radium. Wie man der Ber- | 
Horn anbrennt oder ſonſt im Laboratorium hölliſche liner „Mittagszeitung“ mitteilt, iſt ein Ko⸗ | 
1 8 ergeuat 85 jo id DN pont 5 mitee in der Bildung begriffen, das eine Aus⸗ 0 
en. 2 Ei ie e i e K ` Dept: 3 
ber a Moien! — darf ungestraft beleidiat ſtekung non Kunst: und künktg werblichen 
und malträtiert werden; nur in der Nacht ift ihm Gegenſtänden aus Privatbeſitz im März 1914 
eine Schonzeit bewilligt Zum Glück hat der Unfug arrangieren will. Der geſamte Reinertrag, iſt 
fein RS fih band SEN ne zum Ankauf von Radium beſtimmt, das Kran- 
pern un ümpern bald ſatt kriegen und die Er⸗ N 77 ' n 
wachſenen meiſt auch ihre Ruhe haben wollen. Die kenhäuſern zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Bi 
meiſten Familien nehmen auch Rückſicht auf die Mit > l 
menſchen. Eine Beſchränkung des Muſizierens, neben: Bromberg, 22. Auguſt. Handelskammer ⸗ Bericht. 
bei bemerkt, empfiehlt ſich auch deswegen, weil zuviel Weizen feſter, neuer weißer mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
Muſik, dem Manne wenigſtens, nicht zuträglich Sit. brand⸗ und bezugfrei, 202 Mk., do. neuer bunter und rot . 
Solche hartnäckigen Fälle, wie der in der Zuſchrift Ma e E REET nn ie 
geſchilderte, ſind zum Glück ſelten. Würden fie all⸗ — Roggen uno, do. neuer mind. 123 Pſb. Hol. wiegend, I; 
gemein, dann müßte man dazu übergehen, Muftzier- ai und 153 ans a enS 155 all. wie 
zellen zu bauen, wie man Telephonzellen gebaut hat — gend, gut geſund, 155 WE, do. nündeſtens 117 Pd. hok, 14 
was für Geigenkratzer und Grammophone, ein größe⸗ wiegend, gut, geſund, 148 Mk. do. mindeſtens 112 Pfd. holl, 1 
rer Schrecken noch als das wenigſtens im Ton meiſt] wiegend, gut, geſund, 139 Mk., geringere Qualitäten unter Fa 
reine und angenehme Klavier, unbedingt gefordert Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 5 9 


ur: : : raoi | 152—157 Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen 160—177 
werden jollte, Ein bischen Mittelalter in der Polizei⸗ Mart, Kochware 185—2053 Mart. — Hafer 135—156 ME, 


wenn hier das Mernel Bug: = are: = ; : { 
fei h fergelände nicht jo große Schwierig. | auf anderen Gebieten auch beim Naturgenuß. Die 
an bereitete. Maßgebend und es Seele des einen verlangt das monotone Rauſchen 
müffen amer die militäriſchen Intereſſen ſein. Wir dunkler Tannen oder Kiefern, das Auge des anderen 
Militä Deshalb abwarten, für welche Lage ih die will über ſonnenbeſtrahlte Rajen- und Blumenflächen 
wünſche ehörde entſcheidet. Im übrigen wäre zu schweifen, das Herz des Dritten ſucht einen ſtillen 
be delt daß die Frage mit Ruhe und Sachlichkeit Winkel an irgend einem märchenſtillen Weiher wo es 
froh, daß wird. Denn ſchließlich find wir doch alle auf einer vereinſamten Bank ſich in phantaſievolle 
über Nabe die Brücke gebaut wird. Die Entscheidung Träume ſpinnen kann: dieſer verlangt Laub⸗, jener 


die Linienfüh i R 2: : ; ; ms ee 
alle. ne Linienführung wird doch erit nach Abwägung] will Nadelwald. mit oder ohne Waſſer. Anſere 
unnd 90 einzelnen Vorſchläge geltend gemachten ſtädtiſchen Anlagen können die mannigfachen Winch 

bene m ge gg eie e eien e en 

ſtellung mod it i ädtiſchen PUNY auch Mt zu groß iſt, de 

tujem iſt bisher, gen. Sheng kabgeſchen, fat Bedürfnis; denn von der 46 000 Perſonen betragen⸗ 
Di don — Polen beſucht worden, meiſt auswärtigen, den Bevölkerung Thorns ergießt fih ja alltags nur 
elle zum Beſuch der polniſchen Gewerbeaus⸗ ein mingiger Bruchteil in die ſchattigen Promenaden- 
S ung nach Thorn gekommen. Unter den 85 wege. ie Maſſe hängt an den Steinen, beſonders 
onntagsbeſuchern waren ja wohl die meiſten der Breitenſtraße, will ſich in den mächtigen Glas⸗ 
d. utſche, aber in den Wochentagen klingt nur ſelten ſchaufenſtern ſpiegeln und von der Lichtfülle elektriſcher 
Und deutsche Zunge in den Ausſtellungsräumen. Bogenlampen umfluten allen. Es it ihr Nachteil 
Lie doch iſt die Ausſtellung, in der auch Max und der Vorteil der Anlagenbeſucher. die jo in nächſter 
eiebermann und Leiſtftow letzterer allerdings mik Nähe der Stadt ihre Spaziergänge in ungewohnter 
nter weniger bedeutenden Arbeit, vertreten find, | Sale unternehmen können. Wenn wir die Muhe- 
icht unintereſſant, wenn man ſie nicht im moder- und Erholungsplätze der Reihe nach durchgehen, ann 
eroplantempo überfliegt, jondern fih in ein- ijt es vor allem das neugeſchaffene Entree zum Stadt⸗ 
kelnes versenkt. Der Grund der Vernachläſſigunt wäldchen, das einer e e Es dürfte 
iſt wohl weniger — obwohl auch das mit] lor 8| noh erinnerlich ſein, wie viele Bürger und auch ein⸗ 
Ste darin zu ſuchen, da Er 1110 zelne Stadtväter beim Auftauchen des Projektes ſich 
teindrucke nicht ſo Een Ban wie Ölgemälde, gegen eine Abholzung dieſes Teiles ausſprachen und 
als in der Aufmachung u der der Man s 9 1 175 die hübſch gewachſenen Kiefern erhalten wiſſen wollten 
parten Räumlichkeiten en Es seht 15 1 55 Jetzt, da die Anlage fertig, iſt aus manchem Saulus 
hlt man hier wieder recht ein eignes Mufeum⸗ cin ie geworden, ver mgt eehte 
ſechände. das hoffentlich ni cht mel allzu lange auf den Koſtenaufwand für fie denkt. Man könnte 
i warten läßt beſonders wenn der een h bei Betrachtung „des Bildes, das hd, hier 
eſtamentariſche Stiftun, eat mi. Die Wis: Tag für Tag darbietet, meinen, mit. der Garten- 
gelung ift jetzt noch 557 eich Fer durch acht Stein⸗ Parkanlage jei einem lange gefühlten Bedürfnis ab- 
tucbilder von Clara Vollerthun, einer jung ge- Sheen worden; denn wohl in keinem Teil des 
ſtorbenen weſtpreußiſchen Künſtleri 155 5 ni tadtwäldchens herrſcht ein ſolcher Betrieb“ wie hier. 
Stoffe meiſt der EL Hi a 5 Das Entree iſt die Breiteſtraße der Bromberger Vor- 
nommen. Es ſind 12 79 5 ee one it ſtadt, nur noch ein wenig bequemer als letztere, da 
e Milifierten üeiven- | Slcher Aabe umb alien uteg 
impfen And der Landſchaſt den Segen der einladen, und geſundheitlich zuträglicher. Beſondere 
Niederung darſtellend Vielumſtritten 11155 den Anziehungskraft verleihen dem Platze ſicherlich ſeine 
alten üldern if di ae} rd rein lichten ee Raſenflächen und Blumen⸗ 
Herkules am © eide wege Dies Anf ai er ne rabatten, die als Schöpfungen moderner Gartenkunſt 
weibliche Figur, welch 5 5 Laſte 5 He vb 1225 chönheitsdurſtige Augen berauſchen. Wer dem 
zeichnet [eù it natürlich as 4 a i 925 all * | Dumpfen Geſange unſerer wetterharten Kiefer den 
dings A an ſich 5 auru Ates fen. M er a r Vorzug gibt, oder dort, wo Ahorn und die ee 
te ſchlechtem Gerd aß Herkules ein Mann von Kajtanien rauſchen Wü de wandeln möchte, 
dieje ſchmack geweſen wäre wenn er der findet hinter der Fi 


die * £ rſtraße, wo das Wäldchen 
ihm er ſich ergeben hätte; der Maler hat in ſeiner Urſprünglichkeit erhalten iſt, die Stätte feiner 
it bishe ahl ſehr leicht gemacht. Die Ausſtellung] Wünſche. Bberhaupt iſt die Schönheit des Stadt⸗ und 

Wie di von 116 Perſonen beſucht worden. Ziegeleiwäldchens vielen noch unbekannt. Man be- 
natürlich a ge Kunſtausſtellung — im Anſchluß | jucht ja meiſt nur die Hauptwege, ſetzt ſich am 
reien e uſeumbeſichtigung — bemerkens⸗ Schwanenteich auf eine Bank oder überſchaut von der 
besucht eiſe ziemlich zahlreich von polniſcher Seite Spitze der Kaskaden das prächtige Idyll, das der 
dusſtellu wurde, iſt auch die polniſche Gewerbe: ſchilfbewachſene Teich mit ſeinem Laub⸗ und Nadel⸗ 
beſchickt ant von deutſcher Seite beſichtigt worden — | waldftanz bietet. Es gibt aber daneben eine Anzahl 
bon ett allerdings nur, wie ſchon geſtern berichtigt, wenig e Seitenwege und lauſchiger, tief ver⸗ 


von einer deutſche A Mh Í 15 L 9 1 | 
iz ſchen Firma, Weck in Effingen (Baden); e, ö : 8 5 irklich nicht f ; ; f- 
ge ee ochgeſchirre bis ala, 0 Bade: laden ie a a n Aie . wirklich nicht ſchaden! guter Hafer zum Kouſun 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 7 
je n T fe ih pape a dan Mor enjonne ihre ane laßt oder ö ber Hilen tut — ... — 5 i it 134—139 Mart. — Die Breile verſtehen ſich loko Bromberg. £ 1 
für y |> greift, für ihre Fabrikate und damı r kleinen Teiche tanzen läßt, oder ob der Mond ſein A R B ; 3 ; 
Bis deutſche Induſtrie neue, immer weitere Abſatz⸗ fahles Licht durch die Blätter herabſendet. Ein reizen: . fämtlchen X t ef 15 en Stand und Adreſſe 88 b 1 Se Nia en 0 
ume zu erobern. Es erſcheint fajt als ein „Kurio⸗ der Platz ijt auch der kleine Pavillon im Ziegeleipark, ern 5 dee Anne le che Sat —— Stiumung: ruhig. Brotraffinade I 10 
keibendaß ein. Thorner — gewiß kein Gewerbe⸗ wenige Schritte hinter dem Reſtaurant, von deſſen nennt beine Erbe gen hne Faß —— Kriſtallzucker ki ik. Sack E a wi 
Fim der — in einer Berliner den 2 die badiſche Höhe der Blick über die ſchwergrüne Niederung bis — Saa N Gem. Rafſinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 19 
Wegen gab ihren hieſigen deutſchen Vertreter des⸗ hinüber zur Weichſel ſchweift. Der Suchende wird in K. N. 218. Über die Beſchaffenheit der Wohnung | Sack ——. Stimmung: ſtill | 
Kein enunziert und auch „den Beſuch der Aus- der bekannteſten Anlage unjerer Stadt noch manche hätten Sie fih unterrichten müſſen ehe Sie einzegen. | 
Über a durch Deutjche“ — die ſich und die Welt andere ſchöne Entdeckung machen. Aber mit dem Jedenfalls müſſen Sie, um den Mietvertrag löſen zu Hamburg, 22. Auguſt. Stetig. Kaffee good average 
wollen n Stand der polniſchen Induſtrie informieren | Ziegeleiwäldchen ſind ja die Ruheplätze nicht erſchöpft. Santos per Sept. 47 Gd, per Dez. 48 Gd, per März 


können, ein ärztliches Gutachten beibringen, daß die 485i; Gd., per Mal 49 Gd. 


punkt . „lehr bedauerlich findet“. Dieſer Stand⸗ Es muß verwundern, wie wenig eigentlich unſere Wohnung geſundheitsſchädlich iſt. F nz 
demeter politiſchen Heißſporne wird in Thorn, Glacis beſonders am Wallgraben, gewürdigt werden. 5 5. 111 10 15 1 a ein Jahr bis zum] 24. Auguft: Sonnenaufgang 4.58 Uhr, i » 
treten ichen 1 weniger ſchroff hervor⸗ »Wer Hat jhon einmal einen Spaziergang am Wall⸗ 1 April 1914 gemietet war, ift der Mieter verpflichtet Sonnenuntergang 7.06 Uhr. i 
davon werti viel Billigung finden, noch abgeſehen graben entlang von der Ufer bis zur Graudenzer⸗ die volle Miete für das Jahr zu zahlen auch wenn Mondaufgang 10 Uhr, 

Schwert 90 die polniſche Frage, die mit Feuer und ſtraße gemacht? And wie viele genießen das träume⸗ Lachen aft 1. Oktober 1913 auszieht. 3 Monduntergang 1.31 Uhr. 

budes e du en der Welt au arn it ER slop Bild, 155 von einer der am Waſſer aufgeſtellten r R. M Fu Fhrer Anfrage fehlt die Angabe wann : 

wi 2 IRRE \ 8 * 1 * 
0 nnua nor e eee e a hal e der Mieter eingezogen ift, War die Wohnung vom Kirchliche Nachrichten. 


Staate nischen Volkes zu löſen ijt, was das Ziel jedes nur ſchwach bis nach hier, ſtill iſt es vingsum, und 


Batenga ines jein muß. Der Fehler, der in der jtill ift das dunkle Waller; nur in den wenigen 1. Oktober 1912 bis 30. September 1913 gemietet, ſo Sonntag (14. nach Trin.) den 24. Auguſt 1913. 


läuft der 1 an letzterem Tee ab, und der | Evangel. Gemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: Predigt 
$ 


die litik gemacht worden, war nicht das Erſtreben] Zitterpappeln fin iſe d i 5 : i 

e teles ſchlechthin, jondern das Einſchlagen einer Sh 1 0 a ATD R Wee Mieter kann am 1. Oktober ziehen. Sit die Jahres- Gottesdienſt. Nahm. 2 Uhr: Verſammlung des Jüng⸗ 
Kräfti Spolitik der Verſöhnung ohne gleichzeitige fernten Ort verſetzt glauben, wenn nicht jenſeits mietzeit am 1. Oktober noch nicht abgelaufen, jo iſt lings- und Jungfrauenvereins zur Teilnahme am Frellicht⸗ 
in dengung des Deutſchtums. Wir dürfen nun nicht hinter dem Abhange einige rote Dächer emporragen Mieten verpflichtet, die Miete für die am Jahr noch theater im Ziegeleipark. Pfarrer Schönjan. 


Reich zentgegengeſetzten Fehler verfallen. Das große würden. Beſſer beſucht find ſchon die Parkanlagen 
nice auen ſich auch ſeinen widerſtrebenden Kindern auf dem le 1 55 Sui die Inden, 
mit glei De Standpunkt der Vergeltung von gleichem wenn der noch junge Baumbeſtand fih etwas ent- 


Ostpreussisthe Mädhendewerbeschule Hömoserg 1. Pr. 


S Wohnugsangebrie „I 


> te m stellen; eine in Gutem und Böſem ge-| wire ben wird 5 S 8 9. 
Su geengenäße Behandlung muß, wie 150 0 Mhlen werden Sie ſind vn dener an: von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Dit: | DI SEE De 
kunft tere. auch den Staatsbürgern polniſcher Her⸗ erſchloſſen durch den im Vorjahr vom Verſchönerungs⸗ preußen unter Beteiligung der königlichen Staatsregierung begründete 97 7 
lande ein werden, Und man erweiſt unſerem Vater⸗ perein mit Hilfe der Militärverwaltung angelegten s öffentliche Bildungsanſtalt. 
Thorner an ſchlechten Dienſt. wenn man, wie der ſchönen Promenadenweg, der ſich von der Eiſenbahu⸗ Beginn des Winterhalbjahres am 15. Oktober 1915. j il mo 90 immer 
dig den natiseſpondent der Berliner Zeitung, beſtän⸗ brücke in mäßiger Steigung nach dem Weinberg empor: 1. Haushaltungsſchule. ʻi 15 
des Ri ionalen Haß ſchürt und auf Verewigung zieht. An warmen Sommerabenden oder an Sonn⸗ 2. Gewewerbeſchule: Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäſchean⸗ N Geritenitenke 10. 


fertigung, Schneidern, Putz, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malen, j i ; 

apen und Kochen, Haushaltungsfunde und Hausarbeit, Waſchen und Serri. Wobunug, Malie 
lätten. D tt IL, 1 1. Okt b „ N t . 

3. Seminare zur Ausbildung von: Fear DEERBEIEN 

a. Lehrerinnen für Haus wirtſchaftskunde, 

b. Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, 1 p nungen, 


c Gewerbeſchullehrerinnen für Kochen und Haus wirtſchaft, einfache und 2 und 3 Zimmer, mit jämtlihem Zube⸗ 


liebent S Hinarbeitet, wodurch die ruhigeren, fried- | tagen promenieren hier Hunderte. Die Beliebtheit 
15 neue u reiſe der polniſchen Bevölkerung immer dieſer Anlage erklärt wohl in erſter Linie das Suchen 
gekettet mb: immer feſter an die radikalen Elemente | des Flachländers nach irgend einem „Berge“, mit 
35 Be = i I denen uns die Natur im Thorner Kreiſe nur ſpärlich 
Hagen wofder Wind über die Stoppeln weht, dann bedacht hat, Wenn die Erhebung auch nicht gerade 
den SE empfindſame Seelen um die verſchwinden⸗ hoch ijt, jo bietet fih doch von dort ein elten hübſcher 
ſchwenderi ichkeiten, die Frühling und Sommer ver⸗ Ausblick hinauf nach Czernewitz und Zlotterie, hin 
Herbs eriſch ausgeſtreut haben, dann ſchreitet der über nach Rudak und zum Schießplatz, über die Eiſen⸗ 


10 1 l feine Handarbeiten, ſowie Maſchinennähen, Wäſcheanfertigung, hö en. 
welten raungoldenen Gewande über die langſam bahnbrücke Besten nach Neſſau hinab und beſonders Schneidern, Putz, EAE Teran ; ) a a Rn 25 
meiſten I: uren. In dieſem Jahre werden ihn die über die mazejtätiihe Weichſel. Als letzte Erholungs: 4. Vorſchulkurſe für die Seminare 3 a und 3 b. Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 a. 
faſt dauer it Freuden begrüßen, nachdem der Sommer ſtätte in dem Kranze ſtädtiſcher Anlagen ijt die Baſar⸗ 5. Penſionat. 227 AEN TET EON 
maler Tend mit überreichlicher Feuchtigkeit und anor- fämpe zu nennen, die als ſelten wertvolles unerjet- Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Auskunft im Schöne 4-immerwohuung, 


Schulgebäude, Kaſernenſtraßſe 4/5. Sprechſtunden täglich von 11—12 Gas, Mädchenſtube. Bad, reicht, Zubehör, 


auch für bir ratur votübergegangen ift. Für uns wie liches Naturdenkmal eigentlich den eriten Platz vers 
den bei auf Wunſch Gartenanteil, per 1. Oktober 


de Bewohner der Niederung geſellte ſich zu dient und deren völlige Erhaltung das Beſtreben Uhr vormittags und Montag nachmittags 3—5 Uhr. 


un beiden ir 5 290175 2 3 3 5 A M 
waſſer. . Abeln als drittes noch das endloſe Hoch⸗ aller einflußreichen Kreiſe ſein ſollte. Wenn ſie eben⸗ Fi zu vermieten. Wünſche beir. Reno. 
iS atien Folge der ungünitigen Witterung macht | falls wenig beſucht wird, jo iſt das verſtändlich, da die Die Vorſteherin. vierung, werden be 120 
das auf halben bemerkbar. Die Negengüſſe brachten Mückenplage nicht immer einen reinen Genuß aufs Marie Gosse. 2 — Culmer Chauſſee 120,1, r. 


mme „den Feldern noch reichlich vorhandene kommen läßt. Vielleicht ließe fih einmal zur Be⸗ 
Leiterengetzede in ſchwerſte Gefahr und werden bei kämpfung der Brutftätten irgend etwas tun, damit 
aden Anhalten auch Kartoffeln und Rüben das paradieſiſche Eiland mehr als bisher vor den Be⸗ 
verkehr hal igen. Der ganze Ausflugs⸗ und Touriſten⸗ ſuchern ſeine Reize entfalten kann. ET 
und man ich nur unvollkommen entwickeln können In dieſer Woche find nun auch bereits die erſten 
deworden he Sommerreiſe iſt mpanio zu Wajjer| Rebhühner erſchienen, allerdings erſt aus der Nachbar⸗ 
kor anſcheinen berlauſitz, der trog provinz Poſen, da die Hühnerjagd in Weſtpreußen 
Verloren mend ſchlechten Geſchäfte den Humor nicht erſt am 25. Auguſt eröffnet wird. Das erſte Rebhuhn 
ali a: konnte mit Recht feine gut geheizten — prickelt nicht ſchon der Duft des leckeren Brains 
Khan jowie Negenichirme, Schaftitiefel_ und in der Naje? —, das ift ein Ereignis im Jahre wie 
uns birja De für Ausflüge“ empfehlen. Auch bei das erſte Veilchen, die erſte Lerche, der erſte Spargel. 
Ungedunten die Gartenlokale und Ausflugsorte der Allerdings geht es mit den Nebhühnern wie mit dem 
normaleng mit einer Mindereinnahme gegenüber | Spargel: es nibt zarte und holzige, denn je nach dem 
war nati ken mern zu rechnen haben. Weit ſchlimmer Alter nähert ſich das Fleiſch dem Aggregatzuſtande 
Hochwa ar ich noch für die Weichſelanwohner das | der Lederſohle. Die kundige Hausfrau erſieht das 
ſeterbro „das jeit dem 10. Juli die Weichſel un⸗ Alter aus der Farbe der Beine des Rebhuhns, für 
echſten Well mit ſich geführt hat und jetzt in der die, welche es immer noch nicht willen, hat ein Jägers⸗ 


Wohnungen 


von 2, 3 und 4 Zimmern von gleich oder 


nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband weil der Federdruck Wilhelmſtadt, 


zu läſtig ift. Mein Bruchband ohne Feder „Extrabeduem“, eigenes Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh- 
Fabrikat, Tag und Nacht tragbar, hat ſich auch bei veralteten Fällen glänzend | nungen vom 1. Oktober d. Is. zu vers 
bewährt. Zahlreiche Zeugniſſe. Leib wund Vorfallbinden. Geradehalter. Mein mieten. 

Vertreter iſt mit Muſtern anweſend in Thorn Dienstag den 26. Auguſt, 9—2] Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 
Uhr, Hotel Dylewski, Katharinenſtr. 6. i i 


Sruhb-&yg, Le Bogiseh Erben, Stuttgart, Shwabf. 38a. | 
Mark 10-12000 garantiert e et, 


jährlich tüchtigen Herren, die über ca. 1000 Mk. verfügen, auch ſolchen, welche ihren 
Beruf wechſeln wollen, bei energiſcher Tätigkeit große, hohe und helle Kellerräume, zu 


die General⸗Vertretung Geſchäfts⸗ wie auch Jagerzwecken ſehr 


ant einmal dem fern atole Soe erden We meme ue aeae itt Delate Ee als, versus ignet Oktober, 
ſondtbunden iſt“ unte rbahnver ehr. der jeit Wochen Me Toriaes, zum Auswendiglernen; gebracht: einer behördlich erlaubten Neuheit von hoher volkswirtſchaftlicher Bedeutung. Aus ⸗ früher, ee dene Falı 
ers in de an zweitens den Feldern, die be⸗ a der Tritt des Huhns gleich der Zitrone, führliche Angebote find unter S. 2070 an die Annoncen⸗Epedition Max 2 ; j 
t Nähe von Kaſchorek und Zlotterie, o iſt's von dieſem Jahre zweifelsohne; Sprotte, Berlin W. 9, zu richten. i Seglerſtraße 3. 


Nr 


— 


Weidenvertan. . Stauenberein Torn. Rasensportfest Bürger⸗Garlel. 


Am Montag den g. September 1913, 


vormittags 11½ Uhr, 
kommen im Reſtauraut Wieſes 
Kämpe in Thorn folgende Schläge 
aus der Ziegelei⸗Kämpe öffentlich 
meiſtbietend am Verkauf: 


5 Schlag N 5 = 2,00 ha 

„ „5 = 6,0 „ 
9 7 = 10 == 1,75 „Idrei⸗ 
d „ 11 = 234 „jähr. 
89 „ „ 12 7,62 „ 
* 7912 18 „ 
g) = 0,25 „ jähr. 


Die Verkaufsbedingungen Tönnen 
vor dem Termin im Magiſtrats⸗ 
bureau I, Rathaus, 1 Treppe, eine 
geſehen oder auch von ihm gegen 
Erſtatlung von 0,50 Mk. Schreib⸗ 
gebühren vorher bezogen werden. 
Der Förſter Herr Nelpert in 
Thorn II ift angewieſen, den Kauf⸗ 
luſtigen auf vorherige rechlzeilſge 
Benachrichtigung hin die zum Ver⸗ 
kauf geſtellten Schäge an Ort und 
Stelle vorzuzeigen. 

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab be⸗ 
ſichtigt werden. 

Thorn den 15. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Barbarken 


Sonnabend den f. Srylenber 1913, 


vormittags 10 Uhr, 


öffentlich meiftbietend dee: fofortige | 


Barzahlung zum Verkauf: 
. Schutzbezirk Barbarten: 


Ca. 40 rm Kiefern ⸗Pfähle, 
e „ ͤKloben, 
350 ò Sie 1 AL, 
" 100 " „~ Reiſig 1 


2. Schutzbez ri oiea: 
Ca. 35 rm Kiefern⸗Kloben, 
„ 80 „ z Senine 
2 „ Reiſig 1. Kl., 
” 250 " ” [4 >- l. 
Thorn den 19. Auguſt 1913. 


Der Magiftrat. 


Fürs Manöver‘ 


Toms - Fast 


in allen Ausführungen von 


Bilicere Isalr- Flashen, 


½ 1, schon von Mk. 2.25 an. 


Alım.-Felllascen, 
eischodlel 4225 sn: 
Tinta, 


zusammenlegbar, 10 Pf 


Manverbesteike, 


schon von 50 Pf. an. 


Unrrasiose, 
„ Flüelen, 
„ ‚Rulerdosen, 
eekriscie Taschenlampe, 
BrUSIIRIN 4. 


Preisliste gratis u. franko 


C.B. Ind & Soin, 


Se 35/37. 


Friſch. ‚Seiedrichsborfer 


wieda 


Max Szeze 
Ka ach 


empfiehlt 


von leiſtungsf. Frankf. Weins u. Gett- 
kellerei gegen hohe Prov. geſucht. Auf 
Wunſch volle Diskret. Tadell. Ausf. d. 


Auftr. Bewerb. all. Stände bel. fih ausf. 
z. melden. Angebote unter F. U. H. 
914 an Rudolf Mosse, Frank- 
furl a. M. 


Seſchäftsſtelle der „ 


Freilicht⸗ 
Der Herr 


Cheater. 
der Erde, 


Heimatſpiel in zwei Aufzügen von Axel Delmar. 
Leitung: Herr Oberregiſſeur Hellmuth Goetze aus Breslau. 


Die Vorſtellungen finden am 


Sonnabend den 23. Auguſt, Sonntag den 24. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr, 


in dem Wäldchen zwiſchen Ziegelei⸗Park und Grünhof 


ſtatt. 
d 3.—, 2.—, 1.— Mk. und 50 Pfg. 
Eintrittskarten fir Aan ben Buchhandlungen von Lambeck 


Schwartz zu haben. 


Die Damen werden ee erſucht, 


während der Vorſtellung die Hüte 


abzunehmen. 
Nach der Aufführung findet 


Konzert — Tanz — Brillant⸗FJenerwer 


ſtat 
Für kaltes Büſelt und Gelränle wird geſorgt. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Frau e 
Frau H 
Frau Model. 
Dr. Cunze. 


Frau Asch. 
asse. Frau Janz. 
Frau von Sehaek. 


Erstklassige 


deſſentſiche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Dienstag den 26. Auguſt 13, 
vormittags 9 

werde ich in Thorn-Mocher, Rinden: 

Hirake 5, beim Kaufmann Herrn Müller 

5 Gegenſtände, als: 


Sofa, 1 Schreibtiſch, 1 Ver⸗ 


fw, 1 gr. Spiegel mit Stufe, 


1 Sofatiſch, 4 Rohrſtühle, 
1 Tep ich 1 Wanduhr u. a. m., 


ſodann in freiwilliger Verſteigerung: 
1 Bierapparat, 1 Muſikauto⸗ 
maten, L großen kupferner Keſſel 


und 1 kl. Automatenbillard 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſtelgerung findet vorausſichtlich f 
beſtimmt ſtatt. 


Gerhardt, 
Gerlchtsvollzieher in Thorn. 


Königl. (> gr 
preuß. 


Zu der am 10. A 11. „Seylember A 
fattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 2 
Lotterie find 


A N Aa b eei k 18 Loſe 


à 120 60 30 15 Mark 


zu haben. 
| Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Feruſprecher 57. 


Neuen Sauerkohl, 
neue Dillgurken 


empfiehlt l Eromin 
liſabethſtr. 14 


Zu verkaufen 


IT 


auf Federn, gebraucht, I zu e 


Richard Rettmanski, Thorn, 


Brombergerſtr. 110. 


Janinchen mit Stall 


billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. 


S ‚ KKK Sn 
Zwei Grundſtücke in Noder, 
neu, maſſiv, mit Kanaliſation u. Waſſer⸗ 
leitung verſehen, gut verzinslich, ſofort 
u verkaufen. Bei Anzahlung nehme auch 
pothekenbriefe. 27 Morgen SR, 
10 14 000 Mk., Anzahlung 2—3000 M 
Morgen Land auf Moher, 1 
2 mit W Inventar, ſofort 
u verkaufen. W. Poplawski, 
horn⸗Mocker, Waldauerſtraße 11. 


Fahrrad, 


faft neu, umſtändehalber billig zu vere 
kaufen. Beſicht. Sonntag von 12—3 Uhr. 
Weber, Mellienſtraße 101. 


eber. Mellienitrape 101. _ 
Klavier, auf ber gu fin zu ver⸗ 


u erfragen in der 
reſſe“ 


Frau M. Dietrich. 
Frau Kordes. 


Dr. Gimkiewiez. 


Sy ro bei 
n 


von fofort und eine 


Frau Glückmann. 
Frau Maydorn. 

Frau Steinmetz. Frau Trommer. 
Rinow. Waubke. 


tt 7 


585 Zusch! 


el 
Jakobstras°®" 


i  Wohunngsangeholt. 
f Poſtamt 3 A. 
Den, nebſt reichl. Zubehör, für 
jedes Geſchäft geeignet, 

für 500 Mk. zu vermieten. 


0. 1 9 75 Talſtraße 37. 
Gut mihl. Zimmer u. Schlaffab. 


mit ſep. Cing. und guter bürgerl. ads 
von ſofort zu haben Araberflr. 4, 1 Tr. 

Daſelbſt wird auch guter Mitiagstiſch 
empfohlen. 


Mobi, Simmer zu perm. Bäderftt. 11,1. A 
welche den Haus. | 
Damen, haltskurſus in der 


all. ch. durchmach. woll., find. freundl. 
möbl. Zim. bel alleinſt. Frau. Eig. Betten 
mitbr. wird gewünſcht. Zu erfr. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Balfonwohnung Snae ben 
2s Und a umer-Sofwohnungen 


find an ruhige 157 8 per bald oder 
ſpäter zu vermieten. Zu 1 beni 
Wirt, Neuſtädt. Markt. 11. 1 Tr., I 


Promberger Vor eflabt, 
Mellien⸗ und e cke 93: 
Ein neueingerichteter Laden 
gute Lage, zu jedem Geſchäft paſſend, fo 
jort oder ſpäter billig zu verm. Fietz. 


Guter Lage erteler 
ohnung von zwei 
ſchönen Zimmern u. Küche zu vermieten. 
u erfragen 1 11, pt. 


Wohnn 


von 2 und 4 Dynun mit en Zube⸗ 
hör, Bacheſtr. 13, Portierwohnung von 
2 Zimmern, Küche, und 1 Zimmer, Küche, 
Kabinett, zu vermieten. Auskunft bei 
Er. __ Fr. Jankowski, Baldftt. 15. rule 15. 


1. Ctage, 


8⸗ Zimmerwohnung mit ige 2, 
lichem Zubehör, per 1. Oktober zu verm. 


mellienſtraße 81. 
„‚Nöbl. Offizierwohnung 
v. 15. 8. 13 3. verm. Junkerſtr. 6, pt. 


= vermieten per 1. 10. d. Is. 
Bureauzwecke i ae 


parlerre gelegen mmer, Er⸗ 
fragen beim Wirt % Etage enficahe 


Frdl. Miftelwohnung 


per 1. Oktober zu vermieten 
Coppernikusſtr. 28. 


1 große Woh huung, 


4 Zimmer mit allem Zubehör, dom 
1. 10. 13 = vermieten Gerbiefte, 14. 


h 


zu vermieten 


L. Bock, Julpffüägtnttl. Q 


Schulſtraße 25: 


Zanderröllchen mie Kaviartunke. 


des Bezirks Grandenz⸗Narienwerder Bromberg⸗Thorn, 
veranſtaltet vom Sportverein „Viſtula“⸗Thorn, 


Sonntag den 24. Auguſt 


auf dem Kaſernenh ofplatz des e A Nr. 176 an der Garniſonkirche. 
Austragung der leichtathletiſchen Meiſterſchaften und Wettkämpfe der 
Garniſon Thorn. Vorkämpfe vorm. 9—12, Entſcheidungskämpfe nachm. 3-6 Uhr. 


Der Ehrenausſchuß. 


Bansa, Hauptmann; v. Dewitz, Oberſt; Dietrich, Kommerzienrat; 
Grote, Oberſtleutnant; Haerm s, Major; v. Hahn, Generalmajor 
Hahn. Ranbgerihtspräfbent; Hannemann, Oberft; 

Dr. Hasse Oberbürgermeiſter; Hennig, Generalleutnant; 

Dr. Hoffmann, Stadtrat; zordan Oberſt; Kasten, Generalmajor ; 
Dr. Kleemann, Landrat; 5 Major; Kordes, Stadtrat; 
v. d. Lancken. Generalmajor; ne see Piper Oberſtleutnant; 
Haupke, Fabritbeſitzer; Rüstow. Oberſt; Runge, Major; 

v. Schack. General der Infanterie; Schlee, Jufüͤzrat; 
Schmidt v. Knobelsderf, Generalmajor; Schmock, Major; 
Schwierz, Generalmajor z. D.; Stachowitz, Bürgermeiſter; 
Stein, Juſtizrat; Steinmetz, Generalmajor; Trommer, Geh. Juſtizrat; 
Weese, Fabrikbeſttzer; Frhr. v. Wechmar, Major; Zanke, Oberſt. 
Eintritt: 1. Pla Eau) 50 Pf., 2. Platz 35 Pf., Schüler 20 Pf., Militär ohne 
Charge 10 Pf. Vorverkauf; L. Wollenberg, Breiteftr., Glückmann Kaliski, 
Artushof und Mellienftr., Buchhandlung Schwartz. 


SENNENENERNERNNASEERNERNmRUDmEND GORODPVÓSESODƏNNANOMEESAGNN Ø 


Restaurant Artushof. 


Reichhaltige Speisenkarte. Somnlag den 24. Au gust, 
Grosse und kleine von 1—3 U 
Diners und Soupers. | = edeck è 3 Mark T 
Nene 
Sämtliche Delikatessen der Zeit. Krebssuppe. 


Prager Teeschinken 
in Burgunder, 
junges Gemüse, 
Weichselzander, Butter, Ei. 
Junge. Gans. 


Jeden Abend von 7 Uhr ab: 
Grosses Hamburger Büfett 


Weinabteilung. 
Gutgepflogte Weine und Biere. 


z er Salat. 
Sorgsamste Zubereitung Nougatbombe. 
der Speisen. Käseplatte. 


Kleine Diners à 1.75 M. 
Richard Pficht. 


Prompteste Bedienung, 
Mässige Preise. 


Hotel „Drei Kronen“. 


Sonntags-Henu: 
Russische Vorspeise. 


Junge Gans. 
1 ott — Salate. 
Eis: Fürst 5598 


Krebssuppe. 
ee a Stangen- 
2 deb atte. 

st. 


Grosse und kleine Soupers. 


J. Rozynski. 


e  Viktoria-Park. 


Beute, 9 SA von abends Krü Uhr ab: 


p Tanz⸗Kr trät ünzchen 


neuen Saal. Eintritt 


Sonntag, abends von 10½ Uhr ab: "ME 


„Grosser, Ball 


i — Eintritt 20 Big —> Der Witi, 


wozu — einladet 


Hötel Dylewski, 


Katharinenſtr. 6. 
Meinen Saal 


ſtelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zur A 
f gefangen Semania — 5 


bends: 


Telephon 322 


SE: Thorn Mocker, 


Ja i Sandſtraße 5. 


dem am Sonnabend Den 23, 
empfehlen wir 


al ſtattfindenden 
Jagdgewehre, ~ 
Jagdpatronen, 
Jagdstöcke, 
Jagdtaschen, 


ergebenft ein Dejewski. 


Jeden Sonntag: 
Sonderzug 


Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 3.08 Uhr, Rückfahrt 


Jagdmesser, Um on geg 
Rucksäcke, Robert Hippe, 
Feldflaschen, Maude Drtlotichtn. 
Thermosflaschen 


und alle sonstigen 


Jagdartikel 


in grosser Auswahl 


DIN, 


Grenzübergang nach Rußland. 
Empfehle den geehrten Herr⸗ 


zu billigsten Preisen- i haften, Aus fiäglern unb ilese 
TH | meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
Thermisolflaschen litten jowie Garten. 


Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Anitih von Königsberger Viet. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des a von 
Leibitſch 9.30 Uhr. 
Telephon: Leibitſch 9. 
Suche im Kreſſe Cuim, Culmfee, Briefen 


bis Goßlershauſen 


Gut von 500—1000 Morgen 
zu kaufen. Anzahl. bis 150 000 Mark. 


halten 24 Stunden heiß und 
tagelang k 


1]; Liter Tann 2,25. 


A 


G. m: b. H., 
Breitestrasse 35187. 


Z 


ln nebit Burſchengelaß senmu OR, 6nd 


zu en Zu erfragen bei 


Teufel, Gerechteſuaße 25. 


ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Kommissionär u. Hausſitzer, 
Reding, Eulmer Chauffee 87. en onär u. Hausſitz 


orn, Seglerſtr. 


I men | 


der neue Jahrgang: 


= Guten- Schießen 


ladet Freunde und Gönner 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


or. Familienkränaiil 


ür Vereins- und Privat jeftihlel 
halte meine renovierten Lokalitäten Heften? 
empfohlen. 
Um zahlreichen Beſuch bittel 


Emil Weitzman! 


Preußiſcher Hof, 


Culmer Chauffee 53. 


Jeden Sonntag: 


Großer 
Familien⸗Ball⸗ 


Es ladet höflichſt ein 
I. Jaeuba 
F 

Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 1 


Sonnabend den 23. Auguſt 
Familienkränzchen, 


verbunden mit 


Enten⸗Eſſen, 


wozu freundlichſt einladet 
der Witt, 


Sooldad Gzernenil. 


Am. u) Nachmittag 


hren 


3 Qumpie, Suriedenel 


40 


um 3 uhr cn von der Führt 


Czernewitz. 


Dem geehrten Publſtüm von porn 
Moher zur gefl. Mitteilung, daß ich 
am 31. Auguſt 


Cindenfteahe 64 


eröffnen werde. m. 
s wird mein größtes Beſtreben fe a 
nur gute und ſchmackhafte Ware zu liefe 1 
Indem ich bitte, mein Unternehme Ich 
gütigft unterſtützen zu wollen, zeichne 
hochachtungsvoll 5 


Wazlaw Szarszewskl: 
a 


(„Weſtermann's, Velhagen's und 
Klaſing's Monatshefte, Arena, der 
RM Ziürmer, Bibliothek der Unter: 

E haltung und des Wiſſens, moderne 
Kunſt, zur guten Stunde das Buch 


für 
John Kallweit, 
Zeitſchriften⸗Expedition, 
Heiligegeiſtſtr. 17. M 
Garantie pünktlichſter Lieferung 
E NE 5 1 Bi 


Einen 75 N mean 


m an DI la 


noch vollſtändig marktfähig, reinigen, 

geben wegen Anſchaffung eines neuen och 

Beſichtigung im Betriebe 3. Zt. nen, 

möglich. Auf Wunſch auch ihn w 
Angebote unter P. 500 a 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I}: Zimmerwohnung | 


per 1. 10. zu verm. Araberſir. 5, L 


Lose 


ur Berliner Lotterie zu ugunſten D i 
} Flu es „Rund um Berlin“, Sie 
m 20. und 27. September, Hauß 3 
Oh im Werte von 20 000 M., jones 
zur 18. Moten Kreugeczelölotlege, 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober d. M 
Hauptgewinne 100 000 M., à 3, lere 
zur Breslauer Jubiläums ⸗ L der 
1913, Ziehung am 30. und Werte 
zember d. Js., Hauptgewinn im 
von 60 000 M., à 3 M., 
find zu haben bel 
Dombrowski, men 
könig. Lotterie⸗Einneh me 
Thorn, Katharinenstr. 4. 


Täglicher Kalend 


1913 


Sonntag 
Dienstag 


Montag 
AM 


Son l 
ooN 
— 
=} 


Auguft 


12 


Geptember 


Dom 

8 

SS 

wo 

Sw 

12 

SSS Sreitag 

Ae eee 


Oktober — 
: 5 


er 


Bowi ZSR e Donnerstag 
2e 


d 

© 
d 
S 


AE DARLAN Nai gA 


EEEE AN N 


lenkaſſen iſt vom Reichskanzler (Reichsamt des 
enn) ein Schreiben an den Handelsminiſter 
fangen, das dieſer nunmehr den Oberverſiche⸗ 

Ngsämtern mitteilt. Es lautet: 

te „In Krankenkaſſenkreiſen will man beobach⸗ 
ot haben, daß die größten ärztlichen Organi⸗ 

Auen insbeſondere der ſogenannte Leipziger 

5 and, ſeit geraumer Zeit nachdrücklich darauf 

tr en, daß beſtehende Verträge zwiſchen 

nn und Krankenkaſſen nach Möglichkeit mit 
p 91. Dezember dieſes Jahres zum Ablauf ge- 

1 werden, und daß die Arzte in neue Ver⸗ 
P a Jonalungen mit den Kaffen für die Zeit 
Denjalis nicht vor dem Spätherbſte dieſes Jah⸗ 
d dann nur aufgrund der von der Kran⸗ 

ung entommiffion des „Deutſchen Arztevereins⸗ 
tr es“ aufgeſtellten „Muſterverträge“ ein- 

eten. 

„Dieſe Beobachtung erfüllt die Krankenkaſſen, 

15 € großenteils die ihnen in dieſen „Muſter⸗ 
neden auferlegten Bedingungen für unan⸗ 
it eſſen und deshalb unannehmbar erachten, 
ejt großer Beſorgnis. Sie fürchten, daß in wei- 
i 5 Umfange beim Inkrafttreten des zweiten 
ir der Reichsverſicherungsordnung eine 
ni cht fu zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen 
hoji zu erzielen, anderweiter Erſatz nicht zu be⸗ 
005 und ihnen deshalb die ärztliche Verſor⸗ 
i g ihrer Mitglieder unmöglich gemacht ſein 
Wir Das einzige Mittel, einen derartigen 
a 700 wenn nicht zu verhindern, ſo doch er⸗ 
Seria zu machen, bietet der § 370 der Reichs⸗ 
wit cherungsordnung. Man iſt deshalb an mich 
uit der Bitte herangetreten, mit Zuſtimmung 


es Bundesrats gemäß Artikel 4 des Einfüh⸗ 


auf doeſeles zur Reichs verſicherungsordnung 
k en alsbaldigen Erlaß einer kaiſerlichen 

997% mung hinzuwirken, durch die der gedachte 
300 ffon jetzt inkraft trete. 

oweit die Krankenkaſſen in der Tat ohne 


dene Verſchulden außer ſtande ſein ſollten, 


cken Mitgliedern am 1. Januar 1914 die ge⸗ 


€ 


9 8 zu gewähren, müſſen ſie allerdings in der 
de fein, ſofort das für dieſen bedauerlichen 
notgedrungen vorgeſehene Aushilfsmittel 

an Ubilligung eines erhöhten Krankengeldes 
ſchertenden ; eine zeitliche Lücke, in der die Ber- 
auße en weder die ordnungsmäßige noch die 
59 e dentliche Leiſtung ihrer Kaſſen zu er⸗ 
it 5 vermögen, darf keinesfalls entſtehen. Es 
N 155 geboten, daß alle Maßnahmen des 
muar 115 a. O. ſchon rechtzeitig vor dem 1. Ja- 
Mitterp 14 getroffen fein müſſen, welche die un- 
Inhalt are Anwendbarkeit ſeines materiellen 
ferto ſchon mit Beginn des 1. Januar 1914 
Herſtellen. Hierzu bedarf es indeſſen nach 


Krankenkaſſen und Arztefrage. 


Wegen der ärztlichen Verſorgung bei Kran⸗ 


dem genannten Tage ſo ſpät als möglich, 


Si worgeſchriebene Verſorgung mit ärztlicher 


meiner Auffaſſung nicht des Erlaſſes einer kaf⸗ 
ſerlichen Verordnung der gedachten Art, viel⸗ 
mehr reichen dafür die beſtehenden Vorſchriften, 
insbeſondere der Artikel 1 des Einführungs⸗ 
geſetzes zur Reichsverſicherungsordnung, voll⸗ 
kommen. 

Die Vorſchriften dieſes Einführungsgeſetzez 
haben das Ziel im Auge, daß in dem Augenblick, 
mit dem die Reichsverſicherungsordnung inkraft 
tritt, bereits ausnahmslos alle diejenigen Ein⸗ 
richtungen geſchaffen und diejenigen Maß⸗ 
nahmen getroffen worden ſind, ohne welche das 
Geſetz nicht funktionieren kann Hierhin gehört 
es, daß ſchon vor dem 1. Januar 1914 Organe 
vorhanden ſein müſſen, die für die Kaſſe die nö⸗ 
tigen Verträge mit den Arzten abſchließen kön⸗ 
nen und, ſoweit möglich, auch abſchließen. Hier⸗ 
hin gehört es aber in gleicher Weiſe auch, daß 
jene Organe da, wo ſie Verträge mit Arzten zu 
angemeſſenen Bedingungen nicht rechtzeitig ab⸗ 
ſchließen können, und wo infolgedeſſen die ärzt⸗ 
liche Verſorgung der Kaſſenmitglieder für den 
1. Januar 1914 gefährdet iſt, rechtzeitig vor dem 
bezeichneten Tage die erforderlichen Schritte 
tun, um wenigſtens die im § 370 der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung zugelaſſene Erſatzleiſtung ge⸗ 
währen zu können, und daß die dabei beteiligten 
Behörden ebenfalls rechtzeitig ihre erforderlichen 
Entſcheidungen treffen. Sowohl die prinzi⸗ 
pielle Vertragsſchließung mit den Arzten als 
auch die ſubſidäre Erwirkung der Genehmigung 
des Oberverſicherungsamtes gemäß § 370 a. a. O. 
ſind Maßnahmen zur Durchführung von Vor⸗ 
ſchriften der Reichsverſicherungsordnung im 
Sinne des Artikels 1 ihres Einführungsgeſetzes. 

Es erſcheint mir wichtig, daß über dieſen 
Punkt in den beteiligten Kreiſen keine Unklar⸗ 
heit beſteht. Deshalb beehre ich mich, indem ich 
wohl das Einverſtändnis mit der hier dargeleg⸗ 
ten Auffaſſung vorausſetzen darf, eine baldige 
Verſtändigung der Oberverſicherungsämter und, 
ſoweit dies erforderlich erſcheint, auch der Kran⸗ 
kenkaſſen in dieſem Sinne anzuregen.“ 


Mitteleuropäiſcher Verbandstag für 

Binnenſchiffahrt. 

; : Konſtanz, 22. Auguft. 

In den fortgeſetzten Beratungen des 10. Ver⸗ 
bandstages des deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Ver⸗ 
bandes für Binnenſchiffahrt ſprach Ingenieur 
Gelpke⸗Baſel über die Notwendigkeit der 
Schiffbarmachung des Rheins bis zum Bodenſee. 
Ein Teil der Strecke von Straßburg bis Baſel jer 
bereits ausgebaut, der Reſt der Strecke bis zum 
Bodenſee werde keine weiteren Schwierigkeiten 
machen. Schon jetzt ſei der Verkehr auf dem Rhein 
ſo groß, daß er jährlich an 100 000 Tonnen heran⸗ 
komme. Das Hauptthema des zweiten Tages lautete: 
Die Vereinheitlichung des Privatrechts für die 
Binnenſchiffahrt. Der erſte Referent war der Ob- 
mann des „Elbevereins“ in Auſſig, Advokat Dr. 
Richard Löbl⸗Auſſig, der hierzu folgenden An⸗ 
trag vorlegte: 


Kunstmaler Kiritichento und die 


Seinen. 


Novelle aus Nulſiſch⸗Polen. 
; Von CL Na ſt. 


15 m (Nachdruck verboten.) 
j 5. For { 
Tenia erhob fe. Fortſetzung.) 

mich abt Ihr noch irgendwelche Aufträge für 
Aga in Nndte fie ſich an die Witwe. Und als 
Frage Prokoſjewna nach kurzem Beſinnen die 
Mein, zerneinte, ſetzte fie hinzu: „Dann will ich 
Wäſche weiter waſchen gehen.“ 

wie ſteht es mit meinem Hut?“ 
wirklich alia Prokoffewna. „Bekomme ich ihn 
morgen me Ihr verſprochen hattet, bereits 
i gen Vormittag.“ 

ige 1 erde mein Verſprechen halten,“ er⸗ 
i enia, „doch dabei fällt mir ein, daß 


Fiona, 9 185 abzugeben habe, Agafia Prokof⸗ 


„Kö $ > À 5 
Bündigen e Ihr es mir denn nicht hier ein- 


nach 


mocht 


| ob Euch das recht Jein 
„ſagte kenia zögernd, und ihr Blick 
e Sſafonow. 


Pr „Beriak uns, Rodja!“ wandte ſich Agafia 


okoffe : A 
er an ihren Neffen. „Geh in dein 


werde “ und bleibe dort, bis ich dich rufen 


Sura entfernte ſich lachend. 
Er leſnheimlichkeiten, Srauenheimlichteis 
Tant 55 er in fröhlichſter Stimmung. „Ach 
gierigl«““ de neugierig bin ich doch, wie neu 


Dann fel d, en f 

führte fo: fiel die Tür, die nach feiner Stube 

ihn nut nter ihm ins Schloß, und man hörte 
S pfeifend aus und ab marſchieren. 


„Nun, was habt Ihr mir zu geben, Xenia 
Waſſiljewna?“ fragte die Witwe. Í 

Kenia griff in die Taſche und holte ein Zäck⸗ 
chen daraus hervor, daß ſie Agafia Prokofjewna 
reichte. 

„Hier, bitte, nehmt dieſes! Es iſt Euer 
Eigentum,“ flüſterte ſie. „Ich habe es heute 
Abend, bald nachdem Ihr zu den Kiritſchenkos 
gegangen waret, Ptak abgeliſtet. Er war die 
Treppe hinaufgekommen, und als ich hinaus⸗ 
ging, um nachzuſehen, wer da vor meiner Tür 
herumtappte, erblickte ich ihn und bemerkte, daß 
er Euren Zopf in der Schnauze trug. Da ſtellte 
ich kurz entſchloſſen den Teller mit meinem 
Abendbrot vor ihn in den Flur hin, und als er 
ſich darauf ſtürzte und dabei ſeine Beute fahren 
ließ, brachte ich den Zopf an mich und zog mich 
raſch mit ihm in meine Stube zurück.“ 

„Ach, kenia Waſſiljewna! Ach, wie ſoll ich 
Euch nur dafür danken!“ ſtieß Agafia Prokof⸗ 
jewna beinahe atemlos vor freudiger Erregung 
hervor, und die Papierhülle öffnend, betrach⸗ 
tete ſie mit liebevollem Blick den ſtruppigen, 
dunkelblonden Zopf, der durch die Behandlung 
Ptaks nicht gerade ſchöner geworden war. „Er 
hat Haare laſſen müſſen,“ ſeufzte ſie. „Aber er 
iſt doch wieder da, und das iſt die Hauptſache, 
denn nun brauche ich nicht in den Geldbeutel 
zu greifen und einen neuen Zopf zu kaufen⸗ 
Kenia Waſſiljewna, Ihr ſeid ein Engel!“ 

Über Kenias feines Geſichtchen ergoß fih 
eine glühende Röte. è 

„Nennt mich nicht jo. Das verdiene ich 
nicht,“ ſtammelte ſie. „Ich habe ja nichts getan, 
was nicht auch jeder andere —“ 

„Schweigt, ſchweigt! Ihr ſeid ein Engel und 
damit baſta, und Ptak,“ fügte ſie grimmig hin⸗ 
zu, „iſt ein gewiſſenloſer Räuber. — He Rodja! 
Roo—d—ja!“ ſchrie fie, „nicht wahr, Xenia 
Waſſiljewna iſt ein Engel.“ AR 


die Möglichkeit einer einwandsfreien Sicherheit 


heute mindeſtens rund 40 000 Kronen. Ein Schiffer, 
der das Schiffergewerbe ſelbſt ausüben will, iſt faſt 
nie in der Lage, ein ſolches Schiff zu bezahlen. Die 


zirkshauptmannſchaften geführten Schiffs verzeichnis 


Verpfändung iſt nur durch et iche Übergabe des 


dagegen ſind Millionen auf Schiffen als Hypotheken 
eingetragen. Die Frage, ob dieſe Schiffspfandrechte 
in Sſterreich anerkannt werden, ift eine ſtrittige. Sie 
iſt bisher durch eine Entſcheidung des oberſten öſter⸗ 
reichiſchen Gerichtshofes nicht gelöſt. 
Teil der öſterreichiſchen Juriſten behauptet, daß ein 
im deutſchen Schiffsregiſter auf ein im deutſchen 
Reich befindliches Schiff eingetragenes Pfandrecht, 
wenn dieſes Schiff nach Sſterreich gelangt, feine 
Wirkſamkeit in Sſterreich verliert und weder gegen 
einen Erwerber des Schiffes daſelbſt noch gegen 
einen daſelbſt entſtehenden Pfandgläubiger geltend 
gemacht werden 
nahme des Antrages. 


der Präſident des nordoſt⸗ſchweizeriſchen Verbandes 


Hüttenſchwiller⸗Korſchach für die Schweiz und das 
Vorſtandsmitglied des Zentralvereins für deutſche 


Mannheim für Deutſchland. — Der Antrag wurde 
ſchließlich angenommen. 
dann noch einen Lichtbildervortrag des Ingenfeurs 
Roſemann von der Firma Benz u. Co. in Mann⸗ 
heim über die Verwendung der von der Firma ge⸗ 
bauten Dieſelmotoren in der Binnenſchiffahrt. So⸗ 
dann wurden geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. 


ſtürmte über die Schwelle und verſicherte leuch⸗ 


daß ſein Tantchen durchaus recht habe mit ihrer 
Behauptung. ; ) 3 


tiefer in den Lehnſtuhl zurück. „Ich glaube, es 


„Der 10. in Konſtanz abgehaltene Verbandstag 
des deutſch⸗ öſterreichiſch⸗ungariſch⸗ ſchweizeriſchen 
Verbandes für Binnenſchiffahrt erklärt die 
Schaffung eines einheitlichen Binnenſchiffahrtsrechts 
für die Verbandsländer mit Rückſicht auf die bis- 
herige und künftige Entwicklung des Binnenſchiff⸗ 
fahrksverlehrs zwiſchen denſelben als erforderlich 
und empfiehlt der öſterreichiſch⸗ungariſchen ſowie 
der ſchweizeriſchen Geſetzgebung die möglichſte An- 


lehnung an das deutſche e Der 
t 


Verbandstag beauftragt die Verbandsleitung, dieſe 
Beſchlüſſe den beteiligten Regierungen mit der Bitte 
um baldigſte Ergreifung von Maßnahmen zur ge⸗ 
Tesgeberifgen Durchführung derſelben zu unter⸗ 
reiten.“ 


Der Referent führte zu dem Thema u. a. aus: 
Der innige wirtſchaftliche Konnex zwiſchen den 
öſterreichiſchen Elbe⸗ und Moldau⸗Uferplätzen einer⸗ 
ſeits, den deutſchen Uferplätzen andererſeits, der Be⸗ 
ſtand verſchiedener Schiffahrtsgeſellſchaften und von 
etwa 1000 Privatſchiffern, welche den Transport 
von den deutſchen Flüſſen nach der öſterreichiſchen 
Elbe und der Moldau und umgekehrt beſorgen, der 
Amſtand, daß dieſe Privatſchiffer ihr Domizil faſt 
ausſchließlich in Deutſchland haben, ebenſo wie die 
Schiffahrtsgeſellſchaften, machen den Mangel eines 
öſterreichiſchen Binnenſchiffahrtsgeſetzes empfindlich. 
Noch fühlbarer wurde dieſer Umſtand dadurch, daß 


bietenden. Verfändung eines Schiffes ausgeſchloſſen 
iſt, daß infolgedeſſen die öſterreichiſchen Elbeſchiffs⸗ 
werften für in Sſterreich anſäſſige Schiffer Schiffe 
nicht zu bauen haben und der öſterreichiſche Schiffer⸗ 
ſtand faſt ausgeſtorben iſt. Ein Elbeſchiff koſtet 


Sicherſtellung des Kaufpreiſes oder eines Teiles des- 
ſelben durch Verpfändung des Schiffes iſt nach öſter⸗ 
reichiſchem Rechte in einer, den Gläubiger einwand⸗ 
frei ſichernden Weiſe nicht möglich. Die ſymboliſche 
Verpfändung eines ſolchen iſt unzuläſſig. Durch die 
Vormerkung der Verpfändung in dem bei den Be⸗ 


und in einem von demſelben ausgeſtellten Schiffs⸗ 
patente wird ein Pfandrecht nicht erworben. Die 


Schiffes möglich. In den deutſchen Schiffs regiſtern 


Der größte 


kann. Der Redner bittet um An⸗ 


Als Korreferenten behandelten dasſelbe Thema 
für Schiffahrt Rhein⸗Bodenſe Dr. Hautle⸗ 


Binnenſchiffahrt Rechtsanwalt Anton Lindeck⸗ 
Die Verſammlung hörte 


Und Sſafonow riß unverzüglich die Tür auf, 


tenden Blicks und fröhlich lachenden Mundes, 


Agafia Prokofjewna triumphierte. 

Den dunkelblonden, ſtruppigen Zopf, der be⸗ 
reits ſeit einer erklecklichen Anzahl von Jahren 
ihr mit rötlichem Haar ſpärlich beſtandenes 
Haupt geziert hatte, vor den Augen ihres Nef⸗ 
fen in der Taſche verbergend, rief fie: 

„Es war unrecht von Euch, mir zu wider⸗ 
ſprechen, Xenia Waſſiljewna. Ich hoffe, das 
wird nicht wieder vorkommen. Und fo fage iğ 
denn noch einmal —“ 

„Gute Nacht!“ fiel Xenia ihr ins Wort, 
und den kleinen Samowar zurücklaſſend, ergriff 
ſie die Flucht. \ 

„Hm!“ machte Agafia Prokofjewna und ſank 


gibt nur ſehr wenige Menſchen, die ſo fleißig, 
hilfsbereit und beſcheiden ſind wie dieſes Mäd⸗ 
chen. „Schade“, fügte ſie mit einem Seufzer 
hinzu, „daß Xenia Waſſiljewna nur über dieſe 
Tugenden und nicht auch über einen wohlgefüll⸗ 
ten Geldbeutel verfügt.“ RA 
Sſafonow ſtrich nachdenklich ſein dunkelblon⸗ 
des Bärtchen, dann huſchte ein kleines Liftiges 
Lächeln über ſein Geſicht, und er warf gleich⸗ 
mütig hin: ; na 
„Ja, ſchade! — Übrigens möchte ich dir bei 
dieſer Gelegenheit gleich ſagen, Tantchen, daß ich 
nach reiflicher berlegung zu dem Schluß getom- 
men bin, daß es wirklich das einzig richtige für 
mich iſt, ein wohlhabendes Mädchen zur Frau 
zu inehmen. Ich habe auch bereits eine Wahl 
getroffen. Es handelt ſich um eine ſehr ver⸗ 
mögende, gebildete Dame aus vornehmer Fa⸗ 
milie. In den nächſten Tagen werde ich um ſie 


Nach Erledigung der Tagesordnung ſchloß Kom⸗ 
merzienrat Stromeyer die Verhafdlungen mit 
Dankesworten an die Kongreßteilnehmer. 


54. allgemeiner deutſcher 
g 
Genoſſenſchaftstag. 
i Poſen, 22. Auguft. 
Der heuti je dritte und letzte Tag des 54. allge 
meinen deutſchen Genoſſenſchaſtstages wurde mil 
der Hauptverſammlung der Kreditgenoſſenſchaften 
eröffnet, in der Verbandsdirektor Feldheim; 
Burg b. Magdeburg den Vorſitz führte. — Zunächſt 
referierte Verbandsdirektor Julius Kura- Stettin 
über „Schiffer⸗Kreditlaſſen“. Er gab zunächſt einen 
Auszug aus einem Vortrag des Paſtors Ebert⸗ 
Hamburg vom März 1912 über „Schifferkredit⸗ 
kaſſen“ im Hamburger Schifferverein. In dieſem 
Vortrag war geſagt, es herrſche eine große Not im 
Schiffergewerbe, die durch verſchiedene Umſtände 
und Zuſtände, insbeſondere auch durch die Eigen⸗ 
art der Schiffer ſelbſt hervorgerufen ſei. Den 
Schiffern fehle es an Zuſammengehörigkeitsgefühl, 
auch ſeien die Schifferverhältniſſe ſo beſonderer Art, 
daß nur ſolche Kreditkaſſen, die ſich dem geſchäftlichen 
Leben der Schiffer angepaßt hätte, im Stande jeier, 
den modernen Anſprüchen des Geldverkehrs im 
Schifferſtande zu genügen und deshalb ſei die Grün⸗ 
dung beſonderer Schifferkreditkaſſen notwendig. — 
Dieſe Behauptungen des Vortrages haben des An⸗ 
walt des allgemeinen Verbandes Prof. Dr. 
Crüger zu einer Rundfrage bei den dem allge- 
meinen Verband angeſchloſſenen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften veranlaßt. Dieſe Umfrage ergab, daß die 
Genoſſenſchaften den Schiffern ſowohl Betriebs⸗ wie 
Realkredit gewähren, und daß ſich der Verkehr glatt 


abwickelt unter denſelben Bedingungen, wie ſie für 


die Kreditgabe der Genoſſenſchaften üblich ſind. Der 
Berichterſtatter empfahl die Annahme des folgen⸗ 
den Antrages: „Der allgemeine Genoſſenſchaftstag 
ſpricht ſich gegen die Errichtung beſonderer Schiffer⸗ 
kreditkaſſen aus. Durch umfangreiche Erhebungen 
iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß die Schiffer den be⸗ 
nötigten Betriebskredit bei den beſtehenden Kredit⸗ 
inſtituten, insbeſondere den Schülze⸗Delitzſchen 
Kreditgenoſſenſchaften, in ausreichender Weiſe bis⸗ 


her erhalten haben und ferner erhalten könne z. 


Auch haben die Erhebungen ergeben, daß die Ges 
ſchäftseinrichtungen der Schulze⸗Delitzſchen Ge⸗ 


noſſenſchaften den Eigenheiten des Kreditverkehrs 
der Schiffer vollauf gerecht werden. Dagegen tr: 


ſcheint die Errichtung beſonderer Realkreditinſtitute 


als wünſchenswert, die entſprechend den Hypotheken⸗ 


banken die Befriedigung des Anlagekreditbedürf⸗ 
niſſes der Schiffer zum Gegenſtand haben.“ — Der 


Antrag wurde nach kurzer Debatte angenommen. 


Nachdem der Direktor Brodführer den Bericht der 
Genoſſenſchaftsabteilungen der Dresdener Bank er⸗ 
ſtattet hatte, referierte Juſtizrat Jarecki⸗ Poſen 
Über „Reform des Hypothekenrechts“. Der Referent 


bemerkte einleitend, daß im Laufe des letzten Jahr⸗ 


Found in dem ſinkenden Kreditwert des ſtädtiſchen 
rundbeſitzes eine Erſcheinung Kr jet, 


die, für weite Kreiſe bedrohlich und verhängnisvoll, 
das aufmerkſame Intereſſe der 
Juriſten c 
ohne Übertreibung von einer Not der zweiten 


Volkswirte und 
gefunden habe. Man habe bereits 
Hypotheken ſprechen können. Die Diskreditierung 
der hypothekariſchen Anlagen beim großen Publi⸗ 
kum ſei im weſentlichen durch Mängel der Geſetz⸗ 
gebung verurſacht, die den Hypotheken nicht den⸗ 
jenigen dinglichen Schutz gewähren, der ihnen ge- 
bührt. Der Redner ſucht dies an einem bis ins 
einzelne durchgeführten Beiſpiel zu beweiſen. Be⸗ 
ſonders die Zeſſion von Mieten, für die ſich der 


anhalten. Ihr Jawort iſt mir ſicher. Und nun 
gute Nacht, Tantchen.“ 

Und ehe Agafia Prokofjewna noch etwas er- 
widern konnte, war er ſchon in ſeinem Zimmer 
verihwunden. — — — 

Während die Witwe des ſeligen Bolondew 
ſich mit Baſchas Hilfe aus der lilafarbenen Sei⸗ 
denrobe herausſchälte, ja auch noch, nachdem ſie 
bereits lange ihr Bett aufgeſucht hatte, beſchäf⸗ 
tigten ſich ihre Gedanken unaufhörlich mit Sſa⸗ 
fonows letzten Worten. 

„Alſo eine reiche, feingebildete, vornehme 
Dame will er freien,“ dachte ſie beunruhigt. 
„Eine ſolche wird mich über die Achſel anſehen, 
wird keinen Verkehr mit mir unterhalten und 
wohl gar auch Rodja zu beſtimmen wiſſen, mich 
zu meiden.“ Und Seufzer um Seufzer entrang 
ſich ihrer beklommenen Bruſt. — — 

7. | 


Am andern Vormittag, kurz vor elf Uhr, 
ſchritt Swerew die Straße entlang, in der das 
Haus des ſeligen Bolondew ſtand. 

Froſinka lag im geöffneten Fenſter, das 
Bauer mit dem ausgeſtopften Ludwik im Arm. 

Neben ihr ſtand hochaufgerichtet „Ptak“. Die 
kräftigen Vorderpfoten auf das Fenſterbrett ge⸗ 
ſtützt, ſpähte er eifrig nach einem Feinde aus. 

Als er Swerew auftauchen ſah, begann er ſo⸗ 
gleich zu knurren. 

„Was haſt du denn? Sei doch ruhig, du 
alter Brummbär!“ ſchalt Froſinka nicht eben all- 
zu ſtreng. „Was geht dich Stepan Fedorowitſch 
an, Er hat dir doch ebenſowenig wie mir je 
etwas zu Leide getan.“ 

„Allein „Ptak“ mußte anderer Meinung Jein, 
denn er ließ ſeine Stimme mehr und mehr an⸗ 
ſchwellen, je mehr ſich Swerew dem Hauſe nä⸗ 
herte, um ſie ſchließlich in ein ſo drohendes Ge⸗ 
heul übergehen zu laſſen, daß die Herde kleiner 
Jungen und Mädchen, die gewohnheitsgemäß 


Vermieter auf Koſten des Hypothekengläubigers 
Geld verſchaffen kann, iſt ein großer Wbelſtand, unter 
dem auch das Anſehen des betreffenden Hauſes leidet, 
da anſpruchsvolle Mieter nicht gern in einem Hauſe 
wohnen bleiben, wenn ſie ſich erſt bei einem Recht⸗ 
erfahrenen Rat holen müſſen, an wen je die Mieten 
zu zahlen haben. Es ſei daher eine Anderung des 
Geſetzes dahin anzustreben, daß eine Voraus ver⸗ 
fügung über die Mieten ua dem Hypotheken⸗ 
gläubiger wie dem Erſteher gegenüber über das 
laufende Quartal hinaus keine i hätte. 
Allerdings dürfte dann auch die Beſtimmung des 
Zwangsverſteigerungsgeſetzes nicht aufrecht erhalten 
werden, wonach mit dem Range der Hypotheken 
neben dem laufenden Zinſen auch die dien 
bis zu zwei Jahren eingeſetzt werden dürfen. Das 
+ in der Praxis zu Schiebungen ſchlimmſter Art 
nlaß gegeben. Der Redner betonte zum Schluß, 
daß die Anderung nicht ſowohl im Intereſſe der 
Kapitals als des ſtädtiſchen Hausbeſitzes liege, dem 
bei längerer Fortdauer der herrſchenden Mißſtände 
eine weitere Entwertung drohe. Sie liege auch im 
Intereſſe des e e das ſich zur Befrle⸗ 
digung für ſeine Arbeit mit Hypotheken abfinden 
laien müſſe. Eine Reform des Geſetzes fei auch 
ein kleines Mittel zur Löſung des wichtigſten 
Problems, nämlich der Wohnüngsfrage. Preis⸗ 
werte Wohnungen in ausreichender Zahl, beſonders 
für die unbemiktelte Bevölkerung, könnten nur dann 
beſchafft werden, wenn die Erlangung zweiter 
Hypotheken nicht mit zu großen Schwierigkeiten 
0 ; Der Redner legte dann 


ntereſſe des Hypothekengläubigers zu 
ie Mieten müſſen 110 er Thie zur 


der Weimer des Eigentümers berechtigt. 
redit des b darf nicht auf⸗ 
ieten, die bei ordnungs⸗ 


eine ſpätere Zeit als des zurzeit der Bej lamenm 


Kalendervierteljahr unwirkſam 1 pr Es empfiehlt 
. fo 


1 e wegen der Forderung befriedigt, ohne 

ng 

abgetreten, ſo kann er Befriedigung aus der ypo- 
hen, 


von Ziff. 8 Paragraph 10 ZwVG. Die 
erſpruches eines von mehreren dinglich Be⸗ 
rechtigten wirkt für die anderen mit“. 

Der Antrag wurde angenommen. — Hierauf 
referierte Direktor Renke⸗ Hannover über die 
„Bekämpfung der Borgwirtſchaſt.“ e 
iit nach dem Redner die leichtfertige Gewährung 
von Krediten an zahlungsſchwache und zahlungs⸗ 
unfähige Perſonen und die Inanspruchnahme von 
Krediten ſeitens eee Perſonen, die 
aus Bequemlichkeit, Gleichgiltigkett oder um Zin⸗ 
pr zu ſparen, nicht zahlen. 

rbandes ergangene Umfrage zwecks Feſtſtellung 
der in der Bekämpfung der Borgwirtſcha erzielten 
Refultate find 87 Berichte von Handelskammern, 45 
von Handwerkskammern und 450 von Genoſſenſchaf⸗ 
ten eingegangen. Die Berichte laſſen durchweg er⸗ 
kennen, daß erhebliche Fortſchritte gemacht worden 
find. Seitens der Genoſſenſchaften ift eine lebhafte 
und l Tätigkeit in den Generalverſamm⸗ 
uon ſchäftsberichten, in der Preſſe und haupt- 
ſächlich im mündlichen Verkehr vermittelt worden. 


am und im Rinnſtein herumlungerte, entſetzt die 
Flucht ergriff. 

Als Swerew ganz nahe herangekommen war, 
zog er grüßend die Mütze. Sein Schritt ver⸗ 
langſamte ſich, wurde zögernd, und ſchließlich 
hemmte er ihn ganz 

Froſinka, die den Gruß mit einem flüchtigen 
Neigen des ſchönen Kopfes erwidert hatte, 
lächelte leicht. Ptak feſt am Halsband haltend, 
fragte ſie: 

„Ihr kommt von Markutje, Stepan Fedoro⸗ 
witſch?“ 

„Ja, von dort — vonhauſe.“ 

„Was führt Euch denn ſchon wieder nach 
Preny?“ forſchte ſie gleichmütig, wobei ſie ihn 
jedoch aufmerkſam und erwartungsvoll unter 
den halbgeſchloſſenen Lidern hervor anblinzelte. 

Das Blut ſchoß ihm in die Wangen, und er 
ſchwieg einen Augenblick, ſichtlich verlegen, 
dann ſagte er leiſe aber feſt: 

„Ich ſtehe Euretwegen hier, Froſinka Pla⸗ 


tonowna.“ 

Froſinka war augenſcheinlich 
äußerſte überraſcht und erſtaunt. 
dem Anſchein nach. 

„Ach!“ machte ſie. „Euch bin ich doch nicht 
auch, wie Anatol Petrowitſch, eine Antwort 
ſchuldig, Stepan Fedorowitſch 2— Denn wer 
keine Frage ſtellt, darf auch auf keine Antwort 
rechnen,“ ſchloß fie im Tone leichten Gekränkt⸗ 
ſeins und warf den Kopf in den Nacken. 

„Ich bin nicht der Mann, der etwas übers 
Knie bricht, Froſinka Platonowna,“ verteidigte 
ſich Swerew mit großer Ruhe. „Das liegt nicht 
in meiner Natur. Ich handle bedächtig, über⸗ 
lege erſt ganz genau, bevor ich zu einem Ent⸗ 


auf das 
Wenigſtens 


Den ce Nutzen der RL EEE 
ind, 
ift Leut e de weil noch dein ſtatiſtiſches Material 


ein Zehntel De Sch 


uf eine ſeitens des 


ahl entſtanden ſi 


en Scheckſtempel bedeutend ge⸗ 


verbände und der deut 
Mittel 
ch letztere 


empfohlene ee einzuführen. Der 


mittelten Gelegenheit gegeben, fih al bei 
njer Uns 


beachten ift, daß derjenige 
Redi 
wortli 


in dieſer N e Frage Nec 
r Reſchs⸗ 


die 
zu lag ein Antrag des Verbande 
werbs⸗ und reg der Bros 
vina Poſen vor, in welchem es heißt: 


Der allgemeine Genoſſenſchaftstag ſpricht ſein 
Bedauern darüber aus, daß insbeſondere in preu⸗ 


ner gelorbert werden. Eine im J 
werb 


ſchluß komme. So habe ich es noch ſtets ge⸗ 
halten.“ 

„Stets? Auch damals, als Ihr den Pferden 
in die Zügel fielt, Stepan Fedorowitſch? Das 
dürfte denn doch wohl nicht gut möglich geweſen 
ſein.“ 

„Da habt Ihr recht, Froſinka Platonowna. 
Aber das war damals auch ein Ausnahmefall. 
Sobald Menſchenleben in Gefahr ſchweben, iſt 
langes Überlegen nicht am Platze. Da gilt es, 
auf der Stelle zuzuſpringen. In dieſer Sache 
jedoch —* 

„Überlegt und überlegt Ihr, bis ein anderer 
Euch zuvorkommt,“ warf ſie mit reizendem 
Schmollen ein. , 

Er ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Ihr ſeht ja, daß ich mir keinen zuvorkom⸗ 
men laſſe, Froſinka Platonowna, ſonſt ſtände ich 
doch jetzt nicht hier, ſondern hätte gewartet, bis 
Anatol Petrowiſch bei Euch geweſen wäre. Ich 
habe die ganze Nacht ſchlaflos verbracht, habe 
draußen im Garten unter dem Nußbaum geſeſſen 
und habe nochmals reiflich überlegt, was ich 
tue, Euch zur Frau zu begehren oder nicht“, be⸗ 
richtete er offenherzig mit feierlichem Ernſt. 
„And da bin ich denn in der Frühe, gerade als 
die Sonne aufging, zu dem Schluß gekommen, 
daß ich es wagen ſolle. Denn ein Wagnis iſt es 
für mich, mit Euch vereint zu leben, Froſinka 
Platonowna. Das verhehle ich mir durchaus 
nicht. Ihr ſeid gewohnt, wie ein freier Vogel 
von Ort z uort fliegen. Dem müßt Ihr aber 
entſagen, ſobald Ihr meine Frau werdet, und 


das wird Euch ſchwer fallen, und Ihr werdet 


mich deshalb mit Euren Launen quälen. Allein 
wie ich beſtimmt hoffe, nicht lange.“ 
Froſinka zwang ſich zu einem Auflachen. 


Be⸗ band ausgearbeiteten Entwurf von Grundſätzen von 


miffions bedingungen ift undenkbar, ohne daß der 
hier Eugen Forderung Rechnung tragen 
wird.“ r Antrag wurde ohne Debatte an- 
genommen. 

Mit Dankesworten an die Teilnehmer ſchloß 
Pe per Vorſitzer den 54. allgemeinem Genoſſen⸗ 
Í stag. 


42. Verbandstag deutſcher 


Architekten und Ingenieure. 
; Bromberg, 22. Auguft. 

Der Verband deutſcher Architekten⸗ und Inge⸗ 
nieur⸗Veteine trat heute Vormittag hier in der 
ſtädtiſchen Obertealſchule zu feiner 42. Abgeord⸗ 
netenverſammlung zuſammen, die von Vertretern der 
angeſchloſſenen Vereine zahlreich 1 war. Im 
Auftrage der Regierung erſchten als treter des 
Regierungspräfidenten Oberre e Schrei⸗ 
ber, für die Eiſenbahndirektion Geh. Rat Dr. 
Mertens und für die Stadt Bromberg Ober⸗ 
bürgermeiſter Mitzlaff. Sie wurden nom Bor: 
fiker, Geh. Oberbaurat Garan: Groß⸗Lichterfelde 
willtommen geheißen, worauf in die Tagesordnung 
eingetreten wurde. Ein Antrag die Vereinigung 
angeſtellter künſtleriſch tätiger Architekten zu Ber⸗ 
lin in den Verband aufzunehmen, wurde durch 
Übergang zur Tagesordnung erledigt. — Profeſſor 
Kloeppel⸗ Danzig referierte über den vom Ver⸗ 
Sei n Bauordnungen. Er kam zu dem 
Schluß, daß eine einheitliche Durcharbeitung der 
beſtehenden geſtaffelten Bauordnung eine zwangs⸗ 
weiſe Einwirkung auf das ch ich Backat dar⸗ 
telle. — In der Debatte ſprach aurat Köhn⸗ 
erlin gegen eine Verleihung des Enteignungsrechts 
in größerem Amfange an Gemeinden aus, während 
Geh. Oberbaurat Stuebbends- Charlottenburg 
5 dieſes Recht eintrat. — Der Vorſitzer berichtete 
dann über die beabſichtigte Ausſchreibung eines 
Wettbewerbs über das ma „Die Sicherung von 
Luftſchiffen auf feſtem Boden“, die aber wegen 
Mangels an Mitteln unterbleiben mußte. — Die 
Stellung des Verbandes zur Frage des Submiſſions⸗ 
weſens wird von der Entwicklung der Beratungen 
im deutſchen Reichstage abhängig „ — 
Einige Redner verlangten, daß der Ausſchuß des 
Verbandes, der fih mit dieſer Frage beſchäftigt, vers 
ſtärkt werde, um Richtlinien in der Angelegenheit 
u erhalten. — Eine größere literariſche Arbeit des 

erbandes „Das deutſche Bürgerhaus“, das als 
Sammelwerk in fünf Bänden erſcheinen ſoll, ift [os 
weit gefördert worden, daß der erſte Band i 
nächſten Frühjahr herauskommen wird. — Die Ge⸗ 
bühren⸗Ordnung für Architekten und Ingenieure 
ift vom Ausſchuß des Verbandes einer neuen Prüs 
fung unterzogen worden. An den Beratungen hat 
auch der Bund ser: Architekten teilgenommen. 
— Der Ausſchuß jtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
grundſätzlich eine Erhöhung der Gebühren für ein⸗ 
zelne Gebäudegattungen und eine Vereinfachung in 
der Gebührenermittlung eintreten wie. — Ein 
Antrag, bei der Ausarbeitung der Gebührenordnun 
auch die Intereſſen der Zivilingenieure zu berück⸗ 
ſichtigen, wurde dem Ausſchuß zur weiteren Erledi⸗ 
gung übergeben. 

n der Nachmittagsſitzung kam die Frage des 
Sh beg al en zur Behandlung. — Köhn⸗ 
Berlin beantragte, den Vorſtand zu beauftragen, 
unter Vorlage eines neuen Schiedsgerichtsentwurfs 
der e Boao zu machen und im 
übrigen auf den Gedanken, ane e als Sonder⸗ 
gerichte einzuführen, zu pap hten. Der Antrag 
wurde angenommen. — Eine lebhafte Debatte 
ioe ſich an die Baumeiſtertitel⸗Frage. Der Ber- 

n 


piegi an Reichstag und Bundesrat ausarbeiten 
affen. Der Verband ſteht auf dem Standpunkt, daß 


künſtleri und praktiſche Befähigung nachweiſen. 
10 0 „Berlin, lab 00 Verlier 
Architektenvereins, kann ſich mit den Vorſchlägen 
der Kommiſſion nicht ERSTE erklären. Viele 

die zumteil durch 
Adreſſenſchreiben ihr Leben Filter finden wegen 


. . 7⁵˙—ęũũ—————.. .... 


„Was ſeid Ihr doch für ein wunderlicher 
Kauz, Stepan Fedorowitſch! Soll das, was Ihr 
da ſoeben vorgebracht habt, etwa eine Liebeser⸗ 
kllärung ſein?“ 

„Ich verſtehe mich nicht auf das Drechſeln 
ſchöner Redensarten, Froſinka Platonowna,“ 
erwiderte Swerew, „und daher muß ich mich 
darauf beſchränken, Euch einfach meine Hand 
anzubieten.“ 

Er ſtreckte ihr feine muskulöſe Rechte ent- 
gegen, doch ſie berührte ſie nicht. 

„Ihr ſcheint Eurer Sache ſehr gewiß zu ſein, 
Stepan Fedorowitſch“, fuhr fie auf, die ſchwarzen 
Brauen runzelnd, und ihre Stimme bebte leiſe 
vor zorniger Erregung. „Glaubt Ihr wirklich, 
daß ich, ſobald es Euch zu pfeifen beliebt, auch 
ſchon tanzen werde?“ | 

Swerew ließ langſam feine Hand finten. 

„Ich bin ein ungeſchickter Menſch, ich ver⸗ 
ſtehe weder glatte Reden zu führen, noch mich 
fein zu benehmen, daß wißt Ihr ja lange, Fro⸗ 
ſinka Platonowna“, ſagte er. „Es liegt daher 
für Euch kein Grund vor, ſo außer Euch zu ge⸗ 
raten. Beruhigt Euch alſo. Ich werde, bis das 
geſchehen ift, inzwiſchen hier vor dem Haufe auf: 
und abgehen.“ 

Er wandte ſich fort, und Froſinka, das 
Bauer mit dem ausgeſtopften Ludwik feſter an 
die Bruſt drückend, blickte ihm finſter nach. 

Ihr Atem ging ſchwer, ihre Naſenflügel beb⸗ 
ten und tief grub ſie die weißen Zähne in die 
Unterlippe. | 


droſſen hin und her wanderte, dann, als er ſich 


So ſtand ſie drei, vier Minuten lang, wäh⸗ 
rend Swerew auf dem holprigen Pflaſter unver: 


gerade wieder einmal vor dem offenſtehenden 


examen zu fordern, ſonſt belommen wir noch eine 
Technikerfakultät, — Dr. Stdler» Berlin; Die iß 
beiten des Ausſchuſſes 1 1 nur ein Komprom 
nach der Seite der Architekten und Regierungen 
meiſter dar. — Geh. Oberbaurat Sarau⸗ un 
Es gibt zu viele Herren, die A e ie 
rufes aufgeklärt zu jeim Ich bitte, aus der gang 
Frage nur die Forderung zu belaffen, daß dem Hat 

werker nicht der Baumeiſtertitel preisgegeben werde. 
Den Titel „Architekt und Ingenieur“ zu ſchützen, er 


tan hat, ſich einverſtanden erklärt und den Bir 
fand erſucht, bevor weitere Schritte unternommen 
werden, der Saber en neue Borjoläge 5 


fortgeſetzt. 
der Mann mit der goldenen Brille. 


Humoreske von Jean Jullien. 
Berechtigte Überſetzung von M. Doering. 


— Nachdruck verboten) 
Mit raſender Geſchwindigkeit ſauſte den 
Schnellzug durch die ſinkende Nacht. Ich blickte, 
das Geſicht nahe zum Fenſter geneigt, auf die 
vorüberhuſchenden Bäume, deren Schatten, 
länger und länger werdend, gegen den dunklen 
Himmel anſtrebten, an dem nach und na 
Stern um Stern aufzuleuchten begann. Bald 
hüllte völlige Finſternis draußen alles in ihre 
melancholiſchen Schleier. Ich vermochte nichts 
mehr zu unterſcheiden und wandte meine Augen 
dem Innenraum des Kupees zu. Ein älterer 
Herr im grauen Reiſeanzug öffnete vom Korri⸗ 
dor aus die Tür meines Abteils und nahm m 
ſtummem Kopfneigen mir gegenüber Platz. 


Der Mann machte es fih in feiner Ecke be 


quem, kreuzte die Arme, neigte den mit einer 
Reiſemütze bedeckten Kopf rückwärts gegen das 


m Polſter, als ob er einen Stützpunkt zum Eine 


ſchlafen ſuche, und richtete ſeine ſcharfen Augen, 
die durch ein Paar leicht gefärbter goldgefaßter 
Brillengläſer funkelten, feſt auf mich. Dieſer 
Blick erſchien mir zuerſt wie die Aufforderung 
zu einer Unterhaltung. Da ich jedoch ein prin⸗ 
zipieller Gegner nächtlicher Konverſation im 
Eiſenbahnzuge bin, fo drehte ich mich energil 

wieder nach dem Fenſter hin. Doch das ange? 
ſpannte Sehen auf die undefinierbaren Schat⸗ 
ten, die geſpenſtiſch draußen vor den Scheiben 
vorüberhuſchten, ermüdeten mich, und T 

wandte mich abermals um. Diesmal, um beit 
Schlafbedürfnis nachzugehen. Flüchtig ſtreiften 
meine Augen das Antlitz meines Gegenübers 


— Was hatte das zu bedeuten? Noch immer 
ſtarrte der Fremde mich durch ſeine Brillen? 


gläſer unverwandt an! — Sein Blick war 
weder neugierig noch herausfordernd, aber au 
ohne einen Schimmer von Freundlichkeit. 

Ob der Mann an meiner Kleidung irgen 
etwas Auffälliges bemerkte? — Ich zog meinen 
Taſchenſpiegel zu Rate, fand aber nichts be⸗ 
merkenswertes an meiner äußeren Erſcheinung. 
Haar, Krawatte, Kragen waren in Ordnung 
auch mein kurz gehaltener Schnurrbart wies 
keine abſonderliche Note auf. Argerlich ſteckte 
ich den Spiegel wieder ein. Mochte er mich 
nur weiter anſtarren, der alberne Menſch' 
wenn er jah, daß feine Beobachtung keinen Ein 
druck auf mich machte, würde er wohl endli 
ein würdigeres Objekt ausfindig machen! 

Um mich zu zerſtreuen — meine Müdigkeit 
war plötzlich vorüber — nahm ich eine Zeitung 
S K ⏑ð⏑ ‚—i²⅛ — 


1 befand, jagte fie, ſcheinbar vollkommen 
ruhig: 


alſ 
Dabei irrte ihr Blick an Swerew noriv?” 
und blieb auf einer schlanken, geſchmeidigen 6% 
ſtalt haften, die ſoeben in der Straße aufg® 
taucht war und ſich nun mit leichten, elaſtiſchen 
Schritten dem Hauſe näherte. 

Swerew ſtreckte Frofinka abermals die Rechts 
entgegen, doch wiederum umſonſt. Sie legte au 
jetzt nicht die Finger hinein. Pat dagen 
den ſeine Herrin nicht mehr am Halsband pieli 
verſuchte ſogleich, ſich mit wütendem Geben 
dieſer Hand zu bemächtigen. 1b 

Allein Swerew kam ihm zuvor. Bevor Pt 
zuſchnappen konnte, hatte er ihn auch ſchon M ; 
einer jo kräftigen Bewegung weit in das Bie 
mer zurückgeſchleudert, daß der Köter ſich en 
ſchreckt hinter einer Truhe verkroch. 5 d 

„Das dürft Ihr nie wieder tun, Stepan 8 m 
dorowitſch!“ jagte Froſinka mit ſichtlicht 1 
Arger. „Nein, das geſtatte ich nicht. Mir alle 
ſteht das Recht zu, Ptak zu züchtigen.“ u 

„Leider machſt du von diefem Recht nie 9% 
brauch“ ließ Eupraxia Jakowlewna ſich ve, 
nehmen, die inzwiſchen unbemerkt das Zim, 
betreten hatte. „Anstatt auf Stepan Bee, 
witſch loszufahren, ſollteſt du ihm lieber bofis 
danken, daß er bemüht At, den Teufel, ber iMP} 
ſteckt, auszutreiben.“ nd 

Froſinka warf den Kopf in den Nacken u 
wandte Swerew den Rüden. m 

„Ptat, mein armer, lieber Ptakl“ rief fie de 
Hunde zu. „Komm her, mein gutes zieh 
tomm!“ 


* 


„Gut, Stepan Fedorowitſch! Heiraten wit 
o!“ y 


it 


Faortſetzung folgt.) 


T 


zur Hand, die ich vor kur iſei 
0 f zem achtlos beiſeite 
Arn hatte. Während meine Blicke über die 
ae Zeilen glitten, fühlte ich unausgeſetzt 
1 ugen meines Gegenüber auf mich gerich⸗ 
Ich begann ernſtlich unruhig zu werden. 
en aller Welt mochte den Menſchen der- 
i en, ausgerechnet mich fortwährend anzu⸗ 


arren? Ein a 
Teie umſo rätfelhafteres Benehmen, 


Süste anderen Ende des Rupees zwei leidlich 


e, junge Damen faken, die anzufehen, doch 
Rig lohnender wäre als mich! — War er viel⸗ 
1 N eiferſüchtig auf mich? — Wollte er 
Abt 9 ſeine Blicke zwingen, ein anderes 
x 51 i ben luden, um mit den Schönen allein 
Statio en? — Aber nein! Bei der nächſten 
e ſtiegen die Damen aus. Der Fremde 
andte den Blick nicht von mir! 
gend? verſuchte ihn mit derſelben Waffe zu 
Ale und begann ihn meinerfeits ebena 
10 anzuſtarren. Vergebens. Meine Augen 
0 nnen durch das angeſtrengte Sehen im un⸗ 
eren Halblicht zu ermüden. Ich gab es auf. 
In as kümmerte mich ſchließlich dieſer Narr. 
I meine Ecke gedrückt, ſchloß ich die Augen 
lutte zu ſchlafen. 
glan m — durch die geſchloſſenen Lider 
zu fe e ich die ſtarren Augen auf mich gerichtet 
et; ja, ich fühlte feine Bſicke auf meinem 
a: Eine plötzliche Unruhe bemächtigte ſich 
über 15 Dieſe ſtarren Augen meines Gegen- 
er S egannen mich zu hypnotiſieren, wie die 
05 chlange den Vogel. Kaum wagte ich die 
a 10 wieder zu öffnen. — Mit Aufbietung 
lich 9 ai Energie richtete ich mich ſchließ⸗ 
Baut ſetzte mich an das andere Ende der 
ben. Die Augen folgten mir wie die eines 
nach rohen Bildes, das den Blick unbeweglich 
hält allen Seiten aufden Beſchauer gerichtet 
dien Ich hätte einfach auf den Korridor hin⸗ 
ſolen den oder ein anderes Kupee auffuchen 
nich d doch ein undefinierbares Gefühl hielt 
kein avor zurück. Der kann was — nun blieb 
an weiter — jedenfalls ein Detektiv; er war 
nen Verbrecher auf der Spur. Mich entfer⸗ 
hieße ihm ausweichen wollen. Grund ges 
nden den Anſchein des Schuldbewußtſeins zu 
ie en, Cine endloſe Kette aller möglichen 
für unehmlichkeiten, die aus meinem Rückzug 
mich entſtehen konnten, tauchte vor meinem 


Geiſte auf. 3 

0 ine ich wirklich keine Schuld auf meinem 
She Men? — Ich begann zu überlegen, den 
irt ſcheu zu Boden gerichtet. Dieſer und jener 
den paer vergangenen Saiſon tauchte in mei- 
delt edanken auf. Einmal war ich ſogar kurze 
Kar heimlich verlobt geweſen. Ich hatte im 
ett geſpielt und am Turf um hohe Summen 
N N tet. Aber ſchließlich hatte ich doch keinen 
5 ſchen beraubt und noch weniger einen Tot⸗ 
c d begangen. Man konnte mich wirklich 
gen! em Geſetze keines Verbrechens beſchuldi⸗ 
mein Mein Selbſtvertrauen erwachte, als 
waren Gedanken auf dieſem Punkte angelangt 
über N, wieder. Doch dem Blick meines Gegen⸗ 
Mei vermochte ich nicht mehr ſtandzuhalten. 
Schwe Nerven begannen zu revoltieren. Kalter 
üben perlte auf meiner Stirn. Ein Zittern 
Iptan ef meinen Körper. Mit einem Ruck 
tern 8 ich auf, packte den Mann bei den Schul: 

Sa e ihn an: 
” udud 0 i 

von ar 4 wollen Sie eigentlich 
en n Zucken ging durch die Geſtalt des Man⸗ 
aufge ob ich ihn aus tiefem Schlummer jäh 
— oerlitte hätte. Entſetzt ſtarrte er mich an 
zuvor er nicht mehr mit denſelben Augen wie 
Beit lbe Ich glaubte, ich wäre die ganze 
geweſ er das Opfer einer optiſchen Täuſchung 
die Biz die durch das unſichere Licht, das auf 
let rillengläſer fiel, hervorgerufen worden 


— 


Verlegen trat i i Ent s 
gung ed ich zurück, eine Entſchuldi 
begann er meine Armefündermiene bemerkte, 
meinte er laut und herzlich zu lachen und 
haben ſchließlich gutmütig: „Wie ich fehe, 

meine Spione gut funktioniert!“ 
und nahm bei dieſen Worten feine Brille ab 
nisma gte mir daran einen ſeltſamen Mema- 
oberen Bei einer leichten Berührung am 
Us: Rand der Einfaſſung klappten mit 
an d chen Augen bemalte Glasplatten hinter 
rührunabſichtigen Gläſern herab. Bei der Be⸗ 
farb; 9 der unteren Ränder ſchnellten die 
Mentha lappen wieder in die Höhe: „Ein 
die po liges Schutzmittel gegen Kupeediebe, 
(Slate durch die Kunſtaugen, die beim Ein⸗ 
i 25 des Brillenträgers in Aktion treten, 
finden Täuſchung beſtändiger Überwachung be⸗ 
fügte erklärte mir der freundliche Mann und 
Erfind mit höflicher Verbeugung hinzu: »Als 


Meiner dieſer Reiſeſpione ſtehe ich Ihnen mit 


a Fabrikat gern zu Dienſten!“ 
SS b —— 
Mannigfaltiges. 


rei Kinder von Bienen ger 
t.) In Arnswalde find drei Kinder von 
die von ihnen gereizt worden waren, 
len und tödlich verletzt worden. 

Se Arbeiter erſchlagen.) Die 
Ober Nie Zeitung“ meldet aus Schoppinitz in 
ip aichleſien: Ein ſchweres Unglück ereignete 
in d reitag Mittag beim Bau der Röſthalle 2 
ber neuen Zinkhütte der Gewerkſchaft von 


tï t 
Bie 
überfa 


Gieſches Erben. Dort ſtürzte die aus 46 Trä⸗ machtlos zuſehen, wie die Banditen ſeine Kan⸗ 


gern beſtehende Eiſenkonſtruktion zuſammen 
und erſchlug drei beim Bau beſchäftigte Ar⸗ 
beiter. . 

(Zum Gubener Attentat.) Der 
ſchwer verletzte Rechtsanwalt Mehl wurde 
Donnerstag Abend in die Privatklinik des 
Profeſſors Hermes nach Berlin übergeführt 
und dort operiert. Die Operation iſt gut ver⸗ 
laufen, jedoch ſoll die Schußverletzung im Kopf 
ſchwerer Art fein. 

(Zur Affäre des erſchoſſenen Frem⸗ 
denlegionärs Hans Müller) veröffent⸗ 
licht die „Nord. Allg. Ztg.“ eine amtliche Mittei⸗ 
lung, in der weſentlich Neues zwar nicht enthalten 
iſt und die von einer grauſamen Erſchießung eines 
jungen Deutſchen nichts weiß, die aber beweiſt, daß 
die Angelegenheit Gegenſtand der Unterſuchung durch 
das deutſche Auswärtige Amt geweſen iſt. Die 
franzöſiſche amtliche Unterſuchung, ſo ſchreibt das 
genannte Organ, hat ergeben, daß in der Tat im 
Jahre 1910 in Üdjda ein Legionär der 13. Kome 
pagnie des 1. Regiments der Fremdenlegion kriegs⸗ 
rechtlich erſchoſſen worden iſt, der unter dem Namen 
Auguſtin (nicht Hans) Müller in den Liſten der 
Legion eingetragen war, und der angegeben hatte, 
am 2. Juli 1890 in Zürich geboren zu fein. Müller 
war derſertiert und hatte auch andere Soldaten zur 
Flucht verleitet, alle wurden wieder eingefangen. 
Ein anderer Soldat namens Müller iſt ſeit 1910 
nicht in Udida zum Tode verurteilt worden; über⸗ 
haupt wurde feit 1910 in dieſer Stadt kein Todes- 
urteil mehr vollſtreckt. Auch daß Müller krank war 
und, bevor er erſchoſſen wurde, erft gefund gepflegt 
wurde, daß ſeine Eltern ſeine Begnadigung erwirkt 
hätten und ſelber nach Algier gereiſt wären, wird 
von der franzöſiſchen Regierung beſtritten. Über die 
Staatsangehörigteit Müllers hat ſich nichts ers 
mitteln laſſen, da es häufig vorkommt, daß ſich 
Leute unter fremdem Namen für die Fremdenlegion 
anwerben laſſen. 

(Pferdeſtehlen) wird ſehr empfindlich 
beſtraft, wie eine Gerichtsverhandlung in Sten⸗ 
dal bewies. Der Arbeiter Lemke, der in Kiel 
und in Schönhauſen a. E. zwei Pferde geſtohlen 
und dann in Berlin verkauft hatte, wurde zu 
6 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre verurteilt. 

(Bootsunfall.) Auf der Hochwaſſer 
führenden Oder ſchlug Freitag Nachmittag bei 
Brieg ein mit vier Kindern des Schuhmachers 
Seifert beſetzter kleiner Kahn um; der 17: 
jährige und der 8jährige Sohn und die Gjährige 
Tochter ertranken. Der 12jährige Sohn wurde 
gerettet. 

(Nach dem Genuß von rohem Hat 
fleiſch) iſt die ganze Familie Jakoby in der 
Roederſtraße zu Wiesbaden an ſchweren Ver⸗ 
giftungserſcheinungen erkrankt. Der Mann, 
die Frau, das ſechsjährige Töchterchen jowie 
ein Gehilfe und ein Dienſtmädchen wurden ins 
Krankenhaus gebracht. 

(Ein Kontorhaus unter dem 
Hammer. Kaiſergall, eines der größten Kon⸗ 
torhäuſer in Hamburg, wurde in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 234 Millionen Mark von dem 
Kaufmann Edmund Siemers, dem Stifter des 
Vorleſungsgebäudes, erworben. 

(Das Erfurter Kriegsgerichts⸗ 
Urteil) Für die Berufung gegen das Ur- 
teil des Erfurter Kriegsgerichts iſt jetzt als 
Termin der 3. und 4. September angeſetzt wor⸗ 
den. P 
(Treue.) Der feltene Fall, daß zwei 
Menſchen, die ihr Leben als treue Kameraden 
verbracht haben, auch im Tode vereint ſind, hat 
ſich in Dresden zugetragen. Eine dort woh⸗ 
nende Frau erlitt einen Schlaganfall, dem ſie 
ſogleich erlag. Ihr Ehemann, der ſchon ſeit 
langem krank war, wurde durch den Tod ſeiner 
Lebensgefährtin ſo mitgenommen, daß er noch 
am gleichen Tage ſeinen Leiden erlag. 

( Raubüberfall.) In einem Kaffee 
geſchäft in Karlsruhe in der Werderſtraße 
wurde eine Verkäuferin von einem Unbekann⸗ 
ten, einem etwa 30- bis 35jährigen Manne, 
überfallen und ſolange gewürgt, bis ſie bewußt⸗ 
los wurde. Der Täter raubte ſodann 25 Mark 


aus der Ladenkaſſe und verſchwand. 


(Tödlicher Unfall eines Gene⸗ 
rals.) Als der Generalleutnant a. D. Schot⸗ 
ten, zuletzt Inſpekteur der 4. Kavallerie⸗In⸗ 
ſpektion in Saarbrücken, Freitag früh in Straß⸗ 


burg (Elſaß) einen Spazierritt machte, ging in 


der Nähe der Trainkaſerne ſein Pferd durch. 


Schotten wurde aus dem Sattel geworfen, 


brach das Genick und war ſofort tot. 


T 


außer Getränken und Lebensmitteln einer 
Geldiumme von 595 Franks. Der Wirt mußte! 


tine plünderten. Die Eindringlinge entkamen. 

(Dynamitpatronen im Newyor⸗ 
ker Rathauſe.) Ein Dynamitattentat, 
das anſcheinend auf den Bürgermeiſter von 
Newyork, Gaynor, geplant war, iſt Donnerstag 
in dem Newyorker Rathauſe entdeckt worden. 
In den Zimmern des Bürgermeiſters wurden 
fünf Dynamitpatronen mit einer halbver⸗ 
brannten Lunte gefunden. Nach den Erklärun⸗ 
gen Sachverſtändiger haben die Patronen ge⸗ 
nügend Sprengſtoff enthalten, um das geſamte 
Rathaus in die Luft zu ſprengen. Allem An⸗ 
ſcheine nach handelt es ſich nicht um ein Atten⸗ 


tat gegen die Perſon des Bürgermeiſters, ſon⸗ 5 


dern um einen Verſuch, das Rathaus in die 
Luft zu ſprengen, zu dem Zweck, in der allge⸗ 
meinen Verwirrung die Kafen der ſtädtiſchen 
Bureaus zu plündern. 


(Durch einen Rieſenbrand) wurde 5 


die Newyork gegenüberliegende Stadt New⸗ 
yerfey heimgeſucht. Das Feuer wütete in der 
Hauptgeſchäftsgegend. Nur mit Mühe gelang 
es der Feuerwehr, ein Übergreifen auf andere 
Stadtteile zu verhindern. Die Geſchäftsräume 
von ſechs großen Firmen wurden eingeäſchert. 
Die Bewohner der anliegenden Wohnviertel 
flohen in Panik. Der Brand entſtand durch 
Selbſtentzündung von Getreide. Der Schaden 
beträgt 6 000 000 Mark. Menſchenleben find 
nicht zu beklagen, jedoch ſind 1500 Perſonen 
obdachlos geworden. 

(Ein ſchweres Fahrſtuhlunglück) 
wird aus einem oſtindiſchen Bergwerk gemeldet. 
In dem Schacht einer Goldgrube der Geſellſchaft 
von Myſore bei Bangalore ſtürzte am Freitag 
der Fahrſtuhl in die Tiefe. Fünfzig Perſonen 
ſollen getötet ſein, darunter ſechs Italiener; 
die übrigen Opfer ſind Eingeborene. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
r Preisliſte. 
Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 21. 8.13 bisher 

Mk. Mk. 
Weizengries Nr.! 18,40 | 18,40 
Weldengries r ?:? 88 17,40 | 17,40 
Raiferauszugsmehl s » e o > e o's 18,60 | 18,60 
Weizenmehl 000 17,69 17,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,40 | 16,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,20 | 16,20 
Weizenmehl o grün Band e > o 11,86 | 11,69 
Weſzen⸗Futtermehl e 6,206.20 
Weizenklele 0 a0 0° 6,20 | 6,20 
Roggenmehl O. s w os o aodo 18,80 | 14,20 
Roggenmehl OI s e s o o o o o» 18,— | 13,40 
Roggenmehl JJ 12,40 | 12,80 
Roggenmehl III.. ee 8,60 9,— 
N „ 10,60 | 11.— 
Noggenihrdt e oo nun 00. 10,20 | 10,60 
Roggenkleie s o 99 8 3 — | 6,— 
Geringe F 18,50 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 bis 15,— | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 333. 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 44. 9 567 5 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 5. 5 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. . 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe grote 12,50 | 12,50 
Gerftengrüße Nr. „ 13,.—13.— 
Gerſtengrüße Nr. 2 8 8 5 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüße Nr. 3 . 8 12,30 | 12,20 
Gerſten⸗Kochmehll s o . 5 8 12,— 12.— 
Gerſten⸗Futterme hlt 5,60 | 5,60 
Buchweizengries o o o o o | 23— | 2,— 

Buchweizengrüße I » a c o s . f 2i | 21, 


Buchweizengrüße II. 8 Re $ 


— ĩ ͤ —— ⅛ —éʃbdU— a n n a 3 
Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 
Danzig, 23. Auguft 1918. Zugeführt wurden in dieſer 
Woche nach hier mit den Tourlinten von Holland und Deutſch⸗ 
land 3834 Tonnen Heringe, dagegen blieben die Ankünfte von 
Schottland nach hier aus. Es beträgt demnach der sans 
import vom 1. Mal bis heute 38 942 Tonnen gegen 55 161 
Tonnen zur gleichen Zeit im Vorfahre. Das Geſchäft war in 
dieſer Woche hier recht lebhaft; es wurden größere Poſten 
von Crowubrandware auf Lieferung gekauft. Die Verladun⸗ 
gen waren gut, ſodaß die Beſtände weiter zurückgehen konnten. 
Poe der ungenügenden Zufuhren in Holland find die 
Preiſe für holländiſche Heringe wiederum in die Höhe ges 
angen. Von Nor wegen kommt die Nachricht, daß der Fette 
dear daſelbſt bis zum 16, Auguft nur 48 778 Tonnen gegen 
168 965 Tonnen zur gleichen Zeit im Vorfahre beträgt; das 
Manto ift alfo über 100 000 Tonnen, was wohl für die Ent» 
wicklung des Heringsmarktes von Einfluß fein dürfte. Die 
hieſige Kundſchaft hat ſich an die hohen Preiſe ſo ziemlich gewöhnt, 
und dieſe werden daher auch bewilligt. Man notiert heute 
per ganze Tonne verzollt: ſchottiſche Medium⸗Fulls, je nach 
Qualität 44,00 — 45,90 Mk., ſchottiſche Mediums, je nach Qua» 
lität 43,00 — 44,00 Mk., ſchottiſche Matties, je nach Qualität 
42,00—43,00 DE, Torubellies 22,00 —33,00 Mk. Crown» 
Matties 44,00 Mk., Crown» Matfulls auf Lieferung 49,00 Mk., 
Holländiſche Matties in Schottentonnen 42,00 Mk., Hollän« 
diſche Matfulls in Schottentonnen 43,00 Mk. deutſche Matties 
in Zinkbandtonnen 40,00 41,00 Mk. Halbe Tonnen 2,50 Mk. 
per 2 Tonnen mehr. 


Hamburg, 22. Auguſt. Mübül ſteiig, berzollt 69, 
Leinöl ruhig, loco 55, per September 56. Wetter: bewölkt. 


Berliner Biehmartt. — 

Stäbiifger Schlachtviehmarkt. iher Bericht der Direktſon 
: Berlin, 23. Auguſt 1913. 

um Verkauf ſtanden: 2578 Rinder, darunter 331 Bullen, 

9063 Ochſen, 684 Kühe und Färſen, 885 Kälber, 12 839 Schafe, 
1905 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht⸗ 


nder: 
1. Ochſen: 3 
6) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten 
Schlahtwertes (ungeſocht).. ] 53—54 91-93 
b) vollfleiſchige, ausgemäftete, im Alter 5 
9 pon n A et 2 9 aaf X — — 
unge fleiſchige, nicht ausgemäftete 
und ältere ausgemäſtete .. 4 43—5t | 89—93 
d) mäßig genährte junge und gut ges 
nährte älterer 45—47 | 85—88 
e) gering genährte jeden Alters — — 
ay volje lene HEN 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene en 
lacht wertes 52—54 | 90-05 
b) voflfleiſchige jüngere. s » e s 48—51 | 86—91 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 45-47. 85—89 
d) gering genährte e = — 
. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftele Färſen 
höchſten Schlahtwertes. . z e 5 — 
b) vollfleiſch. ausgemäftete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 44—46 | 77—81 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 2 $ 
entwickelte jüngere Kühe und 105 40—42 78—76 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 35—38 | 66—72 
e) gering A 5 5 n 33 70 
4. Gering SIEH (Freſſer). . 38—45 | 76—90 
älber: 
a) Doppellender feinfter Maſt .. „| 78—85 111—121 
b) feinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt). . . f 62—65 1103108 
9 mittlere Maft und befte Saugkälber] 58—61 | 97—102 
geringere Maſt⸗ und gute Sauglälber | 52—56 | 01-98 
e) geringe Saugkülber e o 62—95 
1 Schafe: > 
A, Staflmaftichefe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maftpammel | 42—46 | 84—92 
b) ältere an e geringere Mafte 
lüämmer und gut genährte junge 
Sha een 39—41 78—82 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Beide la 3 en „ 431-38 65—79 
B. Weidemaſtiſchafe: 
a) Maſtlämmer Ge 43—46 — 
b) geringere Lämmer und Schafe 4 — 
Schweine: 
9 Feltſchweine Über 3 Ztr. Lebendgew.] 62—63 | 78—79 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und - hia 
deren Kreuzungen von 249—8300 Pfd. 
Lebend gewichtet.. 62—63 | 78—79 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebend gewicht. e sf 62—64 77-86 
d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 
Pfund Lebend gewicht 62 | 77—80 
e) fleiſchige Schweine unter 168 Pfd. 
Bebendgewiht e a o e e e » ef 59—60 | 74—75 
Sauen ee 58—60 | 73—75 
Marktperlauf: Rinder: gute Ware glatt, ſonſt ruhig. — 


— Schafe: ausgeſuchle Stallmaſtſchafe über Notiz bezahlt. 
Kälber: langſam. — Schweine: langſam. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. EN 
Hamburg, 23. Auguſt 1918. 


81 | Willerungs» 
verlau 
der legten 
24 Stunden 


Name 
der Veobach⸗ 
lungsſtation 


Weller 


Borkum 259,6 SSW heiter 180 0, Almeiſt bewölkt 
amburg 761,7) SW halb beb.] 18 — melſt bewölkt 
winemünde 763,2 SW wolkig 17) — kzieml. heiter 

Neufahrwaſſer 764,1] SW ſhelter 171 — zzieml. heiter 

Memel 763, %% 0 bedeckt 18 — Imeift bewölkt 
aunover 763,0 560 [helter 17) — Izlemt, heiter 

Berlin 764. 4% SW wolkenl. 16] — Ivorm. heiter 

Dresden 765,4 80 ſwolkenl. 15] — vorm. heiter 

Breslau 766,30 S0 woltenl. 15) — Isieml. heiter 

Bromberg 765,5 SW. wolkenl. 18) — Imeift bewölkt 

Mep 763,718 halb bed.“ 11) — zieml. heiter 

Frankfurt, M. 764,0 550 Dunſt 144 — Izieml. heiter 

Karlsruhe 764,0 W heiter 15 — zöleml. heiter 

München 705,2 S0 Iwoltent, | 14] — zieml. heiter 

Paris 761,616 wolkenl. 15; — vorm. Nied. 

Bliſſingen 759,48 halb bed. 17 — nachts Nied 

Kopenhagen 759,9 WSW bedeckt 17) 6,40Gewitter 

Stockholm 757,1 WSW bedeckt 15 6, 4 oorw. heiter 

abu 753,7 SO bbedeckt 131 2,4 nachts Nied. 

Archangel 763,100 bedeckt 12 — nachm. Nled. 

Pelersburg 259,0 SW wolkig 15| — nachts Nied. 

Warſchau 767, WSW ewolkenl.] 12] — vorm. Nied. 

Wlen 766,9 SW wolkenl.] 15] — zieml, heiter 

Rom 762,7 N wolkenl. 19 — pvorw. heiter 

Hermannſtabt 766,0 SO ſbedeckt 17) 6,4 Nied. i. Sch.“) 

Belgrab — — — — — |oorm. heiter 

Biarritz 761,5 SW heiter 20 — Gewitter 

Nizza 764,7 — ſwolkenl.] 28] — |vorm. heiter 

) Riederſchlag in Schauern. 
Wetteranſage. 


(Dittellung des Wetlerdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 24. Auguſt: 
warm, heiter, ſpäter wolkig. 


bewährte Nahrung. 
ürKinder undKranke 


Herbst- 
Angebot. 


1 Piccolo, 6 PS., Dreisitzer, 
1 Bex-Simplex, 6 PS., 1 Zylinder, 4sitzig, 
1 Adler, 48 PS., 2 Zylinder, 4 sitzig, 


1 Opel, 8114 PS., 2 Zylinder, mit Personen- 
und Gesehäftswagen-Karosserie, 


1 Opel, 8114 PS., 4 Zylinder, 4sitzig, 
1 F.-N., 8016 PS., 4 Zylinder, 4 sitzig. 


Auto-Palast, Königsberg 


\ I Zuklonette, t Adler-Motorrad. 
Kataloge über neue Opol- und Meroedes-Automobile kostenlos. 


Franz Todtenhöfer & Co., 


Garage und Werkstätte: Fuchsberger Allee 87, 


Gebrauchte 


Automobile 


zu jedem annehmbaren Preise, 


1 Komnick, 6112 PS., 4 Zylinder, 4 sitzim 

1 Hansa, 10118 PS., 4 Zylinder, 4 sitzig, 

1 Opel-Darraeg, 10118, 4 Zylinder, 6sitzig, 
1 Adler, 10120 PS., 4 Zylinder, 6sitzig, 

1 Benn, 10192 Ps., 4 Zylinder, 

1 Opel, 18/%0 PS., Limousine, 6sitzig, 


1 Brasier, 10122, Kombinations - 
offen und geschlossen zu Kan arosäerie, 


i. Pr., Steindamm 142/143. 


gewicht 


An⸗ und Verlauf 


son ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ x 
ſtücken, Hotels und Reftaurants 2c. ver- 
mittelt und bittet um Aufträge C. Arendt, 


Thorn, Strobandſtr. 13. 


Boll. Alfter Küfe 


gerſendet p. Nachn., in Rollen 60. Pfg., R 


Poſtkolli 65 Pfg. p. Pfund. 


bei Gr. Nebrau Wpr. 
Gutgehende Bäckerei 


von ſofort zu verpachten. 


Culmer Chauſſee 70. 


E 


0 ; Stellengefndje 


Junger Kaufmann, 


beitens empfohlen, abſchlußſicher, perfekt. K 


Korreſpondent, ſucht 


Buchhaltgs.⸗ od. Kaſſenpoſten, 


per 1. 10. 13, eventl. früher. Gefl. An⸗ 


gebote unter Nr. 570 an die Geſch. W 


der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Kontoriſtin 


ſucht Stellung. In einfach. Buchführung, 


Stenographie und Maſchineſchreib. be⸗ g 
Gefl. Angebote unter 0. N. T., | EM 


wandert. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche zum 1. oder 15. Oktober 


Stelle als Wirtſchafterin 


in Offizier⸗ oder höherem Beamtenhauſe 

in Thorn. Angebote mit Gehaltsangaben 

an P. Dohmann, Schloß Jeſchow 
(Pomm.). 


LEITEN 


| 4 Stellenangebote 
Uniformſchneider 


auf Röcke und Beſätze ſowie 
oſenſchneider 
ſtellt ſofort auf Werkſtatt ein . 
; . Tschichoflos. 


— — — ¶é w- ä— . —¼. 


geübte 


Mühlenisehle 


mit Werkzeug ſtellt ſofort ein 


Thorner Dampfmühle 


Gerson 
Thorn⸗Mocker. 


> ſtellt ein 


Dobrzynski, piji. 


a Schloſſergeſellen 


p Otto Röhr. 
Bau- und Kunſtſchloſſerei, Brückenſtr. 22, 


Schloſſergeſelen und Lehrlinge 
ſtellt ein O. Marquardt, Schloſſer⸗ 
meiſter, Mauerſtr. 38. 


Mehrere 


insellneker 


ſtellt ſofort ein 
Baumaterialien⸗ u. Kohlen⸗ 
Handelsgeſellſchaft. 
Ein Kutſcher 


kann ſich melden. 
A. Freining, Mauerſtraße. 
Aelteren 


Molterei KI. nebrau 


Otto Radtke, früher Windmüller, | f 


Co., | 


einigen Tagen 


der Apparate stattfinden. 


F 


mit neuestem 


lischen 


r 


DARF 


und den Herren Ohren-Aerzten 


geben wir Gelegenheit, unsere neuesten 


Hörapparate 


die von medizinischen Grössen erprobt und empfohlen werden (auch Westentaschenformat) in 


in Thorn 5) 


iS kostenlos und unverbindlich auszuprobieren. 


Wir bitten um Bekanntgabe Ihrer genauen Adresse, damit es uns möglich ist, Ihnen 
Gratis-Broschüre und Nachricht senden zu können, wann und wo in Thorn die Vorführung 


Deutsche Akustik-Gesellschaft, 


Berlin-Wilm., Motzstrasse 43. 


ME Alleinverkauf 
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Lanz schen 


elst 


zu vergeben. 
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nüttler 


7 


Ddr 


4 


AAA 
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M. 5 


> Ama 
macht 


allen Damen das 
Schneidern nach 


favorit- 
Achnitten 


Zu haben bei: 


Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 


| Ziehung | g 
f 1.— 4: Oktober 1913 


Im Ziehungssaale der Königlichen j 
General-Lotterie-Direktion in Berlin 


363 000 Lose, 14 524 Geldgewinne § 
bar ohne jeden Abzug zahlbar 


Geld| 


| 


: usw. USW. 
bis zu 15 Mark 


Die Lotterie -Kommission f 
des Preussischen Landesvereins 

vom roten Kreuz 
Loss sind zum Flanprelse 
| bei den Königl. Lotterle-Ein- 
nehmern u. den durch amt- 
liche Plakate. bözelchnaten 
A Verkaufsstellen erhäftlich, $ 


Ratten! Mäusel 


SAT 
Blüthner, Ibach, 

Steinway & 

€.1.Quandt, G.Schwechten 


Offerten kostenlos. 


Sarienbillg 


mit großem ſchönem Garten, Pferden 
und Wagenremiſe zu vermieten. Zu 


Neu eröffnet! 


AAA 


7 


aison ux Me- 


Gerherstrasse 21. 


| Atelier für elenante Pariser 


reich assortiert sowohl in den vornehmsten als 
auch in den einfachsten Modellen der Herbst- 
Prinzip des Geschäftes: Kein kostspieliger Eklat, 


uml Wiener Damenhüte, :; 


und Wintersaison 1913/14. 


dafür gediegene und wohlfeile Ware. 


der Weitfirmen?! 


Sons, 


E 


e 


fragen in der Geſchäftsſtelle der „Prell 


Brofe, herufchajtlicne Wohnung 


am Stadtpark gelegen, von jofort, ey 
Oktober zu vermieten. 


a. gijer 22 


Rob. Meinhar I 


Wohnung, 


1. Etage, von 7 Zimmern, immer 


bewohnt, iſt vo 


n ſofort vom 1. 


n Aerztel 
10. 13 billig 


zu verm. Kwiatkowski, Brücenfit, z4 


arterre⸗Wohnun 
p reichl. 9 5 ans und 


3 Zimmer, 


elektr. Beleucht., zu vern.&erberilr- 18: 


gut möbl. Sim. mit Ente, L u 
ſep. Eingang, Anfang n. Mis, 5. 
ſpäter a. verm. Eduard Kohnert, Windt 


Alias Ichs 5. ‚av. 
Wöpüung en . artie 
Wohnungen 


von 5 Zimmern, renoviert, von 


in der 2. Etage, in der 3. E em 
5 Zimmern, per 1. Oktober, mit groß 


vermieten. 


vermieten. 


Schulſtraße 1 


mieten. 


L. Beutler: 


Wohnung, 


1, 6—8 Zimmer ng 
reichl. Zubehör, auf Wunſch mit P at 
ftali, vom 1. Oktober d. Is. zu ” 


Balkon (nach Garten gelegen) und hi 
Zubehör, der Neuzeit entfprehend, d 


A. Roy 
Schuhmacherſtraße 


Wohnung 


von 6 heizbaren zu 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober ö 


Altſt. Markt. 22 


immern, 


0, 


Gas, 


0 


f ogleich 
Etage von 


allem 


galz, 12 


eletit. 


mit 


y Zum 15. Oktober Jeſücht für das neu⸗ d 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Verſehungshalber iſt eine 


ZeQimmettDohnung, . 


tott 
hocharterre und Vorgarten, mit Balke 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör von 
1. 10. zu vermieten. 


Na il Ta Ai en 


für den Herbstbedarf. 
€ Wohnungsangehott. e y ] 


Sämtliche Neuheiten der Herbst-Saison 1913 
Bi p 
| 


Blusen, Ren, Uster, Münzen Mänfen, Weinen 
| ne DT, 


sind in grosser Auswahl und besonderer Preiswürdigkeit eingetroffen. 
2. Etage, 4 Zimmer, Entree und Zub 
W B 
P owi Segierstr. 
27. NL 4 27. \ 
— 


Ausser vielen hochaparten Modellen sind grosse Posten untenstehend aufgeführter Artikel 
per 1. Oktober zu vermieten. 
. ˙ w. ⅛˙² gg U Er ͤpT— — 
..... f ̃ĩÜ ) E — N 


Laufburſchen 


Li Leon Kuczynski, 
Breiteſtr. 26. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen. Kochmamſell, Stützen, 
Büfeitfräulein, Verkäuferinnen, Kinders 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reſſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 


Laufburſchen. A 
Stanislaus Lewandowski | 


tötet unkehlbar „Ackerlon“ à 50 und 
100 Pf. bei Adolf Majer, Drogerie, 


Breitestr. 9, 
Anfragen beim Portier oder bei 2 


Schwedſſche 
A.Burdecki. Coppernikusſtr- 


KNIE 


Hochherrſch Wohnung 
È ta 
in bekannter Prima-DOuclität eingetroffen. Srranda und. Vorgärſchen, Pferde 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör. 
erm . 
Stets billigste Preiſe. Beſtellungen werden und Bagenremife, zerſezung h. 3t at | 
entgegengenommen. 


Thorn, Talſtr. 24, K. Bung 
Carl Herrmann, 


Daſelbſt noch ein guter, maſſiver ift 
pferdeſtall und Wagenrem 
Delikateſſen⸗, Südſrüchte⸗, 
Weinhandlung, Thorn 3, Mellienſtr. 112. 


zu vermieten. 
Telephon 658. 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 
Fernſpr. 52, — Fernſpr. 52. 
Geſucht zum 1. September eine 


Stige od. perl, Hoc 


mit beſten Zeugniſſen und gutem Gehalt. 


Frau von Löbbecke, 
Thorn, Mellienſtraße 60, 1. 


il 
| 
Eine kleine | 
| 


Parterrewohnung, 


mit Vorgarten, 2 Zimmer, Küche, zu 
Zubehör, von ſofort oder 1. 19. 104 
vermieten Brombergerſtr. 1 


nelgimmer ohne 


in der 2. Etage per 1. Oktober N 4. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtt⸗ 


Verſetzungshalber 
2 Stuben, Kabinett, 


erbaute Offiz.⸗Kaſino J.R. 61 


Lehrfränlein für die feine Küche. 
Meld. bis 6. September im alten Kaſino 
Seglerſtr. B bei Fran Haessler. ` 


Ft. Walhmädden oder 
„aa ehen der Jan 
~ Sotet „Thorner Hof“, 


b in bekannt guter Verarbeitung 
Seidene Blusen 65 | Blaue Ghevit-Kostime 9050 
auf Futter gearbeitet Mk. Mk. 


Jacke, auf Halbseide gearbeitet 


Farbige Damen-Mäntel na 15 i 
Raglans , vielen Stoffen 2 22 Mk. 


3% | Blaue Gheviot-Kostime ) 
auf Tüll gearbeitet Mk. Mk. 
Friedrichſſraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 


een JOB eee 


Hofwohnung, 


$ ä 775 
i Ansicht gestattet. Kein Kaufzwang. von fofort oder fpäter zu vermieten, y eite 
für leichte Hausarbeit ſofort geſucht. Auch . g z £ Näheres beim Portter und 2 helle Zimmer, große Küche und ned 
durch Vermittlung. ` WW N Brombergerſtraße 50. gelaß, per 1. 10. 13 zu we 14. 
Schützenhaus, Schloßſtr. Seglerstr. Die von Herrn Hauptmann Grap hoff Araberilt. 


bewohnte 


5. Zimmerwohnung f 


nebſt Zubehör, Mellienftr. 112, 2. 


ohnung, bern 
Stube, Kllche mit Waſſerleitung, zu ppe: 
Zu erfragen Heiligegeiſtr. 17, 1 Tre 


in jüngeres 


Aufwartemädchen 


am Lager, die ich besonderer Beachtung empfehle. 
oa 
Tüll-Blusen 50 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 
. ———. 


kann ſich von ſofort melden 
Mellienſtraße 120, Laden. 


Aufwärterin 


Eine Palkon⸗Wohmmg, 


5 Zim., Alkoven, Küche u. Jubeh.,, eine 
Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zubeh., von 


für kl, Haushalt geſucht Waldstr. 49, 3. | fof. evtl. 1. Oft, zu verm. Brückenſte. 38. 


I., 2- und 3⸗Zinmerwohuungen, 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, von 
fofort oder 1. 10. 13 zu vermieten, 
Bartel, Waldauerſtr. 21. 


Wohnung, 
5 geräum. Zimmer und Zubehör, I. Etg., 
tür 900 Mk., evtl. Stall für 1—4 Pferde, 
zu vermieten Mellienstr. 89. 


ift per 1. 10. d. Is. anderweitig z. verm, 
Ladwig, Mellienſtr. 112 a, pt., r. 


Möbl. Dorderzimmer 
mit Kabinett, ſep. Eingang, zu vermieten 


Coppernikusſir. 20, 2 Tr. 


wagen iſt bi 
x 


Ein Geichüftstellet, 


der ſich für jede Branche eignet, 
vermieten und ein fajt neuer 


lig abzugeben 


horn III, 90 


gaile 


Küche, alles mt 
Gas, ſofort zu verm. Strobandſtr. . 


ſitraße 8 aa 


| 
| 
| 
| 


Sabi wv» 


EEREN 


der Menſch, 

Menke das hilfloſeſte Geſchöpf kommt das 

ic chenkind ins Leben, und die Sorge nimmt 

In ſeiner vom erſten Augenblicke liebevoll an. 

ſche ganzen Leben begleitet die Sorge den Men⸗ 

it N. Leibliches wie geiſtiges Wohl und Wehe 

Rn Bewachung übergeben. Durch Glück 

Ten: alas durch Freud und Leid, in der Ge- 

ns 55 und Einſamkeit iſt ſie an ſeiner Seite 

leit roſt und Rat. Vom erſten Tage ab ge⸗ 
ttet fie ihr Kind bis an das Grab. 

À Anſer Leben währet ſiebenzig Jahre, und 
enn es hoch kommt, jo find es achtzig Jahre. 
ie Stunde des Todes ſchlägt ganz gewiß jedem 

ud Gen bald früher, bald ſpäter. Krankheit 

fäl Schwachheit mahnen gar oft, an die Hin⸗ 

M igkeit des Leibes zu denken. Es ift dem 

das chen geſetzt, einmal zu ſterben; darnach 

pl Gericht. Der Tod ereilt den Menſchen, 
ag, unvermutet in jungen und in alten 
inen oder er iſt erwünſcht dem, der müde 
gische ſeiner Wallfahrt. Er reißt das junge, 
0 che Blut heraus aus dem Leben; er erlöſt 
fir müden Wanderer. Dann ſteht das Herz 
ill, das Blut wird fatt, und die Glieder metr- 

a ſtarr. Dieſer Leib, er muß verweſen; er 
ergeht unter ſpürbaren Zeichen und wird in 
te Erde geſenkt; „denn du biſt Erde, und ſollſt 

bett wieder zur Erde werden.“ Die Sorge 

975 den Leichnam in den Erdenſchoß, ſie 

ießt des Grabes Tür und ſchmückt zuletzt das 
rab, defen Stätte man oft nicht mehr kennt. 

18 Im Hinblick auf den Tod ſagt der Pſalmiſt 

i n Gott: „Du ſprichſt: Kommt wieder, Men- 
chenkinder!“ Die Seele gehört alſo nicht an 
8 Ort der Verweſung; fie ift von Gott und 

gehört ihm zu, an ihr hat nur er allein ein 

et. Bon der Erdenpilgerſchaft wird fie 
gerufen in ihre ewige Heimat. Ihr ift im 

Nel das bereitet, was kein Auge geſehen, 
as kein Ohr gehört und was in keines Men⸗ 

chen Herz gekommen iſt. Zum ewigen, ſeligen 
eben ift fie gekommen. Wenn auch der An⸗ 

5 Aube im Tode das Ende aller Dinge fieht, fo 
eiß der Chrift: Es kommt die Stunde, in mel- 
zi alle, die in den Gräbern find, werden feine 
imme hören. Dann wird des Menjen Sohn 

5 en auf dem Stuhle ſeiner Herrlichkeit und 

Di wird die Menſchen voneinander ſcheiden. 

Ne da Gutes getan haben, werden eingehen 

5 das ewige Leben; die aber Übles getan 

e werden in die ewige Pein gehen. Bis 
ut Pforte, die zum ewigen Leben führt, ver 

11 die Sorge im Glauben mit der Seele zu 
ehen, ſie endlich der Gnade Gottes in Chriſto 

Neſu zur ewigen Seligkeit befehlen, dann aber 
i t Anrecht an dem „Kinde“ auch nach dieſer 
eite erloſchen; denn die Seele ift unſterblich. 

—ñ———— 


Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.) 

8 Die da der nach Schopenhauer reinſten aller 
reuden, der Schadenfreude, ſich nicht verſchlie⸗ 
auf men und kommen zurzeit noch erheblich 
et ihre Koſten im Hinblick auf alles, was den 
Š en großen Reiſe⸗Schub und nunmehr (nach 
line Schulanfangstage) den zweiten der Ber⸗ 
$ A Sommerurlauber mitgemacht hat. Das 
nend, die Schadenfrohen ſind die mangels 
RR rerum oder aus ſonſtigen zwingenden 
1 Daheim gebliebenen. Sie 
ih im Juli ſchon mit wachſendem Behagen 
0 regenſchweren Tagen, die den Ausge⸗ 
jegt en beſchieden waren, und ſie erfahren es 
Ta „weiter, daß „der Regen regnet jeglichen 
Sta „derweilen ſie ſicher am heimiſchen 
Stag G und an anderen wohlgeborgenen 
we ten von innen „baden“. Mancher ab⸗ 
7 de verregnete Kollege im Bade wird da 
höhnt und man preiſt die Klugheit der Seß⸗ 

n, die den Ferien⸗Grundſatz befolgen: 
Richte zu Haufe“ und amüſiere dich redlich! 
ijt S deſto trotz ift jetzt „Patina“ Trumpf. Es 
Fand erſtaunlich, wie zahlreich Männer, 
oft uen und Mädchen da draußen von der jo 
Son durch Abweſenheit „geglänzt habenden“ 
ne gebräunt worden ſind. Kokett trägt 
Ab heimgekehrt, feine Patina hier zur Schau 
gebt; ut furchtbar unwiſſend, wenn ein daheim- 
Drolebener ſteptiſcher Spötter auf den neueſten 
f gen⸗Handelsartikel hinweiſt, mittelſt deſſen 
brä unte mann jeglichen Geſchlechts künſtlich zu 
Graden vermag und zwar in verſchiedenen 
Auch der Fremdenverkehr bleibt anhaltend 
K in Berlin. Er trägt „goldenen“ 
1 in die Geſchäfte. Und ſeitdem die 
1 70 des Fremdenverkehrs in methodiſcher 
t le in der Neichshauptſtadt betrieben wird, 
an es verſtanden, dieſen goldenen Regen 
et iſſermaßen künſtlich herabzubeſchwören, ſo 
wie man nach Gewitterwolken ſchießt, 


reg 


das Kind der Sorge. 


So iſt alſo der Menſch im Leben von der 
Wiege bis zum Grabe ein Kind der Sorge. Die 
Erde nimmt von ihm das, was von Erde ge⸗ 
nommen iſt, den Leib; die Seele aber kommt 
zu Gott, der ſie gegeben hat. 1. 


Die Schlacht bei Großbeeren. 
(23. Auguſt 1813.) 

Nach den Aufzeichnungen eines Engländers 
von Karl Witte. 0 


—— 02 
In der erſten Hälfte des Auguſt 1813 traf 
ein Engländer namens James in Berlin ein 
und weilte hier länger als vier Wochen, ſodaß 
er Augenzeuge der wechſelnden Stimmungen 
ſein konnte, die unmittelbar vor und nach der 
Schlacht bei Großbeeren die Bevölkerung der 
preußiſchen Hauptſtadt beherrſchten. Auch den 
Verlauf der Schlacht ſelbſt beobachtete er aus 
der Nähe, ſeine ausführliche Schilderung der 
Berliner Ereigniſſe in jenen denkwürdigen 
Tagen vor hundert Jahren läßt deshalb in 
jeder Zeile den Stempel des Selbſterlebten und 
perſönlichen Eindruckes erkennen, umſomehr, 
als es ſich um Tachebuchniederſchriften handelt 
(„Journal of a tour in Germany, Sweden, 
Russia, Poland in 1818—1814“, 1. Bd.). 
Am 18. Auguſt begab der Engländer ſich 
nach Charlottenburg, wo er dem Kronprinzen 
von Schweden, der im dortigen Schloſſe ſein 
Hauptquartier aufgeſchlagen hatte, vorgeſtellt 
wurde. Es war ein ſchöner Abend, das ſchwe⸗ 
diſche Heerlager bot mit ſeinen vielen Lager⸗ 
feuern einen ebenſo kriegeriſchen wie maleri⸗ 
ſchen Anblick dar. In Berlin ſchwirrten jetzt 
die wildeſten Gerüchte durch die Luft, allge⸗ 
mein glaubte man, daß Napoleon in eigener 
Perſon die preußiſche Hauptſtadt zu überrum⸗ 
peln gedachte, und ſein Name flößte noch im⸗ 
mer Furcht und Schrecken ein. Der Befehl an 
die Bewohner, abends ihre Fenſter für den 
Durchzug der Truppen erleuchtet zu halten, er⸗ 
höhte für ängſtliche Gemüter noch die Span⸗ 
nung der ernſten Stunde. Die allgemeine Be⸗ 
ſtürzung aber erreichte einen hohen Grad, als 
es bekannt wurde, daß Oudinot mit einer ſehr 
ſtarken Streitmacht nur noch wenige Meilen 
von Berlin entfernt war. Am Vorabend der 
Schlacht bei Großbeeren ſtieg James zu Pferde 
und ritt zum Halleſchen Tor hinaus. Der 
Kreuzberg bot mit den zahlreichen Menſchen, 
die dort zumteil an den Schanzarbeiten be- 
ſchäftigt waren waren, zumteil Munition und 
Proviant herbeiſchleppten, einen ſehr bewegten 
Anblick dar. In aller Frühe des folgenden 
Tages (23. Auguſt) ſaß der Engländer ſchon 
wieder im Sattel, um ſich mit den Adjutanten 
Lord Stewarts zu den von den verbündeten 
Heeren eingenommenen Stellungen zu begeben. 


um ſie zur Entladung zu bringen. Diesbezüg⸗ 
lich ſoll jetzt noch in großzügiger Weiſe ein 
übriges geſchehen: Die Zentralſtelle für den 
Fremdenverkehr Großberlins wird einen Spe⸗ 
zialführer „nach Berlin“ und „durch Berlin“ 
erſcheinen laſſen, die getreue und belehrſame 
Spiegelbilder des geſamten reichshauptſtädti⸗ 
ſchen Lebens darſtellen ſollen, inbezug auf Ver⸗ 
gnügungsmarkt, Kunſt, Handel, Verkehrsweſen, 
Hotel⸗ und Penſionsbleibe uſw. Erſte Künſtler 
der Feder und des Zeichenſtiftes ſchaffen daran 
mit, als zielkundige „Regenmacher“ der er⸗ 
wähnten Art. Denen, die noch von draußen 
herkommen wollen, ſei geſagt, daß die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Reichshauptſtadt um ein ſehr 
ſchätzenswertes Objekt bereichert worden ſind, 
nämlich das neue (oder vielmehr wieder auf⸗ 
gelebte) Aquarium im Zoo. Die Eröff⸗ 
nungsfeier zeigte ſchon, daß hier etwas wirklich 
Muſterhaftes geſchaffen worden iſt. Die An⸗ 
lagen ſind überaus ausgedehnt und die Aus⸗ 
ſtattung der Baſſins mit den ſchwimmenden und 
krabbelnden Lebeweſen getreu dem Naturleben 
dieſer nachgeſchaffen. Das gilt im beſonderen 
von dem ſchon im vorigen Brief erwähnten ur⸗ 
waldähnlich hergerichteten Becken der Kroko⸗ 
dile, das die Hauptattraktion des volkstümlich 
praktiſchen Anſchauungszwecken der Natur⸗ 
wiſſenſchaft gewidmeten Inſtitutes bildet, das 
das Publikum eine Reihe von Jahren hat 
ſchmerzlich vermiſſen müſſen. Weiter iſt ſehr 
der Beſichtigung wert die „Möbelmeſſe“ in den 
Ausſtellungshallen am Zoo, die ihre Pforten 
geöffnet und damit die kurzdauernde Lücke im 
Berliner Ausſtellungsweſen ſchnell wieder ge⸗ 
ſchloſſen hat. Wer für des Mittelſtandes prak⸗ 
tiſche Arbeit im allgemeinen und für von künſt⸗ 
leriſchem Geſchmack getragene Wohnungskunſt 
im beſonderen etwas übrig hat, ſollte dorthin⸗ 
gehen. Er wird reiche Anregung finden, denn 
die mehr als 50 Tiſchlermeiſter, die in 200 Ein⸗ 
zelräumen ausſtellen, haben ſich ein rühmendes 
Zeugnis ihres regſamen Gewerbefleißes damit 


Thorn. Somtiag den 24. Anguit 105. 


die Drele. 


eee, 


Seine Begleiter und er erreichten das ſchwe⸗ 
diſche Lager gerade in dem Augenblicke, da die 
Truppen ihre Morgenandacht verrichtet hatten. 
Der Boden ringsum war mit überreſten des 
Biwaks bedeckt: Baumzweigen, Brettern und 
Türen von den Scheunen der benachbarten 
Dörfer. Zum Schub gegen den ſtrömenden 
Regen in der Nacht mußte jedes geeignete 
Material willkommen geweſen ſein. Und als 
nun die Fremden ihre Blicke über dieſes nicht 
gerade ſehr anmutende Lagerbild hinwegſchwei⸗ 
fen ließen, breitete ſich vor ihnen ein impoſan⸗ 
tes Schauſpiel aus. Die Sonne war ſoeben 
aufgegangen und warf ihre erſten Strahlen 
über die in Schlachtformation aufmarſchierte 
Nordarmee, deren Linien ſich unabſehbar weit 
erſtreckten. 

Mit einem anderen Freunde ritt der Eng⸗ 
länder einen Teil der Schlachtlinie entlang 
und kehrte dann zu ſeinem Beobachtungspoſten 
auf dem linken Flügel bei Großbeeren und 
Kleinbeeren zurück. Hier wurden er und ſein 
Begleiter als verdächtig verhaftet und unter 
Bedeckung dem General Bülow vorgeführt, dem 
fte zum Glück perſönlich bekannt waren, ſodaß 
ſie ſofort ihre volle Bewegungsfreiheit wieder⸗ 
erlangten. Einen tiefen Eindruck machte auf 
James die Haltung der preußiſchen Truppen, 
als man jede Minute darauf gefaßt ſein mußte, 
die Spitzen der feindlichen Kolonnen aus dem 
Walde hervorkommen zu ſehen. Von irgend 
welcher ängſtlichen Spannung war in ihren 
Reihen nicht die geringſte Spur zu bemerken, 
alle ſchienen im Gegenteil von fröhlicher Kam⸗ 
pfesluſt und Zuverſicht beſeelt zu ſein. Rüh⸗ 
mend hebt er die „äußerſte Bravour“ hervor, 
mit der am Abend bei klingendem Spiel der 
entſcheidende Angriff gegen Großbeeren ausge⸗ 
führt wurde. 

Am folgenden Tage beſuchte unſer Gewährs⸗ 
mann wieder zu Pferde das Schlachtfeld, wo er 
von den dort noch lagernden Regimentern beim 
Vorbeireiten als Landsmann Wellingtons aus 
einem beſonderen Grunde freudig begrüßt 
wurde. Ihm war nämlich in Berlin von Lord 
Aberdeen auf ſeiner Durchreiſe nach Wien das 
Gerücht von einer neuen Niederlage der Fran⸗ 
zoſen in Spanien beſtätigt worden, und als er 
ſich nun beeilte, die frohe Kunde unter den 
Siegern von Großbeeren zu verbreiten, hätte 
er ihnen natürlich garnicht willkommener ſein 
können. 

Wie ſicher man in der von Napoleon ſelbſt 
befehligten Hauptarmee darauf gerechnet hatte, 
daß die ſogenannte Berliner Armee Oudinots 
ihre Aufgabe mit vollſtändigem Erfolge aus⸗ 
führen werde, beweiſt ein Amſtand, von dem 
James Kenntnis erhielt. Auf dem Berliner 
Poſtamt waren nicht weniger als 150 Briefe 
r —Ä—2 T:ͤ— T—•——: . ——ü Q 


ausgeſtellt. Nicht vergeſſen will ich hervorzu⸗ 
heben, daß auch die neue Berliner Sternwarte 
binnen kurzem in Babelsberg vollendet ſein 
wird, wodurch denen, die es lieben, in den 
Sternen zu leſen, eine ſchätzenswerte Sehens⸗ 
würdigkeit erſchloſſen werden wird. 


Zum Thema „Sommerfriſchler“ ſei nur noch 
ein Nachwort geſtattet. Die lieben Lebeweſen, 
die auf vier Hufen durch die Reichshauptſtadt 
traben, ſind von den Wohltaten eines Er⸗ 
holungsaufenthaltes, wie ſich das für eine fort⸗ 
ſchreitende Kultur gehört, fürderhin auch nicht 
mehr ausgeſchloſſen. In Falkenberg iſt eine 
regelrechte Pferde⸗Sommerfriſche 
etabliert. Im Rieſelgelände mit ſaftig grünen 
Weiden delektiert ſich die „Badewelt“ vom 
Stamme Hottehüh „weidlich“; eine richtige 
regenſichere Promenade hat man den Roſſen, 
die im Droſchken⸗, Feuerwehr⸗, Militärdienſt 
nervös geworden ſind, eingeräumt, und man⸗ 
ches Gewieher des Dankes kann ſich der Ber⸗ 
liner Magiſtrat, der das Pferdeſanatorium ge⸗ 
ſchaffen, diskontieren. 


Die teuren Zeiten, von denen, ach ſo 
oft, zu ſchreiben ift, werden durch die Statiſtik 
der Sparkaſſe wieder einmal zahlenmäßig er⸗ 
härtet. Im Vorjahre ſind bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe rund ſechs Millionen Mark weniger 
eingezahlt worden, und zumeiſt die kleinen 
Sparer haben 25 000 Sparkaſſenbücher weniger 
geſtellt. Im Obſtkonſum hat ſich wochenlang 
die Teuerung beſonders bemerkbar gemacht. 
Jetzt iſt eine Wendung zum beſſeren eingetreten 
durch die Ankunft der „Appelkähne“ mit böhmi⸗ 
ſchem Obſt, die alljährlich zu dieſer Zeit auf der 
Spree zwiſchen Friedrichsbrücke und Zirkus 
Buſch vor Anker gehen und einen flotten Obſt⸗ 
markt en gros zu mäßigen Preiſen mit ſich 
bringen. Freilich miſcht ſich in dieſes freudige 
Ereignis eine gewiſſe Wehmut, denn wie die 
erſten Staare uns das Nahen des Frühlings 
künden, fo ift das Eintreffen der „Böhmischen“ 


an Offiziere dieſes Korps von Kameraden ein⸗ 
gelaufen, die keinen Augenblick daran gezwei⸗ 
felt hatten, daß die Adreſſaten ſie als Sieger 
in der preußiſchen Hauptſtadt in Empfang 
nehmen könnten. Nachdem nun aber der Sieg 
Bülows bei Großbeeren durch dieſe trügeriſche 
Rechnung einen Strich gemacht hatte, brauchten 
die Behörden natürlich keinen Anſtand zu 
nehmen, die Briefe zurückzubehalten und zu 
öffnen. al 

Am Sonntag den 29. Auguft beſuchte des 
Engländer die franzöſiſche Kirche. Der Geiſt⸗ 
liche, der die Predigt hielt, verglich die jetzt 
freudig gehobene Stimmung der Bevölkerung 
mit der Beſtürzung, die in allen Kreiſen acht 
Tage vorher geherrſcht hatte. Dabei ſchlug er 
Töne ſo tiefer Empfindung an, daß manches 
Auge ſich mit Tränen füllte. Anter dem noch 
friſchen Eindruck der herzbewegenden Worte 
des Predigers ſtimmte James in ſeinem Reiſe⸗ 
tagebuch auf die Berliner ein wahres Loblied 
an. Sie verdienten allen Erfolg, auf Dem 
menſchliche Beharrlichkeit Anſpruch machen 
dürfe; ja er wage, zu behaupten, daß es keine 
andere Stadt gebe, in der zuvorkommende 
Freundlichkeit und unverdroſſener guter Wille, 
im allgemeinen für deutſches Weſen kennzeich⸗ 
nend, offenkundiger zutage träten. Wenn die 
Männer in der gegenwärtigen Zeitlage ihr 
Außerſtes getan hätten, ſo bliebe das weibliche 
Geſchlecht doch in keiner Hinſicht hinter ihnen 
zurück: dieſelben Damen, die vorher dem drin⸗ 
genden Bedürfnis ihre Juwelen geopfert 
hätten, leiſteten jetzt noch menſchenfreundliche⸗ 
ren Beiſtand. Jedes Haus, das hinreichend 
Bequemlichkeit darböte, wäre zu einem Frei⸗ 
lazarett für Verwundete hergerichtet worden. 
Der Krieg nehme alle Gedanken ſo vollſtändig 
in Anſpruch, daß für die Unterhaltung ein 
anderer Gegenſtand garnicht infrage käme; das 
Anfertigen von Binden und Bandagen erſetze 
ganz und gar den gewöhnlichen Zeitvertreib 
der geſelligen Zuſammenkünfte. 

Aus großer Zeit die anerkennende Stimme 
eines Fremden, die mit dem Jubiläumston 
dieſes Jahres harmoniſch zuſammenklingt. 


drum prüfe 


Novellette von Elsbeth Sellin: Berlin. 


(Nachdruck verboten.) 

Noch lagerten in den Straßen der ewigen 
Stadt duftig blaue Morgenſchatten; noch 
hatten die Blüten auf dem Monte Pincio und 
im Park der Villa Borgheſe ſchlaftrunken die 
Augen geſchloſſen, Augen, die am Tage im 
Wettſtreit leuchteten mit denen der luſtwan⸗ 
delnden ſchönen Römerinnen. — Über der 
Campagna aber wogte ſchon ein Meer von 
Licht, von roſigem Frühſonnenlicht, und über⸗ 


die kalendariſche Beglaubigung des nahenden 
Herbſtes. : ; 

Das erfahrungsmäßig erhärtete journa: 
liſtiſche Wort von der Duplizität der Ereigniſſe 
hat ſich auch in der neueſten Geſchichte der Ber⸗ 


liner Bluttaten ſo eklatant erwieſen, daß ich 


ausnahmsweiſe auf die Mordtaten hier zu 
ſprechen kommen will, mit denen ich ſonſt den 
Leſer zu verſchonen pflege. Sowohl der Frauen⸗ 
mord in der Warſchauer Straße, wo ein Mon⸗ 
teur ſeine Geliebte erſchoſſen hat, wie der in 
Neukölln, dem eine ebenfalls geſchiedene Frau 
von der Hand ihres Geliebten zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt, zeigen uns den Typus des rührſamen 
Verbrechers. Die Mörder haben in beiden 
Fällen ihre Opfer feierlich aufgebahrt, 
gewiſſermaßen ihnen den Tribut der Menſch⸗ 
lichkeit als Unmenjhen nach der Bluttat ge 
zollt. Auf eine dritte Mordtat an einer wehr⸗ 
loſen Frau deutet das geheimnisvolle Ver⸗ 
ſchwinden der Wirtſchafterin Gertrud Galle 
hin, auf deſſen Aufklärung das Potton 
dium eine Belohnung ausgeſetzt hat. 

anſcheinend von einem Heiratsſchwindler der 
ausgefeimten Gattung, die gerade in Berlitt 
fort und fort zahlreiche Opfer findet, verſchleppt 
und getötet worden. EEE 


Eine andere Spezies des Verbrechertums In 
Großberlin, die der Einbrecher, hat es neuer⸗ 
dings auf die Villen abgeſehen. Dabei fanden 
fie in einem Falle ihren „Mann“ an einem 
tadellos kouragierten Dienſtmädchen. In einer 
Villa in Tegel, deren Eigentümer abweſend 
waren, legte das Dienſtmädchen das Jagdge⸗ 
wehr ihres Herrn auf einen eingedrungenen 
Einbrecher an und jagte den Burſchen ſo zum 
Fenſter hinaus. Auch fein Schmiere ſtehender 
Komplize bekam es mit der Angſt vor der 
Flinte des Mädels, und beide ſchlugen fiH kopf⸗ 
über in die Flucht. Hoch klingt das Lied vom 
braven Mädchen! ER 


Sie iſt 


[pann all die feinen Gräſer und die verſtreut 
liegenden, maleriſchen Trümmer mit ſeinem 
Zaubernetz. i 

Langſam begann es in der Stadt lebendig 
zu werden. Auf der Via Cavour raſſelten die 
Wagen und fauchten die Autos dem Bahnhof 
zu. Auch die Hotels erwachten; die Fenſtervor⸗ 
hänge wurden fortgezogen, die Flügel weit auf⸗ 
geſtoßen, und entzückte Augen weideten ſich an 
der Morgenpracht. Hier und da nahm man 
ſchon auf dem Dachgarten, der Veranda oder 
auch im großen Speiſeſaal das Frühſtück ein, 
denn der Rompilger muß frühzeitig am Tage 
die Wallfahrt nach all den unzähligen Heilig⸗ 
tümern antreten. 

Auf der Veranda eines eleganten Hotels 
lehnte eine junge Frau im Korbſeſſel; der Ab⸗ 
glanz all der Freude und Sonne des Südens 
ſpielte auf ihren Zügen, in den dunkelgrauen 
Augen aber träumte die Schwermut ihrer nord⸗ 
deutſchen Heimat. 

Ihr Mann hatte ſich in Reiſebücher und 
Zeitungen vertieft: ab und zu wandte er ſich 
bei beſonders intereſſanten Stellen an die 
blonde Frau, und dann flog ein warmes Leuch⸗ 
ten über ſein Geſicht und umfing ſie wie eine 
Liebkoſung. . 

Noch herrſchte ein Dolce far niente, das die 
Seelen ſo gern ins Reich der Fata Morgana 
führt. Auch Hellas Seele weilte nicht in der 
ſonnigen Gegenwart, ſondern glitt, wie einem 
Zwange folgend, Jahre zurück, zu einer Zeit 
überſchwänglichen Glückes und herbſten Schmer⸗ 
zes. Da ſtrahlten ein Paar ſtahlblaue Augen, 
und wie Glockenklang tönte eine tiefe Stimme. 
— — — Es war 

Endlich aber wurde die Morgenſtille unter⸗ 
brochen. Der Kies auf dem Vorplatz knirſchte 
unter elaſtiſchen Schritten. Hella ſah unwill⸗ 
kürlich hinab und fuhr zuſammen — ihre Augen 
weiteten ſich in ungläubiger Beſtürzung. War 
ſie noch immer im wachen Traum befangen? — 
Oder war es Wirklichkeit? — Ihr Herzſchlag 
ſtockte. Da tönte auch ſchon eine tiefe, klang⸗ 
volle Stimme. Der Ankömmling erteilte kurze 
Anweiſungen des Gepäcks wegen, und eilte 
dann mit höflichem Gruß ins Hotel. 

Flüchtig hatte der Profeſſor aufgeſehen; 
nun ſagte er, die Blätter faltend: „Der erſte 
Fremde dieſen Morgen; da wird es auch wohl 
für uns Zeit ... Aber wie ſiehſt du aus, 
Kind!“ unterbrach er ſich erſchrocken, „du biſt 
ja totenblaß! Die geſtrigen Strapazen in den 
Calliſtus⸗Katakomben ſind dir doch wohl zu⸗ 
viel geworden.“ 

Hella wehrte ängſtlich ab. „Doch, mein 
Liebling! Und jetzt biſt du meine Patientin 
und haſt dich der ärztlichen Autorität zu beu⸗ 
gen. Komm, ich ſetze dir den Liegeſtuhl auf die 
Loggia.“ e 

Sie gingen hinein, und er umſorgte ſie mit 
unendlicher Zartheit, die ein gerührtes dank⸗ 
bares Lächeln um ihre blaſſen Lippen zau⸗ 
berte, wenngleich ſie kaum hörte, was ihr Mann 
zu ihr ſprach. ; 

„So, Kind! Nun ein paar Stunden völlige 
Ruhe, vielleicht etwas Reiſelektüre — wo haft 
du ſie? — Aber beſſer noch: die Augen ſchließen 
und an etwas Schönes denken, an die Serenata 
in Venedig, die Iſola bella oder an Florenz. 
Wir haben zuviel Kunſt und Geſchichte in der 
letzten Zeit gehabt, das ſpannt ab. — Und 
wenn ich zum Lunch zurückkomme, iſt mein 
tapferer Aſſiſtent wieder friſch und roſig, nicht 
wahr?“ — a y 
Hella lag eine Weile gehorſam ſtill, doch 
nicht an die genoſſenen Schönheiten dachte ſie, 
ſondern an die mögliche, nein — notwendige 


Begegnung mit Kurt von der Lehen. Ein un⸗ 


erwartetes Zuſammentreffen mußte vermieden 
werden; ſie wußte, daß beide Teile nicht ſoviel 
Selbſtbeherrſchung haben würden, um ſich höf⸗ 
lich kühl als Fremde oder auch freundſchaftlich 
als Bekannte zu begrüßen. Ihre Seelen ſuch⸗ 
ten ja einander noch immer und — konnten 
doch nie mehr zuſammenkommen. — Wohl war 
der erſte Schreck gewichen, aber eine heiße Angſt 
rieſelte ihr durch die Adern; und zugleich ſtieg 
ein großes Sehnen nach einer Ausſprache unter 
vier Augen in ihr auf. Ja, ſie mußte ihn vor⸗ 
her ſprechen, das Diner konnte ſie ja ſchon 
heute zuſammenführen, und dann war bei ſei⸗ 


nem ſtürmiſchen Temperament eine peinliche 


Szene möglich. — Ir 

Aber wann und wie ihn benachrichtigen? 
In zitternder Sorge grübelte die junge Frau 
nach, noch ſah ſie keinen Weg und doch mußte 
es bald geſchehen. Ach, ſie war ja ſo garnicht 
an Heimlichkeiten gewöhnt. — 

Endlich klingelte ſie nach dem Zimmermäd⸗ 
chen, das zufällig eine Deutſche und der ſchönen, 


liebenswürdigen Frau ſehr ergeben war. Wäh⸗ 


rend ſie dann Eislimonade beſtellte, fragte ſie 
mit klopfendem Herzen nebenher nach dem neu⸗ 
angekommenen Fremden, der ein Landsmann 
zu ſein ſchien. Nina — eigentlich hieß fie Lina 
— brachte bald in Erfahrung, daß ein Dr. von 
der Lehen heut früh hier abgeſtiegen wäre. 
Hella tat erſtaunt. „Das iſt ja einer meiner 
Bekannten. Warten Sie einen Augenblick, ich 
will Herrn von der Lehen ein paar Jeilen ſen⸗ 
den, die Sie ihm ſelbſt abgeben 
müſſen.“ And ſie ſchrieb mit fliegenden Hän⸗ 
den: „Hella Birkner bittet um eine Unter⸗ 
redung.“ Re 


* 


bracht hatten, ſah er wohl, 


Dann begab ſie ſich in das mit der üblichen 
Hoteleleganz ausgeſtattete Wohnzimmer. Um 
das ungeſtüme Klopfen des Herzens zu betäu⸗ 
ben, verſuchte ſie, hier und da die Möbel zu 
rücken, den Faltenwurf der Portièren zu än- 
dern, die Blumen in den Vaſen neu zu ordnen 
— wie Schnecken krochen die Minuten. — End⸗ 
lich ſein Schritt, der ungeſtüme, ihr wohlbe⸗ 
kannte Schritt — die junge Frau lehnte ſich 
erzitternd an die Wand —, da flog auch ſchon 
die Tür auf. Ein erſtickter Ruf: „Hella!“ und 
der große, kraftvolle Mann ſank, ihre Knie um⸗ 
faſſend, vor ihr nieder. Lange zurückgedämmte 
leidenſchaftliche Sehnſucht brach ſich gewaltſam 
Bahn und machte ihn ganz faſſungslos. — Auch 
die junge Frau war tief erſchüttert: „Stehen 
Sie auf, Kurt — ach, ſtehen Sie doch auf! Ich 
— ich kann — ich will Sie nicht ſo ſehen!“ 

Er hatte, noch immer knieend, ihre Hände 
erfaßt und ſein Geſicht zu ihr erhoben, das den 
Ausdruck eines Verdurſtenden trug. „Endlich 
— rufſt du mich — Hella! — All die 5 Jahre 
— hab' ich gewartet auf dich — gewartet auf 
dieſen Augenblick. Ach Hella, wenn du ahnteſt, 
wie ich gelitten habe!“ 

Was redete er? Sollte er denn noch nis 
wiſſen, daß fie... er war ja fo lange auf 
Reiſen geweſen 
Ach, nur jetzt ſtark bleiben, nur den Kopf 
oben behalten! Hella erſchien äußerlich ruhig, 
während fte doch innerlich in verzweifelter 
Qual bebte. Ihre Gedanken flatterten wie 
verängſtigte Vögel um das, was er nun — 
durch ihren Mund — erfahren mußte. — — 

Er ſprang endlich auf, aber nur, um die 
zarte Geſtalt mit einem erſtickten Laut, der faſt 


wie ein Schmerzensruf klang, in die Arme zu 


preſſen. „Du wußteſt ja garnicht, wie ſehr ich 
dich liebte, Hella, ſonſt hätteſt du barmherziger 
— barmherziger ſein müſſen!“ 

Das war zuviel für die junge Frau. Ein 
heißes Mitleid mit dem Manne, der ſie ſo mit 
Schmerzen liebte und dem ſie ja jetzt das herbſte 
Weh antun mußte, überwältigte ſie. Schluch⸗ 
zend ſchlug ſie die Hände vor das Geſicht. — 

Da kam er etwas zur Beſinnung. „Verzeih, 
Geliebte, ich war wieder der ungeſtüme Bub 
von früher; ich hab' dich ſo erſchreckt. Aber jetzt 
ift ja alles gut — kein Mißverſtändnis, kein 
kindiſcher Trotz ſoll uns mehr ſcheiden. — Siehſt 
du, jetzt bin ich vernünftig. — Komm, du ſollſt 
dein Köpfchen an meine Bruſt betten und dich 
beruhigen, und ich will deine Hände küſſen — 
eine nach der andern — — eine — nach — der 
— andern — — —“ 

Kraftlos ließ ſie ſich von ihm führen und 
hielt die Augen ermattet halb geſchloſſen. Wie 
im Traum hörte ſie ſeine abgebrochenen heißen 
Liebesworte; und dabei fragte ihre gequälte 


Seele vergebens: Wie ſage ich's ihm nur? er 


muß es ja endlich willen. — — — 

Plötzlich zuckte er zuſammen, während er 
ihre Rechte an die Lippen zog und dann, wie 
in fragendem Unglauben, weit von ſich fort⸗ 
hielt. — Es war ſtill geworden — totenſtill. — 
Hella hob die tränenſchweren Augen und ſah 
in ein leichenblaſſes Geſicht, das mühſam ver- 
zerrt lächelte. Sie folgte ſeinem Blick — ah 
— der Ring — — — 

„Ja, ja,“ ein würgendes Stöhnen entrang 
ſich endlich ſeinen Lippen, „es iſt dir gut ge⸗ 
gangen, wie ich ſehe, Hella. — Wenn ich dir 
ein andermal die kleinen Hände küſſe, muß ich 
darauf achten, daß ich den Ehering da nicht be⸗ 
rühre; ich könnte ſonſt die zierlichen Finger 
leicht zerbrechen — — — zerbrechen!“ wieder- 
holte er knirſchend in heißer Qual. Dann er⸗ 
hob er ſich ſchwerfällig und ſchritt der Tür zu. 

Auch ſie hatte ſich erhoben und erreichte ihn 
noch, bevor er öffnen konnte. Mit flehendem 
Blick ſuchte ſie ſeine Hände zu ergreifen, aber 
er ſchüttelte ſie ab wie ein giftiges Reptil, und 
aus ſeinem weißen Geſicht glühten ſie die dun⸗ 
kelblauen Augen feindſelig an; ſie wußte, es 
koſtete ihn eine ungeheure Anſtrengung, ſich zu 
beherrſchen. „Ein einziges gutes Wort gib mir, 
Kurt!“ flehte ſie. — „Sie ſind doch glücklich, 


gnädige Frau,“ klang es ſchneidend zurück, „was 


brauchen Sie da die guten Worte eines — 
Narren!“ 

Eine tadelloſe Verbeugung — und er war 
gegangen. 5 
„Kurt 
Als der Profeſſor zurückkam, fand er Hella 
in Tränen. Er ſetzte ſich zu ihr und nahm ſie 
ſchützend in den Arm. Daß es nicht die An⸗ 


ſtrengungen der Reiſe geweſen ſein konnten, 


die ſie ſo aus dem ſeeliſchen Gleichgewicht ge⸗ 
daher fragte er 
nicht weiter. Endlich fing die gequälte Frau 
an, ſich zu beruhigen, und in abgebrochenen 
Sätzen berichtete ſie von dem Wiederſehen mit 
Kurt von der Lehen. Als ſie geendet hatte, 
ſagte der Profeſſor ernſt und teilnahmsvoll: 
„Der arme Mann!“ Hellas Augen füllten ſich 
wieder mit Tränen, er aber bat: „Willſt du 
mir heute nicht erzählen, wie es kam, daß du 
die Verlobung löſteſt? Du weißt, ich bin dein 


beſter Freund.“ 


Die junge Frau fühlte, ſie war ihrem 
Manne nun endlich uneingeſchränktes Ver⸗ 
trauen ſchuldig. So erzählte ſie dann leiſe, den 
Kopf an ſeine Bruſt gelehnt, wie ſie, eine arme 
Waiſe, bei entfernten Verwandten im Tier⸗ 


außen hin ein glänzendes Leben hatte, inner⸗ 
lich aber einſam blieb. Das Haus war mit 
Unfrieden erfüllt geweſen; vor den Zornesaus⸗ 
brüchen des Hausherrn zitterte alles, und die 
nervöſe Launenhaftigkeit der Tante machte 
ihrer Umgebung das Leben ebenfalls ſchwer. 
Oft ließen auch beide ihre Gereiztheit an dem 
fremden Kinde aus. Ach, und Hella ſehnte ſich 
ſo nach Sonne, nach Fröhlichkeit; die ſtändige 
häusliche Spannung löſte in ihr ſchon in der 
Kindheit eine faſt krankhafte Sehnſucht nach 
Harmonie und Frieden aus. Sie erinnerte ſich, 
daß ſie als zwölfjähriges Kind in ihr Nacht⸗ 
gebet ſtets die Bitte um Frieden für den näch⸗ 
ſten Tag eingeflochten hatte. 

Später gab ſie innerlich einmal der Tante, 
einmal dem Onkel recht. And dann hörte ſie 
mit Staunen, daß dieſe ſo unglückliche Ehe aus 
heißer Liebe geſchloſſen worden war. „Wir 
paſſen eben nicht zuſammen,“ hatte die Tante 
bitter geſagt. — 

Da lernte ſie Dr. von der Lehen kennen, 

und der ſüße Zauber bräutlichen Glücks um⸗ 
ſpann beide mit ſeinen Fäden aus Mondſtrah⸗ 
len und Sonnengold. Sie bewunderte ſeinen 
Geiſt, ſein hohes Streben, und er berichtete 
ihrer teilnehmenden Seele mit dem naiven 
Egoismus eines temperamentvollen, zielbewuß⸗ 
ten Mannes von ſeinen Plänen, ſeinen Nöten 
und Sorgen, ohne indeſſen viel Intereſſe für 
ihr Innenleben zu zeigen. — And doch ver⸗ 
langte es auch ſie ſo ſehr nach Ausſprache, nach 
herzlicher Anteilnahme. Sie konnte nicht der 
ſtarkgeiſtige Teil ſein, ſondern hätte ſich oft — 
ach wie gern — in mädchenhafter Bangigkeit 
an eine ſtarke Schulter gelehnt. — 
Dann kam eine Zeit des Zweifels; ſie ver⸗ 
ſuchte, ſeine Anſichten über wichtige Lebens⸗ 
fragen mit den ihren in Einklang zu bringen 
— es gelang ihr nicht. Eine heiße Angſt ſtieg 
in ihr auf: paßten ſie zuſammen — würde die 
Ehe harmoniſch werden — — —? Und noch 
mehr kam hinzu: er fing an, ſie mit Eiferſucht 
zu quälen, mit grundloſer Eiferſucht. Ganz für 
ſich allein wollte er ſie haben. Je länger der 
Brautſtand währte, deſto häufiger wurde er 
ungerecht und heftig gegen ſie — und ſie konnte 
ſich immer noch nicht entſchließen, die Prü⸗ 
fungszeit zu beenden; wußte ſie doch, daß Har⸗ 
monie ihr Lebensodem war und daß ſie zu⸗ 
grunde gehen müßte, wenn ihrer Ehe derartige 
Aufregungen erwachſen würden, wie ſie ſie bei 
ihren Verwandten erlebte. — — — 

„Wir paſſen wohl nicht zuſammen,“ — in 
ſchlafloſen Nächten war ihr dieſe Erkenntnis 
gekommen, gegen die ſie ſich mit der ganzen 
Kraft ihrer verzweifelten Liebe lange gewehrt 
hatte. Und nach einer abermaligen peinlichen 
Eiferſuchtsſzene hatte fie ihm mit wehem Her- 
zen den Ring zurückgegeben. Er war hinaus⸗ 
geſtürmt, ohne ihre Gründe anzuhören, und ſie 
hatte ihn nicht wiedergeſehen — bis zum heuti⸗ 
gen Tage. Er hatte ſich einer wiſſenſchaftlichen 
Expedition angeſchloſſen. — 

Als Hella endete, ſagte der Profeſſor leiſe: 
„Er hat dich alſo ſehr geliebt und liebt dich 
noch. — Und du, mein Kind?“ 

Die junge Frau lehnte den Kopf an ſeine 
Bruſt und erwiderte mit zuckenden Lippen: 
„So mußt du nicht fragen, Erhard. Ich bin ja 
jetzt deine Frau und bin ſehr — ſehr glücklich; 
du biſt ſo gut. Was ich mir früher heiß erſehnt 
habe: ein friedvolles Heim, ein Miteinander⸗ 
leben — bei dir habe ich's gefunden.“ Ihre 
Tränen fielen auf ſeine Rechte, impulſiv zog 
ſie dieſe gütige ſchützende Hand an ihre Lippen. 
Der Profeſſor zuckte zuſammen; ein halb ge⸗ 
rührter, halb wehmütiger Ausdruck flog über 
ſeine Züge. „Du haſt Recht, Hella, ich hätte 
nicht ſo fragen ſollen, wenigſtens heute noch 
nicht. — Aber — — — ift es dir recht, wenn 
wir mit dem Nachmittagszuge reiſen?“ 

Sie nickte. Er erhob ſich und trat an das 
Fenſter. Unten ſtieg ein hoch gewachſener, 
blonder Mann in ein Automobil; des Pro⸗ 
feſſors ſcharfe Augen erkannten den Fremden 
von heute früh. T 

„Er hat für uns entſchieden, Hella; eben 
reiſt er ab.“ i 

Sie trat haſtig zu ihm. „And wieder ohne 
ein Wort der Verſöhnung!“ ſagte ſie tonlos. 

Der Profeſſor legte den Arm um ſie: „Kind, 
laß ihn, er hat noch nicht überwunden.“ Und 
innerlich ſetzte er hinzu: „Und du auch noch 
nicht, armer Liebling; aber ſei nur ruhig — 
laß mich dir helfen — — —!“ 


...... . . ET TE EEE 


Mannigfaltiges. 


(Übergang aus polniſcher in 
deutſche Hand.) Der polniſche Beſitzer 
Bronislaus Dobrogoyski verkaufte ſein 2400 
Morgen großes Gut Jedlin im Kreiſe Pleß an 
Gieſches Erben für 800 000 Mark, angeblich 
mit einem Verdienſt von 380 000 Mark. 

(Eine Eiferſuchtstragödie) fand 
im Norden Berlins einen blutigen Abſchluß. 
Der 30 Jahre alte Arbeiter Koch ſchoß den 35⸗ 
jährigen Arbeiter Schulz, den Liebhaber ſeiner 
Frau, als dieſer in Kochs Wohnung einzudrin⸗ 
gen verſuchte, nieder. Schulz wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß er ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. Koch wurde feſtgenommen. Er be⸗ 
hauptet, in der Notwehr gehandelt zu haben, 
da Schulz bereits die Türfüllung eingeſchlagen 


gartenviertel Berlins erzogen wurde, nach hatte : 


"(Sndifher Fürſtenbeſuch in a 
tin.) Der Radſchah von Narſingarh ift Be 
tag Morgen, aus Paris kommend, mit zahlte” 
chem Gefolge zu längerem Aufenthalt in Ber 
lin eingetroffen und hat im Hotel Adlon die 
Fürſtenzimmer bezogen. Der indiſche Nabo ; 
welcher zum erſtenmale die Reichshauptſtad 
beſucht und von hochſtehenden indiſchen DOM 
zieren begleitet ift, will hauptſächlich die mili⸗ 
täriſchen Einrichtungen beſichtigen und wi 
auch an der diesjährigen Herbſtparade auf dem 
Tempelhofer Felde teilnehmen. 

(Ein reicher Obſtſegen) wird aus 
dem Marſchgebiet der Elbe gemeldet. Auf der 
Höhe gibt es ſo viele Pflaumen, daß die Bäume 
nicht grün, ſondern blau ausſehen. Die At 
brechen faſt unter der Laſt der Früchte. 


(Die Zahl der Kraftfahrzeuge) 
hat ſich in Deutſchland im Jahre 1912 um über 
22 000 vermehrt, ſie erhöhte ſich von 65 450 auf 
77 789. Der Laſtenbeförderung dienten nur 
7 704 Wagen, 20 325 Krafträder befanden fi 
unter den Perſonenwagen. Preußen zählte 
allein 41 280 Kraftwagen. Berlin hatte 7909, 
Rheinprovinz 7762, Schleſten 3245. Die ühri⸗ 
gen Provinzen hatten je rund 1000 Wagen. Am 
wenigſten zählte Weſtpreußen mit 922. 


(Der Geſchützunfall im Kriegs“ 
hafen von Pola.) Der allgemeine Zu⸗ 
ſtand des bei dem Geſchützunfall ſchwerverletz⸗ 
ten Vizeadmirals Grafen Lanjus hat ſich etw 
gebeſſert, ijt aber immer noch ſehr bedenklich 
Der Kaiſer hat in einem Telegramm an die 
Hafenadmiralität ſeiner tiefen Erſchütterung 
über den Unglücksfall Ausdruck gegeben, die 
Kriegsmarine feines wärmſten Mitgefühls ver 
ſichert und den Wunſch nach unverzüglichen 
weiteren Meldungen über Lanjus und die 
anderen Schwerverletzten ausgeſprochen. 


(Zum Unfall in der ſchwediſchen 
Kriegsmarine.) Die gemeldete Kolliſion 
erfolgte zwiſchen dem Panzerſchiff „Oden“ und 
dem Kanonenboot „Ard“. Das Panzerſchiff, 
welches von Norden kam, traf das Kanonen 
boot, das von Süden kam, an der Steuerbord⸗ 
ſeite. Das Kanonenboot ſank 20 Minuten 
nach dem Zuſammenſtoß. Die Maſten des ge⸗ 
ſunkenen Schiffes ragen aus dem Waſſer her⸗ 
vor. Die geſamte Beſatzung wurde gerettet. 


(Eine üble Überraſchung.) Vor 
25 Jahren war ein Mann namens Skop von 
Ruſſiſch⸗Polen nach Amerika ausgewandert, 
ohne ſeiner Wehrpflicht genügt zu haben. Kürz⸗ 
lich wohnte er in Warſchau der Hochzeit eines 


Verwandten bei und wurde bei dieſer Gelegen 


heit verhaftet. Er wird nun als 46jähriger 
Mann dienen müſſen. Skop, der inzwiſchen ein 
reicher Fabrikant geworden iſt, hat 30 000 
Rubel deponiert, um wenigſtens bis zur Ge⸗ 
richtsverhandlung auf freiem Fuße bleiben zu 


können. 


(Thaws Kampf gegen die Aus 
lieferung.) Der gerichtliche Kampf des 
flüchtigen Mörders Thaw gegen die bevor 
ſtehende Auslieferung von Kanada nach New’ 
york hat vor dem Richter in Sherbrooke in Ka⸗ 
nada begonnen. Der Gerichtsſaal war mit 
eleganten Damen überfüllt und wiederholt 
wurden Außerungen: „Laßt ihn laufen!“ 
„Gebt ihm eine Chance!“ laut. Roger Thon? 
jon, der Chauffeur, der Thaw aus Matteavan 
entführte, wurde in Sherbrooke verhaftet. 
— ——. ̃ nar ——— 


Humoriſtiſches. 
(Verfehlter Beruf.) Hofſchauſpieler: „Si 
waren ja geſtern Abend im Theater, Jean, — wie 


habe ich Ihnen als Kellner gefallen?“ — Kellner: 
Brillant! Sie hätten wirklich garnicht nötig gehabt, 
Schauspieler zu werden!“ 

(Im Bureau.) „Worüber räſonniert Ihr 
Kollege denn fortwährend?“ — „Wie immer, über die 
viele Arbeit, — und außerdem hat er ſeine Zeitung 
heute zuhauſe liegen laſſen!“ 

(Bei der Kartenſchlägerin.) Mit m 
ſtimmtheit kann ich Ihnen prophezeien, dag Sie Ri 
in dieſem Jahre verloben werden. — „Ach, das il 


ſelbſtver tändlich, — prophezeien Sie mir endlich ma 
ann!“ | 


einen 
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„Ancbilfeitunden. 


Ngebote erbeten unter di 
Se gäftsiteie der Preſſe - ar 
Jünger ann ſucht einen 
Lehrer 


für Deut 
ih, Mathematik, Geſchichte 
Ln nde. Gef. Een > 
100 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


l aer 


ert. 
Marta Sarschnick, Brüdenftr. 18, pt. 


in und Damen eiſiert 


` Marta Barschnick, 
Brückenſtr. 18, pt 


Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen 


Neuſtädt. Markt 14, 1 Cr. 
2⸗Simmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtr. 5, 2, Zander. 


Wilhelmſtadt. 
Herrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, $ 

elektr. Beleuchtung, beſtens WE 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 

per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 


Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlebowski. 


3 ZUECNODLUN 


1. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bädermeifter. 


2 -AMEY WORDLET, 


parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenſtr. 28 zu vermieten. 
A. Barschnick, Bantir. 2. 


ohnung, 
hochpart, 3 Zimmer, Kabinett, große 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Neuflädtiſcher Markt 25, 
Zu erfragen 1 Tr. 


Mittelwohnund, 


‚Anna mit ihrem Grenadier. 
nna liebtdenGrenadier: || UnddrumhabichmeineRuh 
Undsiestrahltvor Freude || Heute schon so frühe - 
Weil sie inn nun schon umvier || Reger-PaschollwuschimNu 
Treffen durfte heute. Alles ohne Mühe 5 


Undessprach die kleineMaid || Und es Sprach derGrenadier. 
„Ach Du Vielgeliebter, || Lass mich Pascholl loben 
Gestern nochumdieseZeit || Andentlosenwillichsmir 
War ich viel betrübter” || Auch nochmal erproben. 


Denn dergrosseWäschelag Seitdem sah'man dieses Rar 
Sollte heut mich quälen. || Oftmals glücklichwandern 


Undvon solcherMühu.Plag || Während beider Wäsche gar 
Könnt ich vielerzählen. || Mühten sich die Andern 


Dochjetztbinich freudevoll || [" Reger-Pascholl 
DenndieGnädge brachte | | eigner sicn Besonders zum. 
Mirvon RegerdasPascholl 

Das die Arbeit machte . 


OIII 


RLINGERSSZZIIEL 


U. Hhpothe 


, Ber bar Geh 


iojo » raucht, auf Schuldſchein, ſchreibe 

Na Sahne 1 1 Reell, 
bes! reiche Dankſchreiben. 

Wan. Taſchen. Sr. 2324. org 


„A cf War 


zinſungere Hypotger mit 6 Prozent Ber- 
berge n ein Wohnhaus in der Brom- 
ngen an t bald oder ſpäter geſucht. 
Oelcäftsſtenaner Wohnhaus“ an die 
ele der „Preſſe“. 


w: 12000 Mark 


Ta elle auf ſtädt. Grundstück im 
ober eie don 60 000 Me per 1. Oktober 
Unter A auuar geſucht. Angebote erbitte 
Mäftsftei der . 1000 an die Ger 


nn ee „Breffe“. Berm. verbeten. 


Waschen von zarten Gewe- 
ben. Spitzen u.s.w.Unschäd» 
lichkeit garantiert. 


Gutgehende 


Meierei 


Zimmerausſtattung, 


Nußbaum, ſehr ſolid im ganzen, 
bezw. einzeln, wegen Fortzuges preiswert 


Wohnungen. 


DT 


ar N — — 5 : de 
: zu verkaufen. Beſichtigung von 9—3 und Suche in Nähe Thorn s ein faule ellen 15 A G. g. 8 Ae 
Shen Morter, inken und Sprüßtapen = 8 f Schillerſir. 4, 1. Etg. 22 g fl è wie vor Mellienftr. 109, 4. Eig» 3 Bim- 
el ber z x ehr gute tr. 37, 2 Zimmer, Küche, . a: . 3 
Stallin gen un, gend aus Wohnhaus, K t ith oder anderes feines br ſchäft Sin dee AI eee 20 1515 15 Sr bete. lipine une renio 
Dalbert je ort bei er ern onzer 5 er au pachten oder zu kaufen gefucht, Unges | Waldſtr. 47 von fofort oder 1. 10. zu | per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka j 
ss laufen, ilkel m Anzahlung zu billig zu verkaufen Araberſte. 5, 1. 71 gte ©, E. 100 vermieten. kis AT Ange ô 
0 Tr e | Go| Heinrich Littmann, Baderftrahe 23, 2. 
nod Bielitz, Thorn, Segterftr.6. st Angebote erbittet unter ML. K. 54|! @ Wohnungsangebote ed GM. 69 ATEA Pr ee 
ei t erhaltenes Klavier an die Gecäftsftete der „Breien ead ipele, 7: ere: 
A Aa zum Verkauf hat abzugeben Frau Baugewerksmeiſter Tiehrere Waggon en 1 flat n ee b e d 
— ita = 7 2 . . . E., a. f. on, — 1. . 
ee h iR SET e Ta a H. paii, m. a. o. P. 3. v. Bäckerſtr. 39,2. sam 1. 10. zu vermieten und eine 3⸗Zim⸗ 9 


mit Matratzen, 
; ) Einlage, kleine 
„ Spiegel, große, faft neue 
elegan oal » sSarmige Kryſtallkrone, 
Breiten, zuglampe uſw. zu verkaufen 

Eite. 28, Ecke Schillerſtr., 2. Etg. 


ae 


62 vier Monate alte 


Fohlen 


vom königl. Beſchäler ſtehen 
zum Verkauf. B. Kirste, 
Guita, Vot Penſau. 


Gut erhaltener 


Müllkaſten, 


Eiſenbeton, 1 Kubikmeter groß, billig 


Mellienſir. 59, Hof. abzugeben. J. Kalitzki, Thorn. 


Weißkohl, 


gute Einſchneideware, ſucht zu kaufen 
Joh. Steinborn, 
MRieſenburg Wpr. 
Gut erhaltene 


Drehrolle 


zu kaufen geſucht. Angebote unter M. 


3 Hummer Wohnung, 


3. Etage, mit Gas und allem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Sedauſtr. 5a, 
nahe am Bayerndenkmal. 


Ein Zimmer 


für alleinſtehende Frau vom 1. 10. 3. ver⸗ 
mieten Mellfenſtr. 70, 3. erfr. 2 Tr., r. 


B. 1001 an die Geſch. der „Preſſe“. 


merwohnung mit Zentralhelz. und reichl. 

Zub. v. 1. 8. od. ſpäter zu verm. Zu 

erfragen daſelbſt Beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


b Aimmertwohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Friedrich⸗ 
ſtraße 2:4, 1, von 11—1 Uhr. 


zwei geräumige Zimmer, Küche, Entree 
mit Zubehör und Gaseinrichtung, vom 
1. 10. 13 zu vermieten 

Katharineunſtr. 7, 3, A. Kluge. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage und 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 
und Zubehör vermietet von ſofort 

R. UDebriek. Brombergerſtr. 41, 


Befonntmachung. Ofdenſche Güterbank, ©. m. b. H, In Thorn, kieferne Faschinen Ausbildung 


Mappen mit Bildern Seg ler ſtraße 22, Las gerneuf 96 von Damen En Senne filr Kontor und 
Der Stadt Thorn e nachſtehende Güter und Ae für ernſthafte fo rii itii e eien Mosten ätigfeit, 


aus älterer und neuerer Zelt, mele | Nr. 2698. Reſt , = Unte rricht En 
von den Herren Kleefeld, Stadt eſtg u urchf tun $ an en in 100 Fu ces 
baurat in Thorn und Schmid, Bau- ca. 555 Morgen bei Goßlershauſen, 1 Anzahl. 20—30 000 M., chfützrung 1 


vat und Provinzial⸗Konſervator von] Rr. 269 Gut, jori “Ste hat preiswert abzugeben und lie 
F ca. 470 Morgen, 2½ km von Stuhm, eee e herrſchaftliches Stein, Pilla bei Dubelno. ales Saufieute, p 


ſammengeſtellt wurden, find für den - - = N Bücherreviſor Krause, 
Meys Stoffwäsche | 


Preis von 3,00 Mark in ge mit 10 Zimmern, Anzahlung 60 000 2 
Nr. 2 . 2 


Wallis, Breiteſtraße, beim ca. 160 Mor 
gen, 3 km von 00 5 Weizenboden, ſehr gute Gebäude 
Raftellan des Rathaufes] und . eg 25 000 M. 


und, 1 3 Í 195 Su non Nr. 268 Gru udſtück, aus der Fabrik von Mey & Edlich in Leipzig-Plagwitz $ 
Der Magiitrat. ca. 200 Morgen, 3 km Chauſſee von Culm, Zucerrübenboden, alter Far ist der haste Ersatz für Leinenwäsche, [wird zur Austsung t e t 


Elegant. Wohlfeil. Praktisch. 
Vorrätig in Thorn bei: 


F. Menzel u. B. Westphal, 


sowie in allen durch Plakate kenntlich 
gemachten Verkaufsstellen, ; 


Man hüte sich vor Nach- u 
ahmungen mit ähnlichen Bti- $ 


| 

3—4090 Morgen großen Ti m 

eigenem Hund bei ganm eb E 
ſucht. ebingung: angenehmer 
genoſſe und weidgerechter Sägen, 

Gefl. Angebote bitte unter $ 

Z. 532 an die Geſchäftsſtelle ber Kire 

zu zn 


mitten, Anzahlung 40000 M. 


Holzverkauf. DE RE Seundftüc, 


54 205 Morgen, bei Goßlershaufen, Weizenboden, febr gute Gebäude 
Ans der Kämmereiforſt Thorn en. 
kommen im Sonden Oborski N Inventar, Anzahlung 25 000 M. 
in Gr. Böſendorf a ut, 
Sonnabend den 30. Jun 1913, * nur Zuckerrübenboden, elekteiſche 


vormittags 9½ Uhr, Wir haben ferner für Käufer, welche in Oſtpreußen ſehr günſtig ketten u. Verpackungen, so- 
öffentlich eiten 1 ia ſoforkige] kaufen 5 a große Anzahl größerer und kleinerer la Grund» wie denselben Benennungen. 
Barzahlung zum Verkauf: ſtücke zur Verfügung und wollen ſich ernſthafte Reflektanten mit uns dieſer⸗ TEI 
Re sauäbesict Guttau: halb in Verbindung ſetzen. 
ca. 4 rm Eichen ⸗Kloben, welche bei Störungen ſchon alles li 13 
andere erfolglos augewandt, bringt ik i jowie alle anderen Waren | 


e mein glänzend begutachtetes Mittel w 


„ i : e i pori oening ae Erfolg, I kaufen Sie billig im 
15 „ Birlen«S (tun el, — elbſt in den hartnäck. Fällen. Dant- |E i i 

7 180 „ Kieſern-Kloben, > ſchreiben. Uuſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra fart 5.50 Mk. p. Fl. I al 8 as x 

„ 110 „ Kiefern⸗Spaltinüppel, Diskr. e e u überallhin nur durch Drog iſt Bocatius, ; . Kolonialwaren |i 


Berlin N., Schönhauſer Allee 134a. Auch Verſand Hygien. Bedarfsartikel. 
Neneſte iur. Preisliſte gratis und franko. 
Moderner, ſehr heller und geräumiger 


Hübſches, ſehr hohes 


1 w „ SKiefern-Stubben, 

= Klefern⸗Relſig 2. Kl. 
2. Saigdejrt Steinort: 

ca. 50 rm Klefern⸗Relſig 1. Kl., 
„ 150 „ Klefern⸗Reiſig 2. Kl., 
500 „ Kiefern⸗Stubben. 


u. Delikatessen, 
Neuſt. Au 11, zo 926. | 


95 Pi.-Bazar 90 
nur Elisabethstr. 6, nur Elisabethstr. 6, 
Neu aufgenemmen: 


II H. Rausob, 


Thorn den 19. Auguſt 1913. ER 
Der Magiſtrat. 2 0 U efet Big Brückenſtr. 16, 
Brennholzberfan MALO- otne | & Schilder 
Das duf dem Baugeländ un der ca. 15 m lang, über 4 m breit, mit einem direkt M Dute die Treppe Petsch fte 
Schulſtraße defindliche ; in nur guter, fehlerfreler Ware, verbundenen hellen Keller, in allerbeſter Lage am Platze, vom ee 

21 rm RB: EA Täglicher Eingang won Neuheiten. 1. Oktober zu vermieten. Näheres unter N. 396 an die Ge- Schablonen: 
2 „ Gpaltinüppel, Nur ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
16 „ Rundknüppel, > \ ý 


33 „ Reiflg 1. Klaſſe, Elisabethstrasse 5 


Laden 


kommt am 
Montag den 25. d. Mis., © 
7 mit großem Schaufenster, für jedes Gefhäft geeignet, am aliſtädt. Markt, iſt 1% 
abends 6 Uhr m eebe, Re zu vermieten. k 


Angebote unter „Boillagerharte Nr. 42". 3 

Kücgrlverkrünmun ee een = 

Sn und deren Folgen, Gron. Geichl.s, | E 

hohe Schultern u. Inj u. Hauthr., Heilung ſchnell und K 
ke 


Hälten bekämpft mit ründl. Pe Einfpr, ohne Queckſilber. 
Aust. gratis. Institut B. Harder, 
Berlin, Sriebrigftr. 112 


an Dri und Suie zum Bertaut 
Neipert, Förſler. 


Sanrarbeiten S” 


alle Hilfsmittel u mod, Friſur: 


empfehle ich 


rwachsenen u 


ee Erfolge bel | jangj. Prais, voran Dauerfolge. Briefl, 
Berlin, Friedrichſtr. 112b 


Kindern der vor 


ati, | 


öpfe, Locken, Unterlagen sc. tosm. 8 stellbare 
rüparate, ee Toilette 0 i n Dessins mit Friesborten, Geradehalter k Fabrikat Rottweil N 
E. ee mal, mb fei. | Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, „Sustem Haas“ i und andere, i 
IA ' - H 5 ; 7 age nte & * i amtlich 4 
; annach, © Dekorationsleisten, Lacke, Farben rasen N oe aig 
Brüdenftraße 2, Telephon 371. N zu billigsten Preisen. IN ee iA ps i 
: 5 Otto Czolbe, F. MENZEL uns i 
11. fl | Al >- W? Melllenstr. 80, Telephon 823. ] Breslau I. Taschenstraße 9. t i 

Haus- und Toilette-Selfenfabrik, | F Pe EI EEEE d MIES Wochen 


ul ar 


Altst. I \ 


n 


Thorn, 

empfiehlt ihre Spezial- Seifen: 
Weisse Nachs-Lernseile, 
„Neiehselkönigin-Neile“, 
Torpenlin-Nalmiak-Kernseile, 
Blienhein-Seile, 
Aromat, Haushalt Seile, 
Wendiseh-Seile, 
Warta-Seile, 


Nächste Ziehung schon 3. u. A. September. 000 
Jungdeutschland 


GELD- Münchener 
otterie Mmotterie 


3618 Geldgewinne mit Mark | Gewinne im Werte von Mark 


15000080000 
60000 


Neuer 


extrafeiner Malandel No. 00 wird faube un 
„Edel-Likör“. ertenwälde i net genial 
Eingetragen am Institut für Gärungs- Antenrieb, Mauerſtr. 1 chſe 

gewete zu Berlin, sowie alle anderen Daſelbſt können fih jung 5 1 


rten Stobbe’s Machandel, Liköre ollen, 
und Branntweine, die das Glanzplätten erlernen wW: 


melden. 
Adein!ger Fabrikant des echten Student erteilt gemillenhalte 


egenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof Nadhifetunden. 


fressen alle Hunde gern — seit 
50 Jahren ; 


Lie bestehen aus garantiert reinem Ş 


= 
die überall erhältlich sind. 2 E 5 Fleisch und Weizenmehl — nieht 
se 7 E dans gewürsten Abfällen wie die F fl. Angebote unter M. G. an die Ge. 
Ey tra flache 2 nur scheinbar billigen Futter- Gegründet anno 1776, EHER ber „Preſſe“. 
Kavalier-Uhren 3 S mittel. 
— Nummer, mes gewinnen 


Glashütter ⸗ und e 
in Gold, e Nickel und 


SEN und ORELE Br 
z t 
Mau verlange stets Spratt’s A| Sandbed Kernen 502 Sl N ra N g i 

| Hundekuchen, Geflügel. und Vertreter für Thorn: die bei Störungen ſchon alles andere 10 
Kückenfutter bei: [Walter Güte, Altſt. Markt 20 folglos angewandt, bringt mein ärztl ere 


Carl Matthes, Thorn, Tüchtige Bien. e Graty IM 


inf 
Seglerstr. 26, Telephon 8. in den hartnäckigſten Fällen je Binde a 


3 teit 5 gf Asche 3, 72 55 yha 18 
i nahme ygieniſches Verſan 
na: Asp! [= AM Ul, 9. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 9? 


Wageurider . = e Goldffſche 
billigſt Schilleritenhe 18. 
Kampmann & Cie., W 


4 jeder En und Geſtelle geleſene 
geſucht. Zementwarenfabrik u. Unternehmung 


u sch liefert billigſt 
A „Feuersicherheit. | f NY Richard Retina, Wochenſchrift 
i i i N 
Petluſer ege ENN E EESE 2 Brombergerfzebe 110. Angebote find fofort unter II. 100 Beton- u. Eiſenbetonbau. @egr, 1896 
Sili 1X 8 edachun > an Iuvalidendank, Breslau zu richten, | Wer erteilt 
nt — Deane nn 
„ g Die kleine Familie. arare Unterricht in ESperanto. „, 
(ges. geschützt), Hochwichtige, belehrende Broschüre mit Knaben ll. Mid en Antwort erbitte unter Ir. 2 0 
grau, rot oder grün. Illustrat. von Dr. Zickel, aa: Tragen. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
eriodenst. 
eee Besuche und Kostenanschläge kostenfrei. Paia 180 Ne Nachnahme 200 U. Inte bee ccm kee] 2000 Mark BEIM, 
auf Bauplatz mit rt g interha 


nnn ummon p s g zuw 


Lose 3% ( e, Lose 2 M. "ar 


2 Geld-Lose und 2 Münchener Lose, mit garantiert einem 
Gewinn, einschliesslich Porto und 2 Gewtunlisten 10,50 N. 


H. C. Kröger, Berlin di ö, Sir. 10 


00009000 Telegramm - Adresse: „Goldquelloe*. 89000009 — 


N D 


Repetier-,Sport-u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
nit RadinmsBeuhiblait, 
F.Reifeu.jogdunent ehrlich! 1 


Tr: nee 
moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 

3 ek e Reichspatente! 
I. S er 
Thon, liſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Grosse Prämienersparnis 
an 
Rohr-, Stroh- und Schindeldächern. 


A. Wildert, Vorlagshnehh., Berlin 835, Oktober. Bewährte Kraft iſt ſichergeſtellt. 
Dom. Steinau Grandenzer Dachpappen-Tabrik, bunten. Feet . dae ene de r en l | af See n ben E, Sa U 
bei Tauer. Vertreter an allen Plätzen gesucht — Geſchäftsllele der „Preſſe“. A. B. an die Geſchäftsſt. der Prelle⸗ 


i ädlich. Schont und N S s Keine Seife und sonstige Wasch- N ji 
ee 5 55 RE 2 zutaten erforderlich. Diese beeinträchtigen nur | 


ält die Wäsche, da kein Reiben und Bürsten. 7. N $ ; die Wirkung und verteuert unniltz den Gebräuch. 


Keen e niemals lose, \ N AE HENKEL & Co DOSSELDO Be 


nur in Original- | 5 7 i 
m Original-Paketen. “ | — Henkel's Bleich-Soda. 


